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Der Landkreis Starnberg ist als Tréger der offentlichen Jugendhilfe gemal3 88 79, 80 SGB VIII (Kinder-
und Jugendhilfegesetz) zur Jugendhilfeplanung verpflichtet. Mit der vorliegenden dritten Fortschrei-
bung des Jugendhilfeplans fiir den Bereich der Jugendarbeit wird diese gesetzliche Verpflichtung er-
fiillt.

Der erste Jugendhilfeplan — Teilplan 1 wurde bereits 1974 vom Kreistag beschlossen.

Der Landkreis Starnberg war 1990 einer der Ersten, der den gesetzlichen Verpflichtungen nach dem
damals neuen Sozialgesetzbuch VIl nachkam. Nach 20 Jahren wird dieser Teilplan erneut fortge-
schrieben. Der Landkreis Starnberg kann eine gute und ausdifferenzierte Angebotsstruktur vorweisen,
die auch auf der Basis des vorhergehenden Jugendhilfeplans entstehen konnte und weiterentwickelt
wurde.

Der aktuelle Bestand und der Bedarf wurden nicht nur erhoben, sondern auch bewertet.

Perspektiven und Weiterentwicklungen der Jugendarbeit wurden unter Einbeziehung der Landkreisge-
meinden und der freien Trdger der Jugendarbeit diskutiert, anstehende Verédnderungen und Herausfor-
derungen reflektiert und notwendige Kooperationen in die Uberlegungen mit einbezogen. Im Hinblick
auf ein vielschichtiges und gut zugangliches Angebot wurde in den vergangenen Jahren ein besonde-
rer Fokus darauf gelegt, bestehende Angebote miteinander zu vernetzen und zu biindeln. Diese Vernet-
zung und Kooperation wird auch ein zentraler Ansatzpunkt fiir die zukiinftige Jugendarbeit sein.

Der Planungsprozess muss sich den gesellschaftlichen Bediirfnissen und Veranderungen kontinuier-
lich anpassen, besonders in einem Landkreis wie Starnberg, der immer noch Wachstumspotentiale hat
und diese auch nutzen will. Die Jugendhilfe im Landkreis Starnberg stellt Kinder, Jugendliche und Fa-
milien in den Fokus und nimmt deren Anliegen ernst.

Ich bin mir sicher, dass die Planungen genau wie in den bisherigen Jugendplanen durch das Engage-
ment von Kommunen, Verbanden, Fachkréften und politisch Verantwortlichen in konkrete Angebote
und MaBnahmen fiir die Kinder, Jugendlichen und Familien im Landkreis Starnberg umgesetzt werden
kdnnen.

/M oy

Karl Roth
Landrat
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Tell 1 Jugendarbeit und Plan

1 Rechtliche Grundlagen

Die Férderung der Jugendarbeit zahlt nach der Rechtsordnung zu den wichtigen kommunalen Aufga-
ben:

Das Grundgesetz der Bundesrepublik Deutschland weist in Art. 2 auf die freie Entfaltung der Person-
lichkeit hin.

Auch die Bayerische Verfassung hat die ,Wohlfahrtspflege®, zu der auch die Jugendarbeit zahlt, in
Art. 83 Abs. 1 so geregelt, dass Jugendarbeit unter anderem zum eigenen Wirkungskreis von Gemein-
den gehort; alle Angelegenheiten der drtlichen Gemeinschaft sollen nach dem Selbstverwaltungsrecht
der Gemeinden von diesen wahrgenommen werden. Die Aufgaben der Gemeinden im Rahmen der Ju-
gendarbeit beschreibt Art. 57 Abs. 1 der Gemeindeordnung. Demnach sollen die Gemeinden, in den
Grenzen ihrer Leistungsfahigkeit die zur Erfiillung der Jugendpflegeaufgaben erforderlichen &ffentli-
chen Einrichtungen sowohl schaffen als auch erhalten.

Die fiir den Kommunalen Jugendplan einschldagigen Verpflichtungen zur Férderung der Jugendarbeit
durch den Landkreis ergeben sich aus 88 1,2, 3 und 4 sowie aus 88 11, 12, 74 und 79 des SGB VIl und
aus Art. 51 Abs. 1 und 2 der Landkreisordnung.

§ 2 SGB VIl definiert die Aufgaben der Jugendhilfe und in 8 11 SGB VIl werden sie konkretisiert.
Zu den Schwerpunkten der Jugendarbeit gehdren nach 8 11 Abs. 3 SGB VIII:

1. Auferschulische Jugendbildung mit allgemeiner, politischer, sozialer, gesundheitlicher, kultu-
reller, naturkundlicher und technischer Bildung,

Jugendarbeit in Sport, Spiel und Geselligkeit,

arbeitswelt-, schul- und familienbezogene Jugendarbeit,

internationale Jugendarbeit,

Kinder- und Jugenderholung,

6. Jugendberatung.

ok

Die Definition, wer Kind, Jugendlicher, junger Volljahriger und junger Mensch ist, wird in SGB VIII §7
Abs. 1 bis 4 vorgenommen.

GemaR § 79 Abs. 1 SGB VIII haben die Trager der dffentlichen Jugendhilfe (Fachbereich Jugend und
Sport) fiir die Durchfiihrung dieses Gesetzes die Gesamtverantwortung einschlieBlich der Planungs-
verantwortung. GemaR & 79 Abs. 2 sollen die Trager der 6ffentlichen Jugendhilfe gewéhrleisten, dass
die zur Erfiillung der Aufgaben nach diesem Gesetz erforderlichen und geeigneten Einrichtungen,
Dienste und Veranstaltungen rechtzeitig und ausreichend zur Verfligung stehen.

In §12 SGB VIII (Férderung der Jugendverbéande) und § 74 (Forderung der freien Jugendhilfe) wird auf
die Forderungsverpflichtung der 6ffentlichen Jugendhilfetrager hingewiesen. Uber die Art und Héhe
der Férderung entscheidet der Trager der dffentlichen Jugendhilfe im Rahmen der verfiigharen Haus-
haltsmittel nach pflichtgem&Rem Ermessen (§ 74 Abs. 3 SGB VIII); gemaR § 77 sollen {iber die Hohe der
Kosten Vereinbarungen getroffen werden.

Die Tréger der &ffentlichen Jugendbhilfe sollen auRerdem die freiwillige Tatigkeit auf dem Gebiet der
Jugendhilfe anregen (8 74 Abs. 1 SGB VIII).
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Das SGB VIII schreibt in § 80 Abs. 2 Planungsziele vor:
LEinrichtungen und Dienste sollen so geplant werden, dass inshesondere

7. Kontakte in der Familie und im sozialen Umfeld erhalten und gepflegt werden kénnen,

8. ein moglichst wirksames, vielféltiges und aufeinander abgestimmtes Angebot von Jugendhilfe-
leistungen gewdébhrleistet ist,

9. junge Menschen und Familien in gefdhrdeten Lebens- und Wohnbereichen besonders gefor-
dert werden,

10. Miitter und Véater Aufgaben in der Familie und Erwerbstatigkeit besser miteinander vereinba-
ren kdnnen.”

Zum Planungsvorgehen gibt Abs. 1 Folgendes vor:
.Die Trdger der dffentlichen Jugendhilfe haben im Rahmen ihrer Planungsverantwortung

1. den Bestand an Einrichtungen und Diensten festzustellen,

2. den Bedarf unter Beriicksichtigung der Wiinsche, Bediirfnisse und Interessen der jungen
Menschen und der Personensorgeberechtigten fiir einen mittelfristigen Zeitraum zu ermitteln
und

3. die zur Befriedigung des Bedarfs notwendigen Vorhaben rechtzeitig und ausreichend zu pla-
nen; dabei ist Vorsorge zu treffen, dass auch ein unvorhergesehener Bedarf befriedigt werden
kann.”

Im Landkreis Starnberg werden die Aufgaben der 6ffentlichen und freien Jugendarbeit weitgehend vom
Fachbereich Jugend und Sport, Team Kommunale Jugendarbeit, den kreisangehorigen Gemeinden, dem
Kreisjugendring Starnberg und seinen angeschlossenen Mitgliedsverbanden wahrgenommen.

1



2 Jugendarbeit
21 Allgemeines

Der gesellschaftliche Wandel, die technische und wirtschaftliche Entwicklung sowie die Verédnderung
von Werten und Normen haben die Situation, in der sich die Jugend orientieren muss, wesentlich ver-
andert.

Damit steht auch die Jugendarbeit stets vor der Herausforderung, sich den gegebenen Bedingungen
anzupassen und sich weiterzuentwickeln.

Wenn wirim Rahmen der Fortschreibung des jetzt gliltigen Kommunalen Jugendplans {iber Jugendarbeit
sprechen, sollen hier Eckpfeiler wie Wesen, Ziele, Struktur, Inhalte, Formen und Aufgabenfelder der Ju-
gendarbeit thematisiert werden.

2.2 Wesen und Ziel der Jugendarbeit

Die Jugendarbeit ist ein Erziehungs- und Bildungsbereich mit eigener Pragung neben Familie, Schule,
Berufsaushildung und Berufstatigkeit. Sie wendet sich mit unterschiedlichen Freizeit- und Bildungsan-
geboten an Kinder, Jugendliche und junge Erwachsene bis zum Alter von ca. 26 Jahren.

Die Jugendarbeit ist gekennzeichnet durch die Prinzipien der Freiwilligkeit, Selbstorganisation und Ei-
genverantwortlichkeit, d.h. die Teilnahme an den Angeboten der Jugendarbeit ist grundsatzlich freiwillig
und offen fiir alle. Letzteres gilt auch fiir die aus 6ffentlichen Mitteln gefdrderten Einrichtungen der Ju-
gendarbeit.

Sie bietet sich jungen Menschen als ein vielgestaltiges Betétigungs- und Erfahrungsfeld an, das ihnen
Gelegenheit gibt, in Gemeinschaft mit Gleichaltrigen selbsténdig, mitbestimmend und mitgestaltend tatig
zu sein, eigene Vorstellungen und Interessen zur Geltung zu bringen, an eigenen Erfahrungen zu lernen
und friih schon fiir sich und andere Verantwortung zu {ibernehmen.

Ziel der Jugendarbeit ist es dabei, Jugendliche zu selbstdndigem Denken und Handeln, zu kritischer
Auseinandersetzung und konstruktiver Konfliktbewéltigung sowie zu solidarischem Handeln zu beféhi-
gen. Gemeinsames Erleben, Auseinandersetzen mit den eigenen und fremden Problemen und personli-
ches Engagement sind wichtige Bestandteile der Jugendarbeit.

Die Trager der freien Jugendarbeit formulieren ihrem Verbands- oder Gruppenziel entsprechend teil-
weise unterschiedliche Ziele und bedienen unterschiedliche Zielgruppen.

Die Jugendarbeit erweist sich somit als ein besonders geeignetes Feld des sozialen Lernens, der Sozia-
lisation.

23 Struktur der Jugendarbeit

Jugendarbeit wird von o6ffentlichen Tragern, von Verbanden, Initiativgruppen und sonstigen Gemein-
schaften getragen. Des Weiteren treten Kérperschaften und sonstige juristische Personen (e.V.) als Tra-
ger in Erscheinung. Die Struktur der Jugendarbeit wird durch die Pluralitat der Gesellschaft, die sich in
den Zielen und Inhalten der Jugendgruppen und Jugendverbénde widerspiegelt, bestimmt.

Staat und kommunale Gebietskdrperschaften als , 6ffentliche Trager” férdern die ,freien Tréger der Ju-
gendarbeit” unter Wahrung der Subsidiaritét.

Um bestehende Probleme bearbeiten zu kénnen, muss die Jugendarbeit verstérkt unter dem Gesichts-
punkt der Zusammenarbeit mit anderen Gruppen und Verb&nden auf kommunaler Ebene gesehen wer-
den. Eine verstérkte Zusammenarbeit mit anderen Tragern und Einrichtungen des Bildungs- und Erzie-
hungswesens, inshesondere mit den Schulen, ist notwendig. Die schulische und die auBerschulische
Bildungsarbeit beriihren und ergénzen sich in vielerlei Hinsicht.
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24 Inhalte, Formen und Aufgabenfelder der Jugendarbeit

Jugendliche erwarten sich durch Jugendarbeit Hilfestellungen und Lernfelder fiir ihre Lebenshewilti-
gung in ihrer Rolle als Schiiler, Auszubildender, in politischer Bildung, in ihrem sozialen Gefiige und be-
zliglich ihrer Freizeitgestaltung im Kreise Gleichaltriger.

Jugendarbeit muss Prozesse einleiten, begiinstigen und verstdrken, die den Adressaten dazu befahi-
gen, seine eigene und die Situation seiner Mitmenschen konstruktiv und positiv zu beeinflussen. Es
geht darum, Faktoren erkennen zu lernen, zu beurteilen und aktiv an deren Gestaltung oder Verédnde-
rung arbeiten zu kdnnen.

Es liegt daher in der Natur der Sache, dass sich auch die Jugendarbeit standig mit Fragestellungen
dieser Art zu befassen hat und dass in ihren Bildungsangeboten die aktuellen gesellschaftspolitischen
Themen eine wichtige Rolle spielen; heute etwa die Frage der Friedenssicherung, des Umweltschutzes,
der technologischen Entwicklung, der Vereinzelung, der Ausbildungs- und Berufschancen, der Ge-
schlechterrolle, der Integration und der sozialen Gerechtigkeit.

Grundsaétzlich ist davon auszugehen, dass Jugendarbeit die konkreten Lebens- und Erfahrungshinter-
griinde Jugendlicher in den Mittelpunkt ihrer Arbeit stellt.

Formen der Jugendarbeit sind inshesondere:

e Arbeitin Gruppen und Verbénden (Interessengruppen, Projektgruppen, Freizeitgruppen
usw.),

e Arbeitin Einrichtungen der Jugendarbeit (Jugendzentren, Jugendbildungsstétten),

e Einzelveranstaltungen und Einzelaktivitdten; meist ein Angebot zu kurzfristiger Teilnahme
an Diskussionsabenden, soziale Projekte, touristische Veranstaltungen,

e Familien-Generationen bezogene Arbeit.

Jugendarbeit geschieht {iberwiegend in von jungen Menschen selbst organisierten Gruppen und Ge-
meinschaften, die auf 6rtlicher Ebene angesiedelt sind. Ein groRer Teil der Gruppen ist Verbénden ange-
schlossen.

Neben der verbandlichen Jugendarbeit sind auch Angebote der offenen Jugendarbeit nétig. Sie tragen
der Tatsache Rechnung, dass sich nicht alle Jugendlichen an einen Jugendverband binden méchten
oder kdnnen und dass durch spezifische Formen der verbandlichen Jugendarbeit nicht alle Aufgaben-
gebiete abgedeckt werden kdnnen.
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Teil 2 Soziologische Aspekte

1 Bevidlkerungsstruktur des Landkreises

Bevdlkerungsaufbau im Landkreis Starnberg im Vergleich zu Bayern (Stand: 31.12.2009)
Alter / Geburtsjahr

100/1909
95/1914
90/1919
85/1924
80/1929
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60/1949 1
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45/1964
40/1969 —
35/1974
30/1979 ,L
25/1984
20/1989
15/1994
10/1999

5/2004
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HHHHHLJFE

== Manner Bayern == Frauen Bayern
Manner Starnberg [ Frauen Starnberg

Quelle: Nach Daten des Bayerischen Landesamtes fiir Statistik und Datenverarbeitung, 2010

Anmerkung: Die Linien geben den bayerischen Altersaufbau wieder, herunter gerechnet auf die Ein-
wohnerzahl des Landkreises Starnberg.
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Bevdlkerung im Alter von unter 27 Jahren nach Altersjahrgdngen im Landkreis Starnberg

(Stand: 31.12.2009)

Insgesamt Mannlich Weiblich

Insgesamt 34.571 17.759 16.812
darunter:

unter 1 1.057 518 539
1 bis unter 2 1.154 617 537
2 bis unter 3 1.239 650 589
3 bis unter 4 1.176 606 570
4 bis unter 5 1.287 668 619
5 bis unter 6 1.340 726 614
6 bis unter 7 1.298 662 636
7 bis unter 8 1.319 659 660
8 bis unter 9 1.389 744 645
9 bis unter 10 1.377 703 674
10 bis unter 11 1.357 705 652
11 bis unter 12 1.436 755 681
12 bis unter 13 1.423 772 651
13 bis unter 14 1.345 648 697
14 bis unter 15 1.360 718 642
15 bis unter 16 1.395 733 662
16 bis unter 17 1.346 672 674
17 bis unter 18 1.397 709 688
18 bis unter 19 1.296 672 624
19 bis unter 20 1.347 683 664
20 bis unter 21 1.273 623 650
21 bis unter 22 1.261 648 613
22 bis unter 23 1.163 589 574
23 bis unter 24 1.115 552 563
24 bis unter 25 1.091 557 534
25 bis unter 26 1.159 554 605
26 bis unter 27 1.171 616 555

Quelle: Nach Daten des Bayerischen Landesamtes fiir Statistik und Datenverarbeitung, 2010



Kommunaler Jugendhilfeplan des Landkreises Starnberg - Teil 1 Jugendarbeit

Altersgruppenverteilung (in %) junger Menschen im Landkreis Starnberg (Stand: 31.12.2009)

-<
27-<40 3-<6 0-<3

40-<60

\
60-<75 75 u.a.

|
14-<18

Gesamtbevdlkerung (= 100%) unter 27-Jahrige (= 100%)

Quelle: Nach Daten des Bayerischen Landesamtes fiir Statistik und Datenverarbeitung, 2010

Nach den Daten des Bayerischen Landesamtes fiir Statistik und Datenverarbeitung leben im Landkreis
Starnberg 13.274 Auslédnder, das entspricht einem Anteil von 10,2 % an der Gesamtbevdlkerung. Der Aus-

lénderanteil an der Gesamtbevdlkerung im Freistaat Bayern liegt bei 9,3 %.

2 Bildungswesen

Im Landkreis stehen folgende Schulen zur Verfiigung:

Grundschulen: 14 (Herrsching: Grund- und Mittelschule)
Mittelschulen: 5
Realschulen: 3
Gymnasien: 5
Montessori-Schulen: 2
Fachhochschulen: 1
Forderschulen: 1
Berufsschulen: 1

Munich International School: 1

Forderzentrum Fiinfseenschule: 1
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Schiilerzahlen auf Gemeindeebene:
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3 Verkehrssituation

Der Landkreis Starnberg ist bayernweit der Landkreis mit der groBten Autodichte. Die beiden S-Bahn-
Strange mit den S-Bahnen S6 und S8 teilen den Landkreis. Es gibt nur Buslinien als Querverbindungen
mit fiir die Bediirfnisse von Jugendlichen eingeschrénkten Fahrplanen. Dadurch wird es fiir Jugendliche
aus Orten ohne S-Bahnanschluss schwierig, offentliche Verkehrsmittel zu benutzen. Abhilfe kénnte ein
Ruf-Taxi-Service fiir Jugendliche (wie z. B. von der Gemeinde Berg organisiert und mitfinanziert) schaf-
fen.
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Tell 3 Bestandsaufnahme der
Jugendarbeit im Landkreis

1 Ortlicher Triger

Der Landkreis Starnberg ist der drtliche 6ffentliche Trager der Jugendarbeit und hat die Gesamtverant-
wortung fiir die Erfiillung der Aufgaben der Jugendarbeit. Er setzt die Rahmenbedingungen, um die
Durchfiihrung dieser Aufgaben zu ermdglichen.

1.1 Kommunale Jugendarbeit (KoJa)

Das Team ,,Kommunale Jugendarbeit Starnberg” im Fachbereich ,Jugend und Sport” ist die Fachstelle
fiir Jugendarbeit im Landkreis. Das Team ,Kommunale Jugendarbeit” arbeitet historisch und rdumlich
bedingt sehr eng mit dem Kreisjugendring Starnberg zusammen und bildet im Gebaude des Jugend-
treffs Nepomuk Starnberg eine Biirogemeinschaft.

Wer sind die Adressaten?

e Kinder, Jugendliche, junge Volljahrige,

e Erziehungsberechtigte, Multiplikatoren,

e andere Trdger und Organisationen der Jugend- und Sozialarbeit,
e kreisangehdrige Kommunen,

e Institutionen mit Bezug zur Kinder- und Jugendarbeit.

Welche Aufgaben hat die Kommunale Jugendarbeit?

e AuBerschulische Jugendbildung,

e Jugendarbeit in Sport, Spiel und Geselligkeit,

Arbeitswelt-, schul- und familienbezogene Jugendarbeit,

Freizeiten und Internationale Jugendarbeit,

Jugendberatung und Jugendinformationen,

Beratung und Unterstiitzung der offenen Kinder- und Jugendarbeit,

Beratung und Unterstiitzung der Jugendverbande, Jugendinitiativen und des Kreisjugendrings,
Finanzielle Férderung nach dem Kommunalen Jugendplan,

e Material- und Gerateverleih,

o Baukastensystem zu Jugendleiterschulungen und Fortbildungsangebote,

e Anerkennung als freier Trager der Jugendarbeit,

o Verwaltung des Jugendbergheims in Unterammergau,

e Erzieherischer, praventiver Kinder- und Jugendschutz (Medien, Drogen, Alkohol, Sekten),
e Jugendhilfeplanung - Teil Jugendarbeit,

e Beratung und Unterstiitzung der Gemeinden.

Personelle Ausstattung

Das Team ist mit zwei hauptamtlichen Sozialpddagogen als bestellte Kreisjugendpfleger in Vollzeit be-
setzt, wobei ein Jugendpfleger die Teamleitung inne hat. Zurzeit {ibernimmt der zweite Jugendpfleger
im Rahmen seiner Aufgabenbeschreibung die Stelle des Geschéftsfiihrers des Kreisjugendring Starn-
berg.

Kommunale Jugendpfleger/innen sind Fachkréafte in der Verwaltung des Fachbereichs Jugend und
Sport. Sie sind mit der Erledigung der Aufgaben der Jugendarbeit in ihrer Gesamtheit fiir das Gebiet
des ortlichen Trégers beauftragt. Ihre Standardausbildung ist ein Fachhochschulstudium mit Zusatz-
ausbhildung zum staatlich gepriiften Jugendpfleger.

Des Weiteren gibt es eine Sozialpddagogenstelle (20 Wochenstunden) fiir den Bereich Jugendschutz,
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Schwerpunkt Medienarbeit. Zur Unterstiitzung der pddagogischen Fachkrafte und des Kreisjugen-
drings sind auBerdem eine Verwaltungskraft in Vollzeit und eine Verwaltungskraft in Teilzeit mit 20 Wo-
chenstunden im Team beschéftigt.

2 Freie Trager
21 Kreisjugendring Starnberg im Bayerischen Jugendring K. d. 6. R.

Seit 64 Jahren setzt sich der Kreisjugendring Starnberg eigenverantwortlich fiir die Belange von Kin-
dern und jungen Menschen im Landkreis Starnberg ein.

Der Kreisjugendring Starnberg (KJR) ist der freiwillige Zusammenschluss vieler Jugendverbande und
Jugendgemeinschaften. Derzeit handelt es sich um 25 regionale Jugendverbénde, -gruppen und
-gemeinschaften. Deren Interessen vertritt er auf Kreisebene und innerhalb der Gliederungen des
Bayerischen Jugendrings auf Bezirks- und Landesebene.

Erist der drtliche Vertreter des Bayerischen Jugendrings (Kérperschaft des dffentlichen Rechts) und
genieRt somit die Anerkennung der dffentlichen Institutionen. Damit haben der Kreisjugendring und
alle seine Mitgliedsverbdnde automatisch die 6ffentliche Anerkennung als freier Trédger der Jugendar-
beit.

Dariiber hinaus setzt sich der Kreisjugendring aber auch mit Nachdruck fiir die Interessen der nicht
organisierten Landkreisjugend ein, indem er ihren Anliegen in der politischen Diskussion eine Stimme
verleiht. Dazu ist er in verschiedenen Gremien der Jugendarbeit, wie z.B. dem Jugendhilfeausschuss
des Landkreises Starnberg, vertreten, unterstiitzt bzw. organisiert Jugendveranstaltungen, gibt Stel-
lungnahmen gegeniiber verschiedenen Institutionen ab oder sucht die Zusammenarbeit mit Verbéan-
den, Organisationen sowie offentlichen Stellen.

Der Kreisjugendring tritt neben den Aufgaben nach dem § 11 SGB VIII, aulRerdem ein fiir

e umfassende Beteiligungsmdglichkeiten der Jugend in allen gesellschaftlichen Bereichen,

o die Stdrkung des ehrenamtlichen Engagements in unserer Gesellschaft,

o die Erhaltung unserer natiirlichen Lebensgrundlagen und

e das gleichberechtigte und partnerschaftliche Zusammenleben aller Menschen, unabhangig
von Gesellschaft, Herkunft, Religion und Nationalitét.

Vollversammlung

Halbjahrlich treffen sich die Delegierten der Mitgliedsorganisationen des Kreisjugendrings, um im Rah-
men einer Vollversammlung die Grundlagen fiir diese Jugendarbeit zu gestalten. Dazu gehdren nicht
nur die Festlegung der Arbeitsplanung oder die wichtige Beschlussfassung iiber den jeweiligen Jah-
reshaushalt, sondern alle zwei Jahre auch die Wahl des ehrenamtlichen Vorstandes.

Vorstand

Der ehrenamtliche Vorstand, bestehend aus dem Vorsitzenden, seinem Stellvertreter und fiinf weiteren
Mitgliedern, wird bei seiner Arbeit durch eine eigene Geschéftsstelle unterstiitzt.

Finanzierung

Der Kreisjugendring Starnberg erhebt keine Mitgliedsbeitrége. Er erhélt zur Finanzierung seiner Arbeit
vom Landkreis Starnberg eine institutionelle Forderung, die ca. 75% seines Jahresbudgets deckt. Dar-
iiber hinaus verfiigt er iiber Einnahmen beispielweise aus seinem Materialverleih, Unkostenbeteiligun-
gen der Teilnehmer der Ferienprogramme, Spenden und Zahlungen der BuRgeldstellen. Das erforderli-
che Personal, die Rdumlichkeiten und deren Ausstattung stellt der Landkreis Starnberg. Aus diesem
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Grund fungiert als Geschéftsfiihrer des Kreisjugendrings jeweils ein vom Landkreis angestellter Kreis-
jugendpfleger.

3 Verbandliche Jugendarbeit
3.1 Allgemeines

Das Kinder- und Jugendhilfegesetz (SGB VIII) und das Ausfiihrungsgesetz (AGSG) des Landes Bayern
haben den Jugendverbdnden eigene Vorschriften gewidmet. Darin wird auf ihre zentrale Bedeutung
fiir die Kinder- und Jugendarbeit hingewiesen.

In Jugendverbdnden und Jugendgruppen wird Jugendarbeit von jungen Menschen selbst organisiert,
gemeinschaftlich gestaltet und mit verantwortet. lhre Arbeit ist auf Dauer angelegt und in der Regel auf
die eigenen Mitglieder ausgerichtet. Sie kann sich aber auch an junge Menschen wenden, die nicht
Mitglieder sind. Durch Jugendverbande und ihre Zusammenschliisse werden Anliegen und Interessen
junger Menschen zum Ausdruck gebracht und vertreten. Zentrale Merkmale der Jugendverbénde sind:

o Freiwilligkeit,

e Freiraum ohne Leistungsdruck,

e FEhrenamt,

e Selbstorganisation,

e Mithestimmung,

e an\Vereine angelehnte Organisationsstrukturen,

e Arbeitin Gruppen,

e jugendpolitisches Mandat und Wertgebundenheit.

Grundlage der Jugendverbandsarbeit ist das ehrenamtliche Engagement der Mitglieder. Ohne ihre un-
entgeltlichen Leistungen wéren Aktivitdten im jetzigen Umfang nicht maglich. Obwohl den Jugendver-
bénden in Bezug auf Kontinuitat im Ehrenamt eine zentrale Rolle zukommt, werden sie u. E. in der aktu-
ell gefiihrten Debatte iiber eine Ehrenamts- bzw. Biirgergesellschaft zu wenig wahrgenommen und ge-
wiirdigt. Unbeachtet bleibt, dass ein ehrenamtliches Engagement im Hinblick auf Nachhaltigkeit, Bil-
dung und Persdénlichkeitsentwicklung hochst relevant sein kann.

Auf Grund ihrer Tradition sind alle Jugendverb&nde vom Erziehungsgedanken geprégt. So unterschied-
lich die Jugendverbénde von ihrer Tradition her und ihren Wirkungsweisen, Angebotsstrukturen und
weltanschaulichen Ausrichtungen auch sind, der Kern der Jugendverbandsarbeit ist meistens das Wir-
ken in einer Gruppe von Gleichaltrigen, in sogenannten Peer-Groups.

3.2 Zielsetzung und Schwerpunkte der Verbandsumfrage 2009-2010

Neben mehreren Hearings mit Jugendverbandsvertretern entwickelte die Kommunale Jugendarbeit im
Landkreis Starnberg zusammen mit dem Kreisjugendring Starnberg eine Verbandsumfrage. Diese ging
allen Mitgliedsorganisationen des Kreisjugendring Starnberg zu.

Ziel der Umfrage war es, die Jugendorganisationen direkt an der Jugendhilfeplanung zu beteiligen,
Verbesserungsvorschldge fiir die Rahmenbedingungen beziiglich der Kinder- und Jugendarbeit vorzu-
legen als auch den politischen Willen beziiglich der Ausstattung und Finanzierung der Kinder- und Ju-
gendarbeit voranzutreiben. Die Beteiligung und der Riicklauf lagen aber nur bei 20 %. Der geringe
Riicklauf ist einerseits wohl darauf zuriickzufiihren, dass ein sehr reger und intensiver Kontakt mit den
verantwortlichen Jugendleiterlnnen besteht und Probleme meist sofort und individuell durch die Kom-
munale Jugendarbeit und den Kreisjugendring besprochen und behoben werden kénnen.

Andererseits unterhalten eine ganze Reihe von Jugendorganisationen im Landkreis eigene Kreisver-
bande. Die Aufgaben und die Téatigkeiten dieser Kreisverbédnde gestalten sich recht unterschiedlich
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nach deren eigenen Satzungsvorgaben. Besonders schwierig ist die Abstimmung und Zusammenarbeit
mit solchen {ibergeordneten freien Tragern der Jugendarbeit, deren Einzugsbereich sich nicht deckt
mit den Landkreisgrenzen. Insbesondere die kirchliche Jugendarbeit, die sich an Dekanats- und Di6ze-
sangrenzen orientiert, ist davon betroffen.

Die eingegangenen Erhebungshdgen wurden ausgewertet und die Wiinsche und Anregungen im Ju-
gendhilfeplan aufgenommen. Die Bedarfe spiegeln sich in den Férderbereichen des Jugendhilfeplans
wieder.

3.3 Forderung

Jugendverbédnde und Jugendgruppen kénnen ihre Aufgaben nur mit Unterstiitzung der 6ffentlichen
Hand erfiillen. Seit 1990 gibt es im Kommunalen Jugendplan, Teil Jugendarbeit, Férderrichtlinien und
Forderbereich mit Investitions- und Aktivitdtenférderung.

Forderbereiche

Neubau von Jugendfreizeiteinrichtungen und Jugendrdaumen

Renovierung und Erweiterung von Jugendfreizeiteinrichtungen und Jugendrdumen
Férderung von Jugendrdaumen durch Mietkostenbeteiligung

Forderung von Personalkosten

Forderung der Jugendverbdnde mit eigener Kreisorganisation

Forderung der ehrenamtlichen Tétigkeit

Forderung von Tagesfahrten und Freizeitmalnahmen

Férderung der internationalen Jugendbegegnung

Forderung von Projektarbeit und besonderen Aktivitdten zu einem bestimmten inhaltlichen
Schwerpunkt

10. Jugendarbeit mit Menschen mit Behinderung

11. Férderung von Gerdten und Materialien

12. Anschaffung von Spiel- und Sportgeréten

13. Ferienpass fiir Kinder und Jugendliche und Familienpass

©WoOoNOORE WD~

Damit Jugendverbénde fiir ihre Mitglieder attraktiv bleiben, miissen die Forderrichtlinien und Férderbe-
reiche des Kommunalen Jugendplans fiir den Landkreis Starnberg {iberarbeitet und das Budget den
heutigen Bediirfnissen angepasst werden.

34 Mitgliedersituation in den Jugendverbénden und Jugendgruppen

Die Zahl der Mitglieder in den einzelnen Jugendverbanden istim Landkreis Starnberg relativ konstant
geblieben. Den grofSten Anteil an Mitgliedern stellen die Sportvereine im Bayerischen Landessportver-
band (BLSV) gefolgt von den beiden kirchlichen Jugendverbénden. Allerdings verzeichnen nur Jugend-
verbande mit , Blaulichtaktivitdten”, wie Feuerwehrjugend oder Sanitatsjugend, einen Mitgliederzu-
wachs. Traditionelle Jugendverb&nde, wie die Schiitzenjugend oder die Fischereijugend, beklagen da-
gegen einen Mitgliederriickgang.

Die Griinde fiir den Mitgliederriickgang sind vielschichtig und insbesondere im gesellschaftlichen so-

wie in individuellen Bereichen zu suchen. Laut der , Shellstudie” wollen Jugendliche mehr Freiheiten,

ohne langere soziale Verbindlichkeiten dafiir einzugehen. Es gibt ein Uberangebot von Freizeitaktivit-
ten und Vereinen. Des Weiteren nimmt der Leistungsdruck in der Schule und am Arbeitsplatz subjektiv
zu.

Der zahlenmaRige Schwerpunkt der Mitglieder liegt in der Altersgruppe von 8 bis 17 Jahren. Aufféllig
ist dabei, dass mit zunehmendem Alter die Mitgliederzahl bei den Jugendlichen abnimmt und beson-
ders bei den weiblichen Mitgliedern stark zuriickgeht.
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35 Integrationssituation in den Vereinen

Behinderte Kinder und Jugendliche sowie Kinder und Jugendliche mit Migrationshintergrund spielen
als Mitglieder in der Jugendverbandsarbeit bundesweit nur eine untergeordnete Rolle. Der Landkreis
Starnberg bildet hier keine Ausnahme. Auffallend ist dennoch ein hoher Anteil von Jugendgruppen, in
denen sich keine Kinder und Jugendlichen aus den genannten Personenkreisen befinden. Ein zentrales
Ziel der Jugendarbeit sollte sein, zur gesellschaftlichen Mitverantwortung und zur Ubernahme von so-
zialem Engagement anzuregen, sowie zur Integration beizutragen.

Den Jugendverbénden fehlt es vielfach noch an geeigneten Konzepten, die behinderte Menschen und
die Migrantinnen in ihre Arbeit einzubeziehen. Diesen Gegebenheiten versucht der Landkreis durch
einen eigenen Férderungshereich im Kommunalen Jugendplan entgegen zu wirken.

36 Personal

In den Jugendorganisationen arbeiten und engagieren sich iiberwiegend ehrenamtliche Mitarbeiter.
Nur in den drei groBBten Jugendverbénden im Landkreis (Katholische Jugend, Evangelische Jugend,
BLSV) gibt es hauptamtliche Mitarbeiter im padagogischen Bereich und im Verwaltungsbereich sowie
Honorarkrifte.

3.7 Ehrenamt

Die Frage, ob das ehrenamtliche Engagement in den Jugendverb&nden zu- oder abnimmt, wird kontro-
vers diskutiert. In der Diskussion wird deutlich, dass man wohl nicht generell von einem Riickgang des
ehrenamtlichen Engagements ausgehen kann, sondern dass es mehr ehrenamtliche Organisationen
gibt und Bereiche, die attraktiver oder weniger attraktiv fiir ehrenamtliches Engagement sind. Zu den
unattraktiven Aufgaben gehoren inshesondere die ,,Organisationsaufgaben®. Dies sind Aufgaben, die
geleistet werden miissen, um die Jugendverbande zu lenken, zu steuern, zu verwalten und zu vertre-
ten. Es ist schwierig, interessierte, engagierte und kompetente Vertreterlnnen aus den Mitgliedsorga-
nisationen zu finden, die bereit sind, Funktionen in Vereinsgremien und {iberregionalen Jugendgremien
zu ibernehmen. Das zuriickgehende Interesse an ehrenamtlicher Tatigkeit in diesem Bereich stellt fiir
Jugendorganisationen in dreierlei Hinsicht ein gravierendes Problem dar:

® Zuwenig Mitarbeiterlnnen zu haben, verringert die Leistungsfahigkeit der Jugendverbande.

® Die verbleibenden ehrenamtlichen Mitarbeiterinnen miissen mehr Aufgaben auf weniger Leute
verteilen: Dies kann zu Frustration, Uberlastung und Resignation fiihren.

® Die Jugendorganisationen haben auf der politischen Ebene weniger Gewicht.
3.8 QualifizierungsmaBBnahmen von Ehrenamtlichen

Die Qualifizierung der ehrenamtlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter nimmt fiir die Kommunale Ju-
gendarbeit, den Kreisjugendring sowie die Jugendverbénde einen groen Stellenwert ein. Dabei liegt
ein Schwerpunkt auf der Aus- und Fortbildung der Gruppenleitungen im Bereich der Jugendleiter-
Karte. Hier gibt es bei den verschiedenen Jugendverbdnden unterschiedliche Ausbildungskonzepte,
die eng mit der jeweiligen Werteorientierung und den Zielen des Verbands zusammenhéngen und sich
an den Standards des Bayerischen Jugendring orientieren.

39 Jugendleiterkarte (Juleica)

Die Anerkennung ihrer ehrenamtlichen Arbeit innerhalb eines Jugendverbands ist fiir Mitarbeiterlnnen
in der Jugendarbeit wichtig. Ein Ausbau der Vergiinstigungen fiir Inhaber der Juleica schafft Anreize
und soll deshalb forciert werden. Der Landkreis trigt dieser Aufgabe in seinen Forderrichtlinien Rech-
nung.
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3.10  Réumliche Situation der Jugendverbénde und Jugendgruppen

Im Landkreis Starnberg existieren eine Vielzahl an Jugendverbénden und -gruppen. Sie differenzieren
sichinihrer GréRBe und ihren Zielen. Das unterscheidende Merkmal ihrer Position ist jedoch die Frage
der Anbindung an einen Erwachsenenverband. So haben die konfessionellen Jugendverbande durch
die Anbindung an die beiden groBen Kirchen Standortvorteile in Bezug auf Verfiigharkeit von Jugend-
raumen gegeniiber Jugendverbdnden ohne die Unterstiitzung von Erwachsenenorganisationen. Diese
haben trotz ihrer Bemiihungen oft keine addquaten Rdumlichkeiten fiir ihre Arbeit, da innerhalb der
Forderung nach dem Kommunalen Jugendplan die Ubernahme von Mietkosten nur bedingt vorgesehen
ist. Insgesamt fehlen geeignete Jugendrdume fiir die verbandliche Jugendarbeit.

Derzeit gibt es in den Forderrichtlinien fiir den Landkreis Starnberg nur begrenzt Mittel im Investitions-
kostenhaushalt fiir Jugendverbandsheime und Jugendrdume.

3.11  Material und Ausstattung

Die Ausstattung der Jugendverbande mit Materialien wird als gut bezeichnet. Der Servicebereich
.Materialverleih” vom Kreisjugendring und kommunaler Jugendarbeit wird gern in Anspruch genom-
men. Trotzdem hat sich ein eigener Forderbereich fiir technische Geréte sowie Spiel- und Sportgeréte
durch den Landkreis bewahrt.

4 Aktivitdten der Jugendverbéinde
41 Kinder- und Jugendfreizeiten
Ein Hohepunkt in der Jugendarbeit eines Jugendverbandes sind die Ferienfreizeiten und Zeltlager.

Hier haben Kinder und Jugendliche die Mdglichkeit, unter pddagogischer Anleitung einen langeren Zeit-
raum aullerhalb der Familie mit Gleichaltrigen zu verbringen. Ferienfreizeiten dienen unter anderem der
Entwicklung sozialer Fihigkeiten, dem Kennenlernen anderer Erziehungsmuster und der Ubernahme von
Verantwortung. In vielen Freizeiten bedeutet es auch Mitbestimmung in zentralen Fragen zum Einiiben
demokratischer Verhaltensweisen und Spielregeln. Innerhalb dieses Lernprozesses wird Bildung, an-
ders als in der Schule, ohne Noten- und Konkurrenzdruck vermittelt.

Zwar stehen Jugendverbénde in Konkurrenz mit kommerziellen Reiseunternehmen, mit denen sie in Hin-
blick auf Preis und Attraktivitdt von Reisezielen nicht mithalten konnen. lhre Freizeiten haben aber mit
Blick auf das beteiligte qualifizierte und ehrenamtliche Personal andere Qualitdten, die kaum ein kom-
merzieller Anbieter preiswerter leisten kann.

Der Landkreis unterstiitzt dabei die Jugendverbénde im Rahmen der Aktivitdten-Férderung.

5 Jugendverbande mit eigener Kreisorganisation

Die auf Landkreisebene tadtigen Jugendverbénde sollen in die Lage versetzt werden, ihre allgemeinen
Leitungsaufgaben auf Landkreisebene wahrzunehmen. Zu diesen Aufgaben gehdren insbesondere
konzeptionelle und jugendpolitische Fragestellungen, sowie planerische Aufgaben zur Weiterentwick-
lung des Verbands. Die kreisweit tdtigen Jugendverbdnde haben durch ihre vielfaltigen Aufgaben und
Aktivitdten einen groBen Verwaltungsaufwand, der durch eine Férderung im Kommunalen Jugendplan
bezuschusst wird. Zu den Jugendorganisationen mit eigener Kreisorganisation fiir den Landkreis
Starnberg gehdren:

® BLSV Kreis Starnberg,

® Evangelische Jugend Dekanat Weilheim,

® Evangelische Jugendstelle Dekanat Fiirstenfeldbruck,
® JM Freizeitclub e.V. Starnberg,
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® Jugend im Bund Naturschutz Kreis Starnberg,

® Jungbauern Kreisverband Starnberg e.V.,

® Katholische Regionalstelle fiir Kirchliche Jugendarbeit Weilheim,
® Katholische Jugendstelle Miinchen,

® Katholische Jugendstelle Wolfratshausen,

®* KJGim Dekanat Pasing-Miinchen,

® \Wasserwacht Kreisverband Starnberg,

* Arbeitsgemeinschaft der Kreisschiitzenjugend Starnberg und

® Kreisjugend Feuerwehr Starnberg.

6 Schule und Jugendverbénde

Durch die Ausweitung der Nachmittagshetreuung an Schulen eréffnen sich auch neue Wirkungs-mag-
lichkeiten fiir die Jugendverbénde.

Jugendverbande kénnten ihre Kompetenz in den Bereichen der auBerschulischen Jugendbildung, in
Ferienfreizeiten und bei der Durchfiihrung von Projekten gut einbringen. Sie miissen in Zusammenar-
beit mit den Schulleitungen die Bedingungen fiir ein Angebot ausloten.

Noch haben sie auch genug Zeit, sich dieser Herausforderung inhaltlich und konzeptionell zu stellen,
wobei sie fiir diese Aufgabe fachliche Unterstiitzung von weiteren Tragern der Jugendarbeit, z. B. der
Kommunalen Jugendarbeit und dem Kreisjugendring benétigen.

17 Offene Kinder- und Jugendarbeit

Offene Kinder- und Jugendarbeit leistet wichtige Beitrdge zu einer positiven "Kultur des Erwachsen-
werdens" fiir viele junge Menschen. Sie ist neben der verbandlichen Jugendarbeit ein wichtiges
gleichberechtigtes Standbein fiir eine gute angebotsorientierte Jugendarbeit in den Kommunen. Sie
findet auBerhalb der Schule, zum Beispiel in Jugendzentren, Jugendh&usern, auf Abenteuerspielpléat-
zen oder als ,Mobile aufsuchende Jugendarbeit” statt.

11 Allgemeine Definition der Offenen Kinder- und Jugendarbeit

Offene Arbeit mit Kindern und Jugendlichen ist eine Angebotsform und Methode innerhalb der Jugend-
arbeit. Mit dem Begriff der Offenen Kinder- und Jugendarbeit werden Angebote bezeichnet, die sich an
jeden jungen Menschen wenden, unabhéngig davon, ob er einer Organisation oder einer bestimmten
Institution angehdrt oder nicht.

Die Offene Kinder- und Jugendarbeit kommt damit dem Bediirfnis junger Menschen nach informellen
Kontakten und Angeboten nach. Das Angebotsspektrum reicht vom ,Haus der offenen Tiir” bis hin zu
spontanen, kurzzeitigen und ungebundenen Formen jugendlicher Aktivititen.

Sie hat zugleich einen wesentlichen Anteil an der Vermeidung von Ausgrenzung und an der Integration
von bildungs- und sozialbenachteiligten Bevolkerungsgruppen. Daher ist sie heute unentbehrlicher Be-
standteil der sozialen Infrastruktur in den kommunalen Gebietskérperschaften. Sie ist neben der ver-
bandlichen Jugendarbeit elementarer Bestandteil des Gemeindelebens und des Gemeinwesens in ei-
ner Stadt oder Gemeinde. Offene Arbeit ist fiir viele Kinder, Jugendliche und junge Erwachsene Teil
ihrer Lebenswelt und bietet ihnen Mdglichkeiten einer vielféltigen Freizeitgestaltung.

Diese Arbeit geschieht im Rahmen des gesetzlichen Auftrags des Kinder- und Jugendhilfegesetzes in
Einrichtungen der offenen Kinder- und Jugendarbeit.
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Der Bayerische Jugendring definiert offene Einrichtungen folgendermaRen:

® Jugendfreizeitzentren, Jugendzentren mind. 400 qm; differenziertes Programmangebot; mind. 2
hauptamtliche Mitarbeiterinnen

® Jugendtreffs, Jugendh&user mind. 3 Rdume bis 200 gm; weniger kontinuierliches und differen-
ziertes Programmangebot; hdufig selbstorganisiert und verwaltet; Hilfe und Unterstiitzung
durch Fachkréfte

® Jugendrdume 1 -2 Rdume bis zu 100 gm; kein differenziertes Angebot; kein hauptamtliches
Personal; selbstverwaltet

1.2 Situation und Bestand im Landkreis

Die Situation und der Bestand der Offenen Kinder- und Jugendeinrichtungen hat sich seit dem Jugend-
hilfeplan von 1990 sténdig verbessert. Zurzeit gibt es 10 Einrichtungen der offenen Jugendarbeit mit un-
terschiedlichen Konzepten und Rahmenbedingungen:

e in der Stadt Starnberg ein Jugendzentrum mit 2,5 hauptamtlichen Mitarbeiterlnnen;
Sach- und Betriebstrager ist die Stadt,

e inder Gemeinde Gauting ein Jugendzentrum mit 2 hauptamtlichen Mitarbeiterlnnen;
Sachtréger ist die Gemeinde; Betriebstrager der Forderverein Jugendzentrum Gauting
eV,

e inder Gemeinde Gilching einen Jugendtreff mit 2 hauptamtlichen Mitarbeiterinnen
(Teilzeit); Sach- und Betriebstréger ist die Gemeinde, einen Abenteuerspielplatz mit 1
hauptamtlichen Mitarbeiter (Teilzeit); Sach- und Betriebstrager ist die Gemeinde,

¢ inder Gemeinde Herrsching ein Jugendhaus mit 2 hauptamtlichen Mitarbeiterlnnen
(Teilzeit); Sach- und Betriebstrager ist die Gemeinde,

e inder Gemeinde Seefeld einen Jugendtreff mit 1 hauptamtlichen Mitarbeiter (Teilzeit);
Sachtrager und Betriebstrager ist die Gemeinde,

e inder Gemeinde Worthsee ein Jugendhaus in Selbstverwaltung; Sachtrager ist die Ge-
meinde; Betriebstrager der Forderverein Jugendhaus Warthsee,

¢ inder Gemeinde Inning ein Jugendhaus in Selbstverwaltung; Sachtrager ist die Ge-
meinde; Betriebstréger ist der Férderverein Jugendzentrum Inning,

¢ inder Gemeinde WeRBling einen Jugendraum in Selbstverwaltung; Sachtrager ist die
Gemeinde; Betriebstrdger der Férderverein Jugendarbeit WeRling e. V.,

e inder Gemeinde Pdcking einen Jugendraum mit 1 hauptamtlichen Mitarbeiter (Teilzeit);
Sachtréger ist die Gemeinde und Betriebstréger die Ortsgruppe des Jugendverbands
~Junge Menschen”,

¢ Inden Gemeinden Feldafing, Krailling und Tutzing gibt es Bestrebungen und Aktivitdten
zur Schaffung von offenen Jugendeinrichtungen mit Fachpersonal.

Arbeitskreis Offene Jugendarbeit

Im Landkreis existiert seit 20 Jahren ein Arbeitskreis Offene Jugendarbeit unter der Federfiihrung des
Kreisjugendpflegers fiir die hauptamtlichen pddagogischen Mitarbeiterlnnen und fiir ehrenamtliche
Mitarbeiterlnnen. Der Arbeitskreis trifft sich regelméRig. Hier finden eine kollegiale Beratung, ein fach-
licher Austausch und eine organisatorische Absprache der Aktivititen statt.

1.3 Ziele der offenen Arbeit mit Kindern und Jugendlichen
731 Adressaten/Zielgruppen

Die Angebote der offenen Arbeit richten sich i. d. R. an alle jungen Menschen, die das 26. Lebensjahr

noch nicht vollendet haben. Insbesondere die Zielgruppe der 14- bis 18-J&hrigen steht in den meisten
Einrichtungen im Fokus. Einige Einrichtungen bieten an sogenannten Kindertagen bereits Offnungszei-
ten und Angebote fiir 10- bis 13-Jéhrige an.
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132 Sozialkompetenz

Offene Arbeit mit Kindern und Jugendlichen ist Sozialisationshilfe und hat vor allem die Aufgabe, jun-
gen Menschen unter Wahrung des Prinzips der Freiwilligkeit und ausgehend von ihren Interessen und
Bediirfnissen Raum fiir ihre Persdnlichkeitsentwicklung zu geben, sie zu eigenverantwortlichen Tatig-
keiten zu motivieren, Eigeninitiative, Selbstorganisation, Selbstgestaltungskompetenz und ehrenamtli-
ches Engagement zu férdern.

Generell kommt es in der offenen Arbeit mit Kindern und Jugendlichen darauf an, Verstandnis und To-
leranz zu wecken und zu fordern, Aufrichtigkeit und Offenheit zu stdrken, Hoffnung und Lebensperspek-
tiven zu vermitteln und die Wiirde des anderen zu respektieren. Offene Arbeit mit Kindern und Jugend-
lichen bringt auch in geeigneter Weise jungen Menschen ihre Verantwortung gegeniiber dem eigenen
und anderen Geschlecht, den verschiedenen Generationen und dem Leben in Partnerschaft, Ehe und
Familie nahe.

Die offene Arbeit mit Kindern und Jugendlichen orientiert sich an der Lebenssituation, den Problemen
und Herausforderungen der Kinder und Jugendlichen.

Schwerpunkte der offenen Arbeit mit Kindern und Jugendlichen sind Freizeit- und Bildungsangebote
einschlieBlich der Vermittlung von Lebenshilfen. Geschlechtsspezifische Angebote sind dabei zu be-
riicksichtigen.

1.3.3 Freizeit

Offene Arbeit bietet Kindern und Jugendlichen Moglichkeiten, ihre freie Zeit gemeinsam zu gestalten
und zu erleben. Sie erdffnet Raume fiir soziale Begegnungen, Sport, Spiel und Geselligkeit. AuBerdem
verstehen sich diese Angebote als ein Podium zur Mitwirkung, zum Ausprobieren, zur Selbstinszenie-
rung und zur Selbstorganisation junger Menschen, womit sie sich von kommerziellen Anbietern ab-
grenzen und nicht zuletzt durch das Einbringen von Personen- und Sachkompetenz (Beziehungsange-
bote) unterscheiden.

734 Bildung

Ausgehend von den aktuellen Lebenssituationen und Erfahrungen junger Menschen vermittelt die of-
fene Arbeit mit Kindern und Jugendlichen im Rahmen ihrer Méglichkeiten Kenntnisse, die vor allem for-
derlich sind zur Entwicklung persénlicher Standpunkte, von Wertvorstellungen und Urteilsvermdgen.
Sie tragt damit wesentlich zur Sinnfindung und Personlichkeitshildung der jungen Menschen bei.
Offene Arbeit mit Kindern und Jugendlichen bedient sich dabei besonderer Formen und Methoden der
auBerschulischen Jugendbildung. Sie eignet sich, jungen Menschen Ubungsfelder anzubieten, in de-
nen gesellschaftliche Zusammenhange erkannt, Verhalten geiibt, Méglichkeiten und Grenzen erfahrbar
gemacht werden.

71.3.5 Lebenshilfe

Offene Arbeit mit Kindern und Jugendlichen bietet insbesondere solchen Kindern und Jugendlichen
sozialpddagogische Hilfe an, die Schwierigkeiten haben, Beziehungen und Bindungen einzugehen, be-
ziehungsweise die darauf angewiesen sind, bei ihrer Lebensgestaltung unterstiitzt zu werden.
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14 Grundprinzipien und Form der offenen Arbeit mit Kindern und Jugendlichen

Auf der Basis der folgenden Grundprinzipien verfolgt die offene Arbeit mit Kindern und Jugendlichen
einen ganzheitlichen Ansatz:

Lebensweltorientierung

Beim Prinzip der Lebensweltorientierung wird das Kind bzw. der Jugendliche in seinem Beziehungsge-
flecht gesehen. Daher muss die Entwicklung von Konzeptionen und Angeboten auf die értlichen Bedin-
gungen, auf die strukturelle Ausgangssituation und die aktuelle Lebenslage von Kindern, Jugendlichen
und deren Familien bezogen sein.

Die offene Arbeit mit Kindern und Jugendlichen verwirklicht sich durch verschiedene sozialpddagogi-
sche Ansétze und beriicksichtigt bei der Umsetzung:

* die Entwicklungsbedingungen der Kinder und Jugendlichen in der Gesellschaft und das voran-
gegangene individuelle ,Erziehungsgeschehen”,

* die Bewadltigung jugendtypischer Entwicklungsaufgaben und Alltagsprobleme und

* die Herausforderungen und die Anforderungen an eine eigenverantwortliche Lebensplanung.

Die offene Arbeit mit Kindern und Jugendlichen ist orientiert auf ein friihzeitiges Erkennen von Prob-
lemlagen und auf das Anbieten von zielgruppenspezifischen Hilfen.

Beziehungsangebot

Von ausschlaggebender Bedeutung fiir die offene Arbeit mit Kindern und Jugendlichen ist das Kommu-
nikations- und Beziehungsangebot, das die Sozialarbeiter/Sozialpddagogen bieten. Das Spektrum der
Kontakte reicht von unaufdringlicher Kinder- und Jugendarbeit mit Formen der aufsuchenden oder mo-
bilen Arbeit bis hin zu Formen, die einzelfallbezogene Beratung und Vermittlung anbieten, in denen der
Sozialarbeiter/Sozialpddagoge als feste Bezugsperson fungiert.

In Abgrenzung zu kommerziellen Anbietern ist diese Personen- und Sachkompetenz die herausragende
Stérke der offenen Arbeit. Das authentische Einbringen der Fachperson hinsichtlich des Umgangs mit
Problemen, verschiedenen Bediirfnislagen der Zielgruppen und die Mitwirkung bzw. Gewinnung eh-
renamtlich Téatiger sind entscheidend.

Partizipation

Ein wesentliches Prinzip der offenen Arbeit ist die aktive Beteiligung von Kindern und Jugendlichen
ausgehend von der Mitbestimmung und -gestaltung von Entscheidungsprozessen, z. B. zur Angebots-
gestaltung oder zur Hausordnung, bis hin zur Entwicklung von ehrenamtlichem Engagement und zur
Selbstverwaltung von ,Frei”-Rdumen.

Selbsthilfeorientierung

Ankniipfend an die individuellen Starken und Ressourcen sind Kinder und Jugendliche in ihrer sozialen
Kompetenz so zu fordern, dass sie in der Lage sind, die Planung und Bewaltigung ihrer Lebenssituation
auch eigenstédndig und eigenbestimmt zu realisieren.

Integration

Grundsatzlich verfolgt die offene Arbeit mit Kindern und Jugendlichen einen integrativen Ansatz. Sie
wirkt der Ausgrenzung einzelner Zielgruppen entgegen bzw. starkt diese durch zielgruppenspezifische
Angebote. Dabei beriicksichtigt sie inshesondere die Situation von jungen Ausldnderinnen und Auslén-
dern, jungen Menschen mit Behinderung, , Liicke”-Kindern sowie sozial und kulturell benachteiligten
Kindern und Jugendlichen.
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Cliquenakzeptierend

Andererseits schliet sie auch einen cliquenakzeptierenden Ansatz ein, welcher zur jugendkulturellen
Entfaltung beitragen, gruppendynamische Prozesse vermitteln und die Fahigkeit zur Selbstorganisation,
die Gestaltungskompetenz und das eigenverantwortliche Handeln starken kann.

Aufsuchend

Die unaufdringliche Begleitung und Betreuung der Kinder und Jugendlichen ist eine wichtige Voraus-
setzung fiir gelingende Beziehungsarbeit. Erforderlich sind aufsuchende, auch aus Einrichtungen her-
ausreichende, mobile Formen der Arbeit mit Kindern und Jugendlichen, denn diese sind gekennzeich-
net durch den direkten Zugang und die Kontaktaufnahmemaglichkeit. Die aufsuchende Arbeit agiert
direkt im Lebensraum der Kinder und Jugendlichen und damit im gegebenen Netz ihrer sozialen Be-
ziige.

Niederschwelligkeit

Kennzeichnend fiir die offene Arbeit mit Kindern und Jugendlichen ist die Beriicksichtigung der beson-
deren Interessenlagen der jungen Menschen. Dabei ist das Bediirfnis der Kinder und Jugendlichen
nach ,Frei”-Raumen zu beriicksichtigen. Die Angebote der offenen Arbeit miissen zeitlich so angesie-
delt werden, dass sie den jungen Menschen in ihrer freien Zeit zugénglich sind; auch an den Wochen-
enden und bei Bedarf in den Abend- und Nachtstunden. Somit sind Niederschwelligkeit und gute Er-
reichbarkeit Grundvoraussetzungen fiir die (freiwillige) Inanspruchnahme der Angebote.

Gemeinwesenorientierung

Neben informellen Kontakten und zielgruppenarientierten Angeboten hat die offene Arbeit mit Kindern
und Jugendlichen einen gemeinwesensorientierten Charakter, d. h. sie wirkt im sozialen Umfeld und
setzt sich mit diesem aktiv auseinander.

Vernetzung und Kooperation

Vorhandene Rdaume, Dienste und Veranstaltungen werden durch die offene Arbeit mit Kindern und Ju-
gendlichen genutzt. Dies bezieht sich sowohl auf verschiedene Angebote der Jugendarbeit, der Ju-
gendverbandsarbeit, der Jugendsozialarbeit, des erzieherischen Kinder- und Jugendschutzes als auch
auf erzieherische Hilfen. Diese offene Arbeit kann nur im Wechselverhéltnis zu anderen, festen Ange-
boten existieren, die sie nutzen und die sie vermittelt. Die Vernetzung sowie die Kooperation mit den
Sozialisationsinstanzen Elternhaus und Schule sind wichtige Grundvoraussetzungen, damit die Arbeit
ihre Wirksamkeit entwickeln kann.

Vielfalt und Flexibilitat

Offene Arbeit muss in der Lage sein, auf sich verdndernde Bedarfe, Interessen- und Bediirfnislagen
von Kindern und Jugendlichen flexibel, d. h. zeitnah und unbiirokratisch zu reagieren. Bedingt dadurch
sowie auf Grund der vorhandenen Trégerpluralitdt und der Vielfalt der Leistungen und Angebote befin-
det sie sich in einem stetigen Entwicklungsprozess.

Qualitatsentwicklungsprozess

Die Qualitatsentwicklung in der offenen Arbeit mit Kindern und Jugendlichen ist ein sténdiger Prozess
der Beschreibung und Reflexion von Zielen und Ergebnissen, der sich in der Entwicklung und Fort-
schreibung der Konzeptionen von Angeboten bzw. Einrichtungen widerspiegelt.

Sachliche Ressourcen

Offene Arbeit mit Kindern und Jugendlichen kann in und auBerhalb von Rdumen stattfinden, z. B. in Ein-
richtungen (Jugendh&user, Jugendrdume u. a. ), in Jugendverbénden aber auch informellen Treffs und
Projekten.
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Einrichtungen sollen sich dafiir eignen. Sie sollen zweckdienlich, allgemein zugénglich und gut erreich-
bar sein, eine hohe Selbstgestaltungsmoglichkeit und Variabilitat aufweisen.

Die Offnungszeiten - unter besonderer Beriicksichtigung der Nachmittags- und Abendstunden sowie
der Wochenenden - sind nach den Bediirfnissen der jungen Menschen auszurichten.

Fiir Einrichtungen, mobile und aufsuchende Angebote der offenen Arbeit mit Kindern und Jugendlichen
sind die erforderlichen Personal-, Betriebs- und Sachkosten sicherzustellen.

Um auf sich dndernde Situationen adédquat reagieren zu kénnen, sind weitestgehende flexible Finanzie-
rungsgrundlagen zu schaffen (z. B. im Rahmen von selbstverwalteten Budgets).

Personelle Ressourcen

Offene Arbeit mit Kindern und Jugendlichen bedarf nach den Standards des Bayerischen Jugendrings
hauptamtlicher Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. Deren Anzahl ist abhdngig vom konkreten Angebot
und der Konzeption.

Um Fachlichkeit zu sichern, miissen die Mitarbeiterinnen/Mitarbeiter in der Regel iiber ein abgeschlos-
senes Fachhochschulstudium der entsprechenden Profession verfiigen oder als Fachkraft fiir soziale
Arbeit ausgebildet sein. AuBerdem sind bei der Auswahl des Personals neben den fachlichen Voraus-
setzungen die personliche Eignung und das Engagement wichtig.

Ergdnzend sind nebenamtliche Mitarbeiterinnen/Mitarbeiter (Honorarkréfte) zur Erweiterung der Ange-
botsstruktur tatig.

Ehrenamtliche Tétigkeit hat in der offenen Arbeit mit Kindern und Jugendlichen einen besonders hohen
Stellenwert. Die Kooperation und partnerschaftliche Zusammenarbeit von hauptamtlichen und ehren-
amtlichen Mitarbeiterinnen/Mitarbeiter ist dabei eine wichtige Voraussetzung fiir die Entwicklung einer
vielfdltigen sowie bedarfsorientierten und bediirfnisorientierten Angebotsstruktur.

15 Fachberatung

Im Rahmen ihrer Gesamtverantwortung hat der Fachbereich Jugend und Sport als értlicher Trager der
Jugendhilfe (Jugendamt) eine wichtige Beratungs- und Unterstiitzungsfunktion (Art 30 Abs.1 Satz 2
AGSG) gegeniiber den kreisangehdrigen Gemeinden. Diese Aufgabe kann er dadurch erfiillen, indem
er unter anderem dafiir sorgt, dass ein regelmaRiges fachliches Beratungsangebot und ein entspre-
chendes Fortbildungsangebot bereitgestellt werden. Die Bildung von Arbeitsgemeinschaften bietet
sich hierfiir an. Dazu gehort auch die Mitwirkung bei der konzeptionellen Weiterentwicklung und die
Sicherung von Legitimationsgrundlagen bei der Vertretung der fachlichen Belange der Offenen Kinder-
und Jugendarbeit. Ebenso wie die Mitarbeiter/innen der Offenen Kinder- und Jugendarbeit in den
kreisangehdrigen Gemeinden sollen auch die Mitarbeiter/innen der Freien Tréager in der Offenen Kin-
der- und Jugendarbeit von gut entwickelten Beratungs- und Unterstiitzungsleistungen in Form des Ar-
beitskreises , Offene Kinder- und Jugendarbeit” profitieren. Diese Kooperation geschieht unter Beach-
tung der Grundsétze einer partnerschaftlichen Kooperation zwischen Freien und Offentlichen Tragern
(84 SGB VIII).

1.6 Qualifizierte Fachaufsicht

Die Trager der Offenen Kinder- und Jugendarbeit haben das fachliche Niveau dieses Arbeitsfeldes zu
sichern. Leitung, Anleitung und Begleitung der Arbeit soll durch eine fachlich qualifizierte Fachaufsicht
des Tragers der Einrichtung bereit gestellt werden. Inshesondere bei vielen kleinen bzw. gemeindli-
chen Tragern der Offenen Kinder- und Jugendarbeit bestehen im Landkreis nicht immer fachlich entwi-
ckelte Beratungs- und Aufsichtsstrukturen.

Externe Beratungsstrukturen, z. B. durch den Kreisjugendpfleger, sind in diesen Féllen von herausra-
gender Bedeutung. Nur dadurch ist eine abgestimmte, fachlich-konzeptionelle und personelle Entwick-
lung der Offenen Kinder- und Jugendarbeit zu gewahrleisten.
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8 Streetwork

Streetwork und Mobile Jugendarbeit wenden sich Personen zu, fiir die der 6ffentliche Raum, vor allem
StraBen und Platze, von zentraler Bedeutung sind.

Da diese Personen in der Regel von anderen sozialen Dienstleistungen nicht mehr erreicht werden
(wollen), begeben sich Streetworker und Mobile Jugendarbeit zu deren Treffpunkten.

Streetwork und Mobile Jugendarbeit versuchen, die Lebenswelt ihrer Adressatinnen (wenn mdglich
mit ihnen) gemeinsam lebenswerter zu gestalten und/oder Alternativen aufzuzeigen, welche ein minder
gefdhrdendes Zurechtkommen im 6ffentlichen Raum erméglichen.

Streetwork und Mobile Jugendarbeit bieten bedarfsgerechte Angebote fiir die Entwicklung von tragfa-
higen Zukunftsperspektiven an. Streetwork und Mobile Jugendarbeit orientieren sich in ihrem Selbst-
verstandnis an folgenden Arbeitsprinzipien:

* Aufsuchen, Niedrigschwelligkeit und Flexibilitdt der Angebote,
® Bediirfnis-, Lebenswelt- und Alltagsorientierung,

®  Freiwilligkeit und Akzeptanz,

® Vertrauensschutz und Anonymitét,

® Parteilichkeit und Transparenz,

® Verbindlichkeit und Kontinuitét.

Geschlechtsspezifische Ansétze sind integraler Bestandteil der Arbeitsprinzipien. Diese Arbeitsprinzi-
pien sind unverzichtbar, bedingen sich gegenseitig und priagen alle Angebote von Streetwork und Mo-
biler Jugendarbeit.

8.1 Adressaten/Zielgruppe

Streetwork und Mobile Jugendarbeit wenden sich an Kinder, Jugendliche und junge Erwachsene, die
aus unterschiedlichen Griinden von gesellschaftlichen Integrationsbemiihungen nicht erreicht werden
(wollen) und fiir die der 6ffentliche Raum zum {iberwiegenden Lebensort wird.

Oft schlieBen sie sich mit gleichermalRen Betroffenen zu Gruppen oder Cliquen zusammen. Dabei gilt
es spezifische Angebote zu entwickeln, die problemlagen- und lebensweltbezogen sind sowie stets die
entsprechenden Sozialrdume aktiv mit einbeziehen.

Streetwork und Mobile Jugendarbeit konnen sich nicht darauf beschrénken, die Probleme zu bearbei-
ten. Sie miissen auch Unterstiitzung bei der Bewéltigung der Probleme anbieten.

8.2 Ziele

Streetwork und Mobile Jugendarbeit verfolgen das Ziel, Ausgrenzung und Stigmatisierung von Perso-
nen zu verhindern oder zu verringern. Sie bieten ihnen deshalb lebensfeldnahe soziale Dienstleistun-
gen an, die ihre soziale Integration fordern sollen und setzen sich fiir positive Lebensbedingungen ein.

Das Angebotsspektrum von Streetwork und Mobiler Jugendarbeit zielt darauf ab, Vertrauen zu den je-
weiligen Adressatinnen aufzubauen, ihre soziale Ausgrenzung zu vermeiden und beinhaltet auf Le-
bensbewiltigung abzielende Angebote. Eine Vernetzung der Streetwork mit verschiedenen Einrichtun-
gen der Jugendarbeit und Jugendhilfe in der Kommune und im Landkreis ist dafiir eine wichtige Bedin-
gung/Grundlage.

83 Situation im Landkreis

Im Landkreis Starnberg gibt es nur in der Gemeinde Gilching eine Streetworkstelle fiir Problemjugendli-
che. Im Bereich Suchtarbeit haben 2 Fachkréfte der Suchtheratungsstelle Condrobs e. V. auch Anteile
von Streetwork in ihrer Arbeitsplatzbeschreibung.
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Eine zunehmende Anzahl von Jugendlichen, gerade in den groReren Kommunen wie Starnberg, Gau-
ting und Herrsching werden von den Einrichtungen der offenen Jugendarbeit nicht mehr erreicht oder
bereiten dort so groBe Probleme, dass sie aus der Einrichtung ausgeschlossen werden miissen. Hier
konnten Angebote von Streetwork in einer Netzwerkarbeit mit diesen Einrichtungen Abhilfe schaffen,
wie das Beispiel der Gemeinde Gilching zeigt, in der dieses Konzept bereits praktiziert wird.

9 Unterstiitzung und Aufgaben des Landkreises fiir die Offene Jugendarbeit

® Finanzielle Hilfen bei Neubau und Renovierung von Jugendzentren und Jugendrdumen

® Finanzielle Beteiligung bei Anstellung von Personal im Bereich Offene Jugendarbeit und
Streetwork

® Beratung von Tragern offener Einrichtungen durch die Kommunale Jugendarbeit und Hilfestel-
lung beim Ausbau der Offenen Jugendarbeit in den Kommunen

* Kollegiale Beratung der hauptamtlichen Fachkrafte (AK offenen Jugendarbeit)
® Fachaufsicht iiber pddagogische Mitarbeiterlnnen durch die Kommunale Jugendarbeit
® Schulung und Forthildung der ehrenamtlichen Mitarbeiterlnnen

Offene Kinder-und Jugendarbeit muss sich immer wieder neu den verénderten gesellschaftlichen Be-
dingungen anpassen, indem sie auf gesellschaftliche Verdnderungen reagiert. Die Herausforderung fiir
die Offene Kinder- und Jugendarbeit besteht darin, die Konzepte und die Praxis weiterzuentwickeln.

10 Einrichtungen der Jugendarbeit
101  Jugendherberge

Siidlich von Starnberg liegt direkt am Starnberger See der Ort Possenhofen, in dem sich die Jugend-
herberge Possenhofen befindet. Das Geldnde der Jugendherberge wird nur durch einen Park vom See
getrennt. Insgesamt stehen 142 Betten in 33 Zimmern zur Verfiigung.

Raumlichkeiten:

® 6 x2-Bettzimmer, davon 6 mit Dusche/WC
® 16 x 4-Bettzimmer, davon 10 mit Dusche/WC
® 11 x6-Bettzimmer

® 4Tagungs- und Gruppenrdume, Speisesaal, Bistro, Leiterzimmer mit Dusche/WC, Kinderspiel-
ecke, grol3e Terrasse, Innenhof, Familienzimmer teilweise mit Etagendusche, 2 rollstuhlge-
rechte Zimmer, Zeltplatz fiir 50 Personen

Ausstattung und Freizeit:
* Klavier
® Technische Gerdtschaften (Beamer, CD-Player etc.)
® Tischtennisplatten im Garten
® Kicker- und Spielecke im Haus
® Spielplatz und Liege-/Spielwiesen im angrenzenden Park
® Beach-Volleyballfeld im angrenzenden Park
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Service:

Flexible Verpflegung

Verkauf von Postkarten, Briefmarken, MVV-Fahrkarten, Rad- und Wanderkarten
Verkaufsautomaten: kalte und warme Getrénke, SiiBwaren, Eis

Ein attraktives Sortiment von Mitbringsel und DJH-Artikeln

W-LAN Hotspot

Internet-Terminal und Miinztelefon in der Eingangshalle

Fahrradverleih in der Herberge (Reservierung)

Bollerwagenverleih fiir Familien und Gruppen

Sporthoxverleih fiir Familien und Gruppen

Verleih von Kanus (Reservierung)

Programme:

Kinderfreizeiten

.Grolle Action in Paradise”: 5 Tage, 7.-9. Klasse

.Oberbayern “atits best”: 5 Tage, ab 8. Klasse

~Wald und Wasser”: 5 Tage, 4.-7. Klasse

Verschiedene Angebote, z. B. ,In Wald und Flur”, ,Vogelstimmenwanderung”, ,Wassersafari”

Chor- und Orchesterwochen(enden)

Erreichbarkeit:

10.2

Telefonisch von Mo his Fr von 8.00 bis 19.00 Uhr; Sa, So, Feiertage von 8.00 bis 12.00 Uhr und
17.00 bis 19.00 Uhr

Rezeptionszeiten sind von 8.00 bis 10.00 Uhr und von 17.00 bis 19.00 Uhr. Gruppen werden nach
Absprache auch zu anderen Zeiten eingecheckt.

Tégliche f)ﬁnungsz__eiten sind von 7.30 bis 22.00 Uhr. Eingecheckte Géste erhalten den Tiircode,
um aullerhalb der Offnungszeiten das Haus betreten zu kénnen.

Jugendzeltplatz

Die Jugendherberge Possenhofen bietet im Auftrag des Landkreises als Betriebstréager ihren Gasten
auch einen Zeltplatz fiir max. 50 Personen auf dem Geldnde an. Ob Selbstversorger, Halb- oder Voll-
pension kann individuell gewéahlt werden. Der Jugendzeltplatz ist von Mai bis September gedffnet;
Zelte und Ausriistung sind mitzubringen. Ein kostenloser Parkplatz sowie ein Sanitdrpavillon stehen zur
Verfiigung.

Ausstattung des Sanitérpavillons:

4 Toiletten Damen
4 Toiletten Herren
1 Behindertentoilette
1 Waschraum Damen
1 Waschraum Herren
3 Duschen Damen
3 Duschen Herren
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® 1 Kiiche mit Herd (2 Platten), Spiile, Kiihl- Gefrier-Kombination (Tépfe, Kochutensilien und Ge-
schirr sind selbst mitzubringen)

Kontakt

Jugendherberge Possenhofen
Kurt-Stieler-Str. 18

82343 Pdcking
jhpossenhofen@djh-bayern.de
http://www.possenhofen.jugendherberge.de
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103  Jugendbergheim

Geschichte:

Das heutige Jugendbergheim ,,Dr. Max Irlinger” — so benannt nach dem 1969 verstorbenen Landrat des
Landkreises Starnberg —ist ehemals eine Schleifmiihle zur Herstellung von Wetzsteinen gewesen.

Anno 1954 ist die Schleifmiihle zur Jugendberghiitte fiir die ersten Kinderferienwochen umgebaut wor-
den.

Der Landkreis Starnberg, der das Haus zundchst gepachtet und schlieBlich gekauft hat, hat das Platz-
angebot und die Ausstattung der Hiitte durch Renovierungen und Umbauten standig verbessert. So
entstanden im Jahre 1968 erstmals richtige Schlafrdume im Obergeschoss. Dennoch verschlechterte
sich der Zustand der Bausubstanz so sehr, dass in den Jahren 1988/89 eine grundlegende Renovierung
notwendig wurde.

Seit der Erdffnungsfeier am 01. August 1989 ist das Jugendbergheim ,,Dr. Max Irlinger” ein recht kom-
fortabel ausgestattetes, gemiitliches Haus, das sich optimal fiir selbstversorgende Kinder- und Ju-
gendferien, Schulheimaufenthalte und Bildungs-Veranstaltungen eignet.

Lage:

Das Jugendbergheim ,,Dr. Max Irlinger” ist unmittelbar oberhalb des Ortes Unterammergau gelegen,
von wo aus es leicht mit einem 20-miniitigen Fullmarsch erreicht werden kann. Auch die Zufahrt mit
dem Auto ist mdglich. Ein PKW-Stellplatz ist vorhanden. Das Gebaude liegt unmittelbar in der Ndhe ei-
nes Gehirgsbachs — der Scherenauer Laine — mit kleinen Wasserféllen. Der Platz um das Haus ist zum
groften Teil mit Steinplatten ausgelegt, wo auch Stangen fiir Netzspiele fest installiert werden kdnnen.
Eine Allwettertischtennisplatte, ein solider Grill und eine Terrasse beim groen Aufenthaltsraum run-
den die Freizeitmdglichkeiten im Freien am Haus ab. Dariiber hinaus steht den Gruppen noch eine an-
grenzende Wiese fiir FuBball und andere Spiele, ein Outdoor-Billardtisch, eine Schaukel, ein Basket-
ballkorb und ein groBes Tippizelt zur Verfiigung. Die Geré&tehiitte und eine kleine Holz-Sporthalle er-
mdglichen auch bei ungiinstiger Witterung eine Beschéftigung auBerhalb des Jugendbergheims.
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Ausstattung:

Erdgeschoss mit Fliesenbdden:
1 Gruppen- und Bastelraum, ca. 24 gqm, mit verschiedenen Werkzeugen

1 grofRer Gruppenraum und Speisesaal, ca. 50 gm mit Spieleschrank und Kachelofen
1 Einbaukiiche, ca. 17 gqm komplett ausgeriistet

1 Trockenraum, ca. 9 gm fiir Kleidung und Schuhe
getrennte WCs, teilweise behindertengerecht

Obergeschold mit Holzbdden:

4 Schlafrdume mit Stockbetten und Schranken
1 x 6-Bett Zimmer, ca. 18 gm

2 x 8-Bett Zimmer, ca. 20 gm

1 x 10-Bett Zimmer, ca. 30 gm
1 x 2-Bett Betreuerzimmer, ca. 11 gm mit Waschgelegenheit
2 Waschrdume mit Dusche (kalt und warm)

2 getrennte Toiletten

Das Obergeschoss wurde im Friihjahr 2011 renoviert.

Tagessiitze:

(ausschlieBlich fiir Selbstversorger)

Fiir Jugendgruppen aus dem Landkreis

Grundbetrag bis 17 Personen:

pro Tag und Ubernachtung 85.- Euro

jede weitere Person: pro Tag und Ubernachtung 5.- Euro

Andere Gruppen aulRerhalb des Landkreises
Grundbetrag bis 17 Personen:

pro Tag und Ubernachtung 170.- Euro

jede weitere Person: pro Tag und Ubernachtung 10.- Euro

Das Jugendbergheim wird vorrangig an Jugendgruppen und Schulklassen aus dem Landkreis Starn-
berg vergeben. Die Mindestgruppengroe betrdgt 17 Personen.

Auskiinfte und Buchung:

Landratsamt Starnberg

-Team Kommunale Jugendarbeit-
Strandbadstral3e 2

82319 Starnberg

Tel: 08151 148 — 512

Fax: 08151 148 — 207
Jugendbergheim@LRA-Starnberg.de
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104  Spielplitze, Abenteuerspielplétze, Dirt Bike, Skaterbahnen

Insgesamt stehen im Landkreis 77 Spielplatze zur Verfiigung, davon 3 Abenteuerspielplatze (1 mit
hauptamtlichem Personal), 20 Bolzplétze, 7 Skaterplatze und 1 Dirt Bike Platz.

Eine vollstandige Auflistung dariiber hinausgehender Freizeitangehbote und Plétze ist auf der Seite ,,An-
gebote fiir Kinder, Jugendliche und Familien” des Landratsamtes Starnberg unter http://www.lk-starn-
berg.de/index.phtm|?NavID=613.709.1 zu finden.

1 Serviceangehote
11 Materialverleih

Das Team Kommunale Jugendarbeit und der Kreisjugendring Starnberg unterhalten in Kooperation ei-
nen Material- und Gerdteverleih. Diese Geréte sind eine Unterstiitzung fiir die Jugendarbeit in den Ver-
einen und Verbanden. Die Buchung erfolgt iiber die Geschéftsstelle miindlich oder schriftlich und wird
immer mit einer schriftlichen Buchungsbestétigung beantwortet. Lediglich das Zeltmaterial wird als
iibertragene Aufgabe iiber das Jugendzentrum Gauting gebucht und ausgegeben.

Verleihzeiten:

Riickgabe entliehener Gerite:

Montag und Donnerstag von 17.00 - 18.00 Uhr

Ausgabe bestellter Gerate:

Montag und Donnerstag von 18.00 - 19.00 Uhr

Fiir den Verleih wurde vom Kreisjugendring eine Honorarkraft eingestellt.

Weitere Informationen sind unter www.kjr-sta.de oder unter www.jugend-starnberg.de erhaltlich.

11.2 Kleinbus

Zudem verfiigt der KJR iiber einen 9-sitzer-Bus, der auch iiber die Geschéftsstelle zu den derzeit
giiltigen Konditionen fiir die Jugendarbeit ausgeliehen werden kann. Nahere Einzelheiten
unter www.kjr-sta.de.

113 Videoschnittplatz

Der Fachbereich Jugend und Sport, Team Jugendarbeit hat in der Geschéftsstelle drei feste Video-
schnittpldtze eingerichtet. Jugendgruppen und Schulklassen kénnen diese nach Voranmeldung und
einer Einweisung in die Gerate kostenlos benutzen.

Folgende Geréte stehen zur Verfligung:

® 1 Casablanca Kron incl. DVD-Brenner plus div. Software und Effekte
® 1 Casablanca Digitalschnittgerat mit 6,4 MB und 9 MB plus div. Software + PC-Link
®* 1 Media PC, Standgeréat mit Schnittsoftware

® 1 Media PC, Laptop mit Schnittsoftware

® 1 Panasonic Digital Mixer AVES5

* 1DVD/CD Player Panasonic S75

® 1DVD Recorder Panasonic DMR EH52

®* 1JVC MiniDV & S-VHS Video Recorder HR-DVS1

® 1 Panasonic S-VHS Videorecorder mit Jogschuttle

® 1 Sony Color Videoprinter

®* 1Canon DV Camera XM 1

® 2TV-Monitore
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® 1Blue Box/Greenscreen
®* 1 Komplette Audioanlage mit Mischpult
® 2 Digitalrecorder ,Edirol” fiir Podcast

114  Segelboot ,Shanty”

Der 20er Jollenkreuzer "Shanty" ist ein Segelboot des Fachbereichs Jugend und Sport, Team Jugendar-
beit Starnberg.

Er wurde ausschlieBlich fiir MalRnahmen der Jugendarbeit von
Jugendlichen fiir Jugendliche in einem dreijahrigen Projekt unter
Anleitung des Bootshaumeisters Wolfgang Meiler restauriert.
Das Segelboot liegt wahrend der Segelsaison vom 1. Mai bis zum
31. Oktober am Starnberger See, Bojenplatz S 1 bei der Wach-
station der DLRG im Paradies Possenhofen.

Technische Daten

Klasse & Kennzeichen 20er Jollenkreuzer STA 3644
Sicherheitsausriistung nach 88 14, 17, 18 und 38 Sch0
Baumaterial Rumpf: Eichenplanken auf Eichenspanten;

Mast und GroBbaum: aus Holz;
Aufbauten: Teak und Sperrholz verleimt

Lange (iber Alles 7,74 m

Breite liber Alles 2,50 m

Tiefgang mit Schwert 1,10 m

Verdriangung Gewicht ca. 1.400 kg beladen

Tragfahigkeit 700 kg; max. 5 - 7 Personen

Segelflache & Takelung GroRsegel 14,6 gm Slup mit horizontalen Segelschnitt
Genua 13 gm
Fock 5,5 gm

AuBenborder 5PS

12 Ferienprogramme

Der Kreisjugendring Starnberg und die Kommunale Jugendarbeit bieten neben den Jugendverbénden
in allen Ferien fiir Kinder und Jugendliche Freizeiten an. Die Freizeiten werden mit Methoden der Ju-
gendarbeit (Jugendarbeit in Spiel, Sport und Geselligkeit, erlebnispddagogische Aktivitaten, musisch-
kulturelle Gestaltung) durchgefiihrt. Es nehmen ca. 600 Kinder und Jugendliche aus dem Landkreis da-
ran teil, die von ca. 100 ehrenamtlichen Betreuerlnnen begleitet werden. In 2011 wurden folgende Frei-
zeiten angeboten:

Alter Freizeit Zeitraum Ort

7-8 Sommerfreizeit 28.08.-03.09. Unterammergau
8-10 Pfingstfreizeit 13.06.-18.06. Unterammergau
8-10 Sommerfreizeit 31.07.-06.08. Unterammergau
8-10 Winterfreizeit 01.01.-05.01. Unterammergau
9-11 Englischfreizeit 13.08.-20.08. Krailling

9-1 Sommerfreizeit 14.08.-20.08. Unterammergau
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9-1 Sommerfreizeit 04.09.-10.09. Unterammergau
10-12 Pfingstfreizeit 19.06.-25.06. Unterammergau
11-13 Sommerfreizeit 07.08.-13.08. Unterammergau
Alter Freizeit Zeitraum Ort

9-10 Mediencamp 25.04.-29.04. Unterammergau
9-13 Kinderzirkustage 13.06.-17.06. Kdnigsdorf

9-12 Abenteuerfreizeit 28.08.-02.09. Neuhaus am Inn
10-13 Westernfreizeit 04.09.-10.09. Fischbachtal
12-14 Méadchenfreizeit 20.08.-27.08. Krailling

14-16 Action-Camp 04.09.-09.09. Neuhaus am Inn
14-17 Berlinfahrt 23.06.-26.06. Berlin

16-21 Int. Jugendfahrt Paris 11.06.-14.06. Paris

Alter Freizeit Zeitraum Ort

5-18 Pfingsten Familienfreizeit 10.06.-19.06. Kroatien

In allen Gemeinden des Landkreises werden ebenfalls Ferienprogramme angeboten. Bei Riickfragen
stehen die Gemeinden zur Verfiigung.

Eine vollstandige Auflistung dariiber hinausgehender Freizeitangebote ist auf der Seite

~Angebote fiir Kinder, Jugendliche und Familien” des Landratsamts Starnberg unter
http://www.lk-starnberg.de/index.phtmI?NavID=613.709.1

zu finden.

121 Betreuerschulung
Bestand

Fiir Ferien-Betreuerlnnen der Kommunalen Jugendarbeit und des Kreisjugendring ist i. d. R., neben
personlicher Eignung, die Jugendleiterausbildung nach den Standards der Jugendleiterkarte des BJR
eine Mindestvoraussetzung. Unseres Erachtens sollte dieser Mindeststandard auch fiir alle Ferienbe-
treuerlnnen der Kommunen gelten.

Bedarf

Der Bedarf an qualifizierten Ferienbetreuerinnen wird immer gréRer. Daher sollten die Schulungsange-
bote kontinuierlich ausgebaut werden.

122  Freizeitangebote
Erlebnispadagogische Freizeiten

Die Erlebnispddagogik nutzt Gruppen-Erfahrungen in der Natur (Wald, Gebirge, See), um die Person-
lichkeit und soziale Kompetenzen zu entwickeln. Natursportarten (Segeln, Reiten, Radfahren, Outdoor-
training, Sportklettern, Hohlenforschen, Kajakfahren, FloBfahren) bieten dabei ein breites Spektrum an
Erlebnismdglichkeiten, ergdnzt mit Methoden aus Theater-, Abenteuer- und Spielpddagogik, der Grup-
pendynamik und der Sozialpddagogik.
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Durch die standigen Reiziiberflutungen (Medien und Umwelt) kénnen die Jugendlichen vieles nicht
mehr erleben und unmittelbar erfahren. Anstelle eigener Abenteuer tritt der Fernseh-/Filmheld oder die
Flucht in virtuelle Welten. Die Erfahrungen, die Jugendliche in der Schule und in ihrer Freizeit machen,
sind oft wirklichkeitsfremd ("Laborsituationen") und es féllt schwer, diese mit dem Kopf wahrgenomme-
nen Erfahrungen in ihre Alltagswelt zu {ibertragen. Die Bewegungsspielrdume fiir Jugendliche (auler-
halb von Schule und Jugendarbeit) sind knapper geworden. Doch brauchen Jugendliche solche Erfah-
rungsraume, die unmittelbare alltagsrelevante Erfahrungen mit Ernstcharakter anbieten.

Erlebnispddagogik gilt heute als integrativer Bestandteil ganzheitlicher Erziehungs- und Bildungskon-
zepte. Sie gewinnt in jiingster Zeit an Bedeutung, da Schliisselqualifikationen wie soziale Kompetenz,
Wagnisbereitschaft und Persdnlichkeit eine zunehmende Rolle in der Gesellschaft spielen.

Erlebnispadagogik am Beispiel Hochseesegeln

Erlebnispddagogik bedeutet Lernen durch Erleben und Handeln. Das Segeln und vor allem das Hoch-
seesegeln bieten besondere, z.T. extreme, Rahmenbedingungen, in denen zielgerichtetes, soziales und
motorisches Handeln zwingend zum Erfolg einer Reise notwendig sind. Beim Segeln kénnen sich die
Teilnehmer kaum von der Lebens- und Schicksalsgemeinschaft verabschieden, sich notwendigen Auf-
gaben verweigern oder sich den Geschehnissen an Bord bzw. den Kraften der Natur entziehen. Die
Teilnehmerinnen werden zum aktiven Mitmachen, zum Einhalten von Normen und Regeln sowie zum
kooperativen Umgang gendtigt. Das Bordleben und die gegenseitige Abhéangigkeit schweillen die Teil-
nehmerlnnen zusammen.

Der Segeltorn schafft einen besonderen Erlebnisraum sowie Erkenntnissituationen mit affirmativem
Crew-/Gruppen-Charakter und gibt die Mdglichkeit zur Partizipation und Mitgestaltung. Vor allem wer-
den eigene Fahigkeiten, aber auch die physischen, psychischen und sozialen Leistungsgrenzen aufge-
zeigt. Die erfolgreiche Bewiltigung schwieriger Situationen, der mannigfache Erkenntnisgewinn, die
Solidaritat der Gruppe und die eigene Grenzerfahrung starken besonders das Selbstvertrauen und brin-
gen Zuversicht: Segelreisen erweitern den Horizont und festigen den Charakter. Speziell die erlebnis-
padagogische MaBnahme Segeln hilft bei der Eigenmotivation und Lebenszieldefinition sowie beim so-
zialen Lernen.

Segelfreizeiten im Mittelmeer sowie in der Ost- und Nordsee werden von der Kommunalen Jugendar-
beit im Landkreis Starnberg schon seit 1988 im Ferienprogramm angeboten und erfreuen sich grol3er
Beliebtheit und Resonanz. Aus den oben genannten Griinden sollten sie weiterhin fester Bestandteil
des Ferienprogramms im Landkreis sein.

Internationale Jugendfreizeiten

Internationale Jugendarbeit ist integraler Bestandteil der Kinder- und Jugendhilfe des Landkreises. Die
Kommunale Jugendarbeit unterstiitzt 6ffentliche und freie Tréger bei der Entwicklung von Angeboten
der Internationalen Jugendarbeit. Sie bietet seit 2002 alle 2 Jahre ein Internationales Jugendcamp un-
ter dem Motto ,,eine gemeinsame Welt”in Possenhofen am Starnberger See an, um die Gemeinden
bei ihren kommunalen Partnerschaften zu unterstiitzen und neue Kontakte fiir den Bereich Jugendar-
beit zu erméglichen.

Der Landkreis fordert die internationale Jugendarbeit finanziell. Die Kommunale Jugendarbeit koope-
riert mit den Jugendverbdnden und dem Kreisjugendring auf Landkreisebene. Sie leistet Fachberatung,
organisiert Fortbildungsseminare und Tagungen.
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Konzept Internationales Jugendcamp
Zielgruppen

Angesprochen sind Jugendliche aus den Partnerlandkreisen und Partnergemeinden der Landkreisge-
meinden im Alter von 15 bis 19 Jahren.

Ziele

Jugendliche aus allen Landern sind eingeladen, sich kennen und verstehen zu lernen, Ideen und Ge-
danken auszutauschen und andere Kulturen zu entdecken. Das Camp bringt junge Menschen zusam-
men und gibt ihnen die Mdglichkeit, in einem internationalen Kontext und in einer freundlichen Atmo-
sphére 8 Tage gemeinsam zu leben, in Workshops zu arbeiten und zu feiern. Gegenseitiger Respekt ist
die Basis dieses Zusammenlebens: Respekt sowohl vor den individuellen Eigenheiten jedes und jeder
Einzelnen als auch Respekt gegeniiber anderen Lebensgewohnheiten und Traditionen.

Weitere Ziele des internationalen Jugendcamps:

® Internationale Jugendarbeit soll die persdnliche Begegnung junger Menschen aus verschiede-
nen Landern, ihr gemeinsames Lernen, Arbeiten und Leben {iber Grenzen hinweg ermdglichen
und den Gedanken der internationalen Verstandigung wecken und stérken.

® Sie soll jungen Menschen helfen, andere Kulturen und Gesellschaftsordnungen sowie interna-
tionale Zusammenhénge kennen zu lernen, sich mitihnen auseinandersetzen und die eigene
Situation besser zu erkennen.

® Unser Ziel ist es auBerdem, die Kommunikation und Kooperation zwischen Landern und Men-
schen zu verbessern, die Unterschiede aufzuzeigen, die uns trennen, und die Gemeinsamkei-
ten, die uns verbinden.

* Sie soll den Beteiligten dariiber hinaus bewusst machen, dass sie fiir die Sicherung der demo-
kratischen Ausgestaltung des Friedens und fiir Freiheit und Gerechtigkeit in der Welt mitver-
antwortlich sind.

® Das Internationale Jugendlager soll dazu beitragen, dass neue Verbindungen der verschiede-
nen Partner des Landkreises und der Gemeinden des Landkreises hergestellt werden und ein
direkter, persdnlicher Kontakt zwischen Jugendlichen aus verschiedenen Regionen und Lén-
dern hergestellt wird.

Methoden

Das Jugendlager wird mit Methoden der Jugendarbeit (Jugendarbeit in Spiel, Sport und Geselligkeit,
erlebnispddagogische Aktivitaten, musisch-kulturelle Workshops) durchgefiihrt.

Ein besonderer Schwerpunkt soll dabei auf den persdnlichen Kontakt zwischen den Teilnehmerlnnen
gelegt werden.

Mediencamp
Bestand

Seit vielen Jahren wird in den Osterferien ein medienpadagogisches Feriencamp fiir Kinder zwischen 9
und ca. 14 Jahren angeboten. Dafiir wird das Jugendbergheim in Unterammergau in ein Filmstudio ver-
wandelt. Die Kinder kénnen sich als Autoren, Regisseure, Reporter, Kameraleute, Schauspieler, Cutter,
Tonmeister, Maskenbildner oder Requisiteure ausprobieren. Hintergrundwissen iber Medien wird ver-
mittelt, der Umgang mit Medien verbunden mit den Chancen und Risiken thematisiert. Das Ergebnis, oft
ein selbstentwickelter Film bzw. Filme oder Fotostories, wird in einer Abschlussveranstaltung prasen-
tiert. Wie in einem ,normalen” Feriencamp bieten weitere vielféltige Aktivitdten Abenteuer, Erholung
und Spal3.
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Bedarf

Die Nachfrage bzgl. des Mediencamps ist seit Jahren sehr grol3; die Warteliste ist lang. Auch bei den
Jugendlichen, die momentan noch gar nicht im Programm beriicksichtigt werden kénnen, ist die Nach-
frage grol3.

Ziel sollte es daher sein, in der Zukunft mindestens 2 Camps jahrlich anzubieten.

Bewertung

Ziel der Mediencamps ist es, den Kindern und Jugendlichen Medienkompetenz zu vermitteln. Damit ist
in erster Linie nicht nur das technische Verstandnis gemeint, sondern auch ein kompetenter Umgang
mit den Medieninhalten.

Kinder, die starker gefordert werden, kénnen auch Medien eher zu ihrem Vorteil nutzen, indem sie als
aktive Rezipienten die Inhalte addquater, tiefer und letztlich erfolgreicher verarbeiten.

Bei Jugendlichen geht es inshesondere auch darum, Aufklarungsarbeit zu den Themen , soziale Netz-
werke” und ,,Cyber Mobbing” zu leisten und diese dafiir zu sensibilisieren.

Die Betreuung dieser Camps ist sehr zeit- und personalintensiv, da inshesondere in Kleingruppen und
kreativ gearbeitet wird.

Um den technischen Anforderungen gerecht werden zu kénnen, muss das Team jahrlich geschult wer-
den (siehe dazu auch ,Medienschutz als Querschnittsaufgabe”).

Familienfreizeiten
Zielsetzung sind qualifizierte Familienfreizeiten und Gespréchsangebote.

Familienfreizeiten dienen dazu, dass Eltern gemeinsam mit ihren Kindern Gelegenheit haben, sich zu
erholen und gemeinsam etwas zu unternehmen. Unter qualifizierter Anleitung erhalten sie Anregungen,
Ideen und Motivationshilfen. Eine Betreuung sorgt dafiir, dass auch die Eltern Raum fiir Erholung und
Entspannung haben. Im Rahmen einer Familienfreizeit kénnen qualifizierte Familienbildungs- und Ge-
sprachsangebote z.B. zu Erziehungs- oder Gesundheitsfragen durch die Familien genutzt werden. Uber
diesen Weg sollen Fahigkeiten und Ressourcen zur Eigenaktivitdt der Familien in ihrer Freizeit geférdert
werden. Familienfreizeiten sind Ferienangebote, die besonders fiir Eltern und deren Kinder mit gerin-
gem Einkommen sowie fiir alleinerziehende Eltern und deren Kinder geeignet sind.

Bestand

Konzept fiir Ferien fiir alleinerziehende Elternteile mit Kind im Landkreis Starnberg

Diese Freizeit wird seit 1995 speziell fiir Eltern, die ihre Kinder allein erziehen, vom Team Jugendarbeit

im Landratsamt organisiert. Zum Konzept gehort, dass dieses Ferienangebot fiir alleinerziehende Fami-
lien als Gruppenreise angeboten wird. Es besteht jedoch kein Gruppenzwang und es gibt unzahlige Al-

ternativen fiir Unternehmungen auf eigene Faust. Dadurch ist sichergestellt, dass die Eltern und Kinder
schnell neue Freundschaften kniipfen kénnen. Bei jeder Reise stehen als Ansprechpartner BetreuerIn-
nen zur Verfiigung, die als Teil der Gruppe gemeinschaftliche Aktionen anregen und organisieren.

Bedarf

In der Bundesrepublik gibt es mehr als 2 Millionen alleinerziehende Miitter und Véater. Auch im Land-
kreis Starnberg steigt die Zahl der alleinerziehenden Elternteile. Alleinerziehende sind bei der Ferien-
planung mit den verschiedensten Problemen und Schwierigkeiten konfrontiert. So sollen einerseits die
Kinder geniigend Spielkameraden haben, andererseits geniigend Mdglichkeiten zum Erholen fiir die
Eltern gegeben sein. Beschrénkte finanzielle Mittel engen die Reisemdglichkeiten ein. Die Nachfrage
nach dieser MaBnahme ist immer wieder sehr grol3. Leider mussten wir 6fter mehreren Miittern und
Vitern absagen.
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Bewertung

Die Schwerpunkte dieser sozialpddagogischen Freizeit tragen gerade den psychosozialen Problemen
der Alleinerziehenden Rechnung, indem sie die Isolation, in der sich viele Frauen und Manner nach
Verlust des Partners befinden, aufbrechen, den Kindern Spiel und SpaR vermitteln und allen zusammen
fiir kurze Zeit ,,Abstand” zu ihren Alltagsproblemen gewinnen und neue Perspektiven erdffnen. Gerade
die Gruppenerlebnisse kdnnen hierbei einen wichtigen Beitrag leisten, um Frauen, Mannern und Kin-
dern wieder ein positives Lebensgefiihl zu vermitteln. Dabei stehen das Miteinander und der Freizeit-
charakter im Vordergrund. Somit ist es kein Problem, dass die Kinder neue Spielgefahrten finden.
Schwierig ist es immer wieder, ein ausgeglichenes Verhéltnis von weiblichen und méannlichen Teilneh-
mern zu bekommen. Bisher nahmen ca. 850 Kinder und Eltern an den angebotenen Freizeiten in Oster-
reich, Italien, Kroatien und Bulgarien teil. Der Erfolg dieser Familienfreizeit zeigt sich u. a. in den la-
chenden und entspannten Gesichtern der Teilnehmer am Ende der Woche und den neu gekniipften
Freundschaften. Aus der Freizeit entwickelte sich ein monatlicher Stammtisch fiir Alleinerziehende im
Landkreis Starnberg.

Brief einer Mutter

“Ich habe an dieser Familienfreizeit 1998 erstmals teilgenommen, als ich selbst mit einem 6-jdhrigen
Kind alleine war und nach geeigneten Reiseangeboten suchte. Ich konnte nur halbtags arbeiten, der
Unterhalt kam nicht regelméBig und wir verfiigten deshalb nur iiber begrenzte finanzielle Mittel. Da-
mals reichte das Geld nur fiir preiswerte, drittklassige Privatunterkiinfte im Bayerischen Wald. Es war
nicht viel los oder kostete.

Spétestens abends um 8 Uhr schlief meine Tochter ein, ich wurde zwangsweise zur” Babysitterin®. Ich
hétte es gut gefunden, wenn ich abends ein paar Leute gehabt hétte, mit denen man sich unterhalten
kann. Und tagsiiber stand meine Tochter dann meistens wieder im Mittelpunkt. So richtige Erholung fiir
mich war das nicht.

Bei der Familienfreizeit vom Jugendamt wurde die Reise speziell fiir alleinerziehende Eltern ausge-
schrieben und durchgefiihrt. So hatte die Tochter immer Spielgefdhrten und ich wurde durch die Be-
treuung entlastet. So konnte ich ein Buch in Ruhe lesen und mit anderen Frauen ratschen. Wenn wir
wollten, konnten meine Tochter und ich aber auch was gemeinsam spielen oder unternehmen. Es war
fiir uns Beide richtig erholsam und, was auch wichtig war, finanzierbar. Uns haben diese Ferien-ange-
bote sehr geholfen. Wir freuten uns schon das ganze Jahr wieder auf die Freizeit. Dafiir vielen Dank an
den Landkreis und das engagierte Betreuerteam.”
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13 Jugendschutz als Querschnittsaufgabe

Durch den Kinder- und Jugendschutz wird das Recht von Kindern und Jugendlichen auf Erziehung so-
wie auf korperliche und geistig-seelische Entwicklung gesichert und ihre Lebenskompetenz gefdrdert.
Der erzieherische Kinder- und Jugendschutz ist Querschnittsaufgabe der Jugendhilfe.

Die Ziele des erzieherischen Kinder- und Jugendschutzes werden in § 14 des Kinder- und Jugendhilfe-
gesetzes (KJHG) definiert. Kinder und Jugendliche sollen dazu beféhigt werden, sich vor gefahrdenden
Einfliissen zu schiitzen. Sie sollen Eigenverantwortung sowie Kritik- und Entscheidungsfahigkeit entwi-
ckeln und Verantwortungshewusstsein gegeniiber ihren Mitmenschen aushilden.

131  Préventiver Kinder- und Jugendschutz

Aufgabe des praventiven Kinder- und Jugendschutzes ist es, entsprechende pddagogische Angebote
zu schaffen und notwendige MalRnahmen zu treffen, um Kinder, Jugendliche und Erziehungsberech-
tigte Giber Gefahren und damit verbundene Folgen aufzuklaren. Diese beziehen sich auf die ver-
schiedensten Handlungsfelder wie z. B.

o die Suchtprédvention —illegale und legale Drogen (Ecstasy, Haschisch, Alkohol, Zigaretten ...)
und stoffungebundene Suchtformen (Magersucht, Ess-Stérungen, Spielsucht)

e die Gewalt an M&dchen und Jungen (familiare Gewalt, Kindesmisshandlung, sexueller Miss-
brauch, Vernachlassigung, Kinderpornographie)

o die Gewalt von Jungen und Madchen (Delinquenz) — aggressives und gewalttatiges Verhalten,
Rechtsextremismus, Autoaggression (Selbstverletzungen, psychosomatische Erkrankungen)

o die Medienpddagogik — Mediennutzungsverhalten von Kindern und Jugendlichen, geféhr-
dende Aspekte des Medienkonsums, Mdglichkeiten einer reflektierten und sinnvollen Nutzung
von Medien (Fernsehen, Video, Werbung, Computerspiele, Internet)

e Gefdhrdungen durch Okkultismus, Weltanschauungen, Sekten und Psychogruppen.
13.2  Struktureller Kinder- und Jugendschutz

Neben dem gesetzlichen und dem erzieherischen Ansatz im Kinder- und Jugendschutz gewinnt der
strukturelle Aspekt zunehmend an Bedeutung. Struktureller Kinder- und Jugendschutz mischt sich in
gesellschaftspolitische Fragestellungen ein, die im Zusammenhang mit der Entwicklung von Kindern
und Jugendlichen stehen und Gefahren ausldsen kdnnen (Verhaltnispravention). Beispiele dafiir sind
ungiinstige Verkehrs- und Wohnstrukturen, Umweltbelastungen und der Alkoholverkauf an Tankstel-
len. Der Kinder- und Jugendschutz versteht sich hier als Anwalt fiir die Interessen und Bediirfnisse von
Kindern und Jugendlichen. Gerade in diesem Bereich wird die Querschnittsfunktion des Kinder- und
Jugendschutzes innerhalb der Jugendhilfe besonders deutlich, denn nur ein kooperatives und vernetz-
tes Handeln wird dem im § 1 Abs. 3 Nr. 4 KJHG formulierten Ziel, “positive Lebensbedingungen fiir
junge Menschen und ihre Familien sowie eine kinder- und familienfreundliche Umwelt zu erhalten oder
zu schaffen”, gerecht.

13.3  Forthildungen fiir Multiplikatorinnen und Elternschulungen

Die Fortbildungsangebote im Kinder- und Jugendschutz stellen ein weiteres zentrales Arbeitsfeld dar.
Das Ziel dieser Fortbildungen besteht darin, Multiplikatoren (Lehrer, Jugendleiter, Erzieher, Sozialpdda-
gogen) aber auch Eltern einzubeziehen und

o diese zum Erkennen von spezifischen Gefdhrdungen zu beféhigen,
o sie fiir Probleme und Konflikte von Kindern und Jugendlichen zu sensibilisieren,
e ihnen Erziehungs- und Konfliktidsungskompetenz zu vermitteln sowie

e ihnen entsprechende Methoden an die Hand zu geben.
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Des Weiteren sollen Peer-to-Peer-Angebote (d.h. geschulte Kinder und Jugendliche vermitteln ihr Wis-
sen an Gleichaltrige oder Jiingere) einen neuen vielversprechenden Zugang zur Altersgruppe der Ju-
gendlichen bieten.

134  Kooperationspartnerlnnen

Da der Kinder- und Jugendschutz in alle Felder der Jugendhilfe hineinwirkt, bieten sich verschiedene
Kooperationen im Rahmen von Projekten und Fortbildungen an, z.B. in Zusammenarbeit mit einzelnen
Schulen bei Projektwochen zur Suchtprévention oder bei Videoprojekten im Zusammenhang mit medi-
enpddagogischen Aktivitdten. Auch in der auBerschulischen Jugendarbeit werden vergleichbare Pro-
jekte und Kooperationen durchgefiihrt (Internetcafés, Suchtprojekte in Jugendeinrichtungen, Projekte
zur Gewalt unter Jugendlichen). Eine Zusammenarbeit der verschiedenen Institutionen, vor allem auf
Landkreisebene, hat sich als effektiv erwiesen.

Der Fachbereich Jugend und Sport, Team Jugendarbeit koordiniert den praventiven Kinder- und Ju-
gendschutz im Landkreis. Zu seinen Aufgaben gehdren:

® Kooperation und Vernetzung innerhalb des Kinder- und Jugendschutzes,
® Durchfiihrung von Veranstaltungen, Seminaren und Projekten,

® Beratung und Information fiir Fachkréfte/Multiplikatoren des Kinder- und Jugendschutzes in
den Kommunen sowie fiir Eltern und Jugendliche.

14 Medienschutz als Querschnittsaufgabe
Bestand

Kinder und Jugendliche haben in Schule, Beruf und Freizeit meist freien Zugang zu Medien. Sie beherr-
schen deren Technik oft besser als ihre Eltern. Es fehltihnen aber héufig die Kompetenz zum sinnvollen
Umgang damit, also Medienkompetenz. Medienkompetenz ist die Fahigkeit, selbstbestimmt, kreativ und
sozial verantwortlich mit Medien umzugehen und sie zur Gestaltung der eigenen Lebenswelt, zur Teil-
habe an, sowie zur Mitgestaltung der (Informations-) Gesellschaft zu nutzen. Dazu gehdren

¢ sinnvoller Umgang mit der Informationsflut,
® Beurteilung und Bewertung von Qualitdt und Bedeutung der Angebote und Informationen.

So kommt es immer hdufiger zu Medienmisshrauch, sowohl hinsichtlich des zeitlichen Umgangs als
auch beziiglich der Auswahl von Programmen mit jugendgefdhrdendem Inhalt. Seit 1994 stagniert die
Fernsehdauer bei Kindern und Jugendlichen; dafiir nimmt die Beschéftigung mit Internet und Spielkon-
sole erheblich zu.

Viele Heranwachsende verbringen inzwischen ebenso viel Zeit vor dem Bildschirm wie in der Schule.
2005 hatte ein Viertel der Kinder bei der Einschulung ein eigenes Fernsehgerét im Zimmer, bei den Ju-
gendlichen waren es bereits zwei Drittel (Jungen deutlich hdufiger als Méadchen). Ein eigenes Fernseh-
gerét steigert die tdgliche Fernsehdauer um eine Stunde und verdoppelt den Konsum von entwick-
lungsbeeintrdchtigenden Filmen.

Die Internetnutzung von Jugendlichen stieg zwischen 1997 und 2006 von durchschnittlich 6,3 auf 97 Mi-
nuten pro Tag.

Der Besitz einer Spielkonsole (Jungen 38,1%, Madchen 15,6%) fiihrt zu einem vierfach héheren Kon-
sum von entwicklungsbeeintrachtigenden Filmen.
25% der Acht-, 75% der Zwalf- und 90% der 14-jahrigen sind bereits Handybesitzer.

Der Gebrauch der modernen Medien ist zundchst verlockend wegen der Fiille und Aktualitét der sofort
abrufbaren Informationen. AuBerdem bringt er Spannung und die Erfahrung von Kontrolle und unge-
storter Selbstbestimmung mit sich; er erméglicht die Vermeidung von Frustrationen durch Flucht aus
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der Realitdt. Interaktivitdt und Ausbau eines ,virtuellen Ichs” lassen Beziehungen in Familie und
Schule mit ihren realen Problemen ins Hintertreffen geraten.

Entwickler von Computerspielen haben immer neue Ideen, um die jungen Verbraucher an sich zu fes-
seln; sie ggf. sogar in Abhéngigkeit zu bringen.

Uber die Gefahren sozialer Netzwerke, die einher gehen mit Datenmissbrauch, Kostenfallen, Verlet-
zung der Privatsphare, Abhangigkeit, Gefahr des Cyber-Mobbing, Schaffung einer Parallelwelt, neue
Freundschaftsstrukturen etc., sind sich die wenigsten User bewusst.

Bedarf

Kinder und Jugendliche ben6tigen umfangreiche und intensive Unterstiitzung bei der Bewiéltigung der
Entwicklungsaufgabe, Medienkompetenz zu entwickeln.

Eltern und Lehrern fehlt oft Fachkompetenz, Interesse und Zeit, sich mit dem Medienkonsum der Her-
anwachsenden zu befassen. Sie verkennen daher die daraus mdglicherweise resultierenden Probleme
(aggressives Sozialverhalten, sozialer Riickzug, unrealistisches Selbstbild, Aufmerksamkeitsdefizit und
Verzégerung der Sprachentwicklung, Ubergewicht, Augenbeschwerden, Kopf- und Riickenschmerzen,
Schlafstorung). (http.//www.erziehungstrends.de/Medienkonsum/Gesundheit)

Umso wichtiger ist es, Kindern und Jugendlichen Medienkompetenz als wichtige Schliisselqualifikation
zu vermitteln, damit sie die Chancen der medialen Welt fiir sich und ihren Lebensweg positiv nutzen
lernen. Dazu miissen zum einen die Eltern und Heranwachsenden und zum anderen Multiplikatoren
(Lehrer, Erzieher...) geschult werden.

Um diese Aufgabe bewdltigen zu kénnen, bedarf es zusétzlicher personeller Ressourcen im Team Ju-
gendarbeit.

141  Medienpéddagogische Angebote
14.1.1 Kinderkino
Bestand

Das Kinderkino im Landkreis Starnberg istin den letzten Jahren zu einem festen und beliebten Be-
standteil geworden. Dabei wird von Oktober bis Mai in verschiedenen Gemeinden einmal im Monat ein
Film fiir Kinder gezeigt.

Kinderkino ist Kinderkultur und bietet fiir Kinder einen Ort, an dem sie gemeinsam in besonderer Atmo-
sphére einen ausgewdhlten Film anschauen. Kinderkino ist kein passives Konsumieren, sondern ein
aktives Erlebnis fiir Kinder.

Bei der Fiille der heutigen Medienangebote mdchte das Kinderkino eine Alternative zum alltaglichen
Fernsehgebrauch sein. Kinderkino soll die kritische Auseinandersetzung mit Massenmedien anregen,
Freude am Film und am gemeinsamen Sehen vermitteln sowie eine Fiille von Geschichten und Inhalten
bieten, die Antworten auf die Fragen der Kinder geben.

Das Kinderkino wird in den jeweiligen Spielstellen von den Partnern der Kommunalen Jugendarbeit
(z.B. Nachbarschaftshilfen, Jugendzentren, engagierte Eltern) selbsténdig durchgefiihrt.

Bedarf

Alle Beteiligten entscheiden gemeinsam {iber die Filmauswahl. Weitere Planungsaufgaben, wie die Or-
ganisation, Koordination (Werbung, Unterstiitzung der Spielstellen, Bereitstellung der technischen Me-
dien) und Filmbestellungen werden vom Team Jugendarbeit durchgefiihrt.

In der Spielsaison 2009/2010 haben 1330 kleine Besucher das Kinderkino in mittlerweile 16 Spielstellen
besucht.
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141.2 Jugendkino

Das Jugendkino soll im Landkreis unabhéngig vom Kinderkino ausgebaut werden. In einigen Gemein-
den soll es in Jugendh&usern angesiedelt werden; die Gemeinde Andechs wird es ab Herbst 2011 im
Anschluss an die Kinderkino-Vorstellung zeigen. Da jede Gemeinde sehr unterschiedlich in der Besu-
cherstruktur aufgestellt ist, ist eine intensive Betreuung und besonders sorgféltige Filmauswahl nétig,
um den Wiinschen und Bediirfnissen der heranwachsenden Besucher gerecht zu werden und ihnen
jenseits der Massenproduktionen gemeinschaftliche wertvolle filmische Highlights zu vermitteln.

14.2  Informationsveranstaltungen fiir Fachkréfte und Eltern
Bestand

Immer wieder werden auf Anfrage hin Informationsveranstaltungen zu Medien an Einrichtungen
durchgefiihrt.

Auch medientechnische Schulungen werden angeboten, die in erster Linie fiir das Betreuerteam des
Mediencamps gedacht sind, bei Bedarf aber auch von interessiertem Personal verschiedener Kinder-
tageseinrichtungen wahrgenommen werden.

Bedarf

Der Informations- und Schulungsbedarf ist wesentlich hoher als es die personelle Situation der Fach-
kréfte zulasst. So kann den vielen Anfragen bzgl. Informationsveranstaltungen leider nicht immer nach
gekommen werden.

Bewertung

Eine Stundenaufstockung in diesem Bereich ist dringend nétig, da zukiinftig der Schulungsbedarf auf-
grund der Schnelllebigkeit der Medien und der Ausweitung des medialen Angebotes verbunden mit
den Chancen und Risiken weiter ansteigen wird.

143  Medienprojekte in Betreuungseinrichtungen
Bestand

In den vergangenen Jahren wurden in unterschiedlichen Kinderhorten Filmprojekte begleitet.
Die Themen, die die Kinder beschéftigen, wurden dabei aufgegriffen und filmisch verarbeitet, spater in
einer Abschlussveranstaltung den Eltern, Geschwistern und Freunden préasentiert.

Bedarf

Die Kindertagesstétten haben laut Bildungs- und Erziehungsplan die Aufgabe der Medienerziehung zu
erfiillen. Dafiir bendtigen sie fachliche Unterstiitzung, Schulung und Begleitung der Projektarbeit sowie
technisches Know-How und die entsprechende Ausstattung.

Da auch bei den Eltern groRBe Unsicherheit bzgl. Medien besteht, werden wir immer wieder gebeten, im
Rahmen von Elternabenden Aufklarungsarbeit und Unterstiitzung zu leisten.

Hier ist der Bedarf wesentlich gréRer als es die personellen Ressourcen im Fachbereich Jugend und
Sport zulassen.

144  Medienprojekte und Aufklarung in Schulen
Bedarf

Die Schulen haben vor allem bzgl. der Probleme, die im Umgang mit sozialen Netzwerken entstehen
konnen, einen groBen Informationshedarf. Es geht hierbei in erster Linie um Aufklarung fiir Lehrkréfte
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und Schiilerlnnen sowie um projektbezogene Arbeit mit den Schiilerinnen, um das erlernte Wissen in
der Praxis iben und in ein festes Verhaltensmuster bringen zu kénnen.

Diese Arbeit kann mit dem zur Verfiigung stehenden Fachpersonal nur punktuell geleistet werden.

15 Besondere Probleme Jugendlicher

151  Medienkonsum

Die Problematik wurde in Punkt 14 bereits dargestellt.
15.2  Suchtproblematik

15.2.1 Alkohol

Alkohol gehort bei vielen Gelegenheiten in unserer Gesellschaft fiir die meisten einfach dazu und ist
fester Bestandteil unserer Kultur. Fiir die Mehrzahl der Konsumenten und Konsumentinnen gestaltet
sich dies problemlos, sie haben alkoholische Getrdnke als Genussmittel in ihr Leben integriert.

Uber 12 Millionen Menschen in Deutschland, besonders Jugendliche, betreiben aber einen riskanten
Alkoholkonsum. Besonders bei exzessivem Konsum besteht die groBe Gefahr, dass sich ein erhebli-
ches gesundheitliches Risiko entwickelt. Kinder und Jugendliche kdnnen ihren Konsum schwer ein-
schétzen.

Die Grenzen von regelmaRigem Alkoholgenuss zum Alkoholmisshrauch bis zur Alkoholabhéngigkeit
sind flieBend. Wir brauchen mehr Aufmerksamkeit gegeniiber problematischem Trinkverhalten und ein
von Verantwortung geprégtes Leitbild fiir den Umgang mit Alkohol. Dieses muss insbesondere Kindern
und Jugendlichen vorgelebt werden. Seit dem Jahr 2000 werden immer mehr Jugendliche mit akuter
Alkoholvergiftung in Krankenhdusern behandelt. Zwischen den Jahren 2000 und 2008 ist die Zahl der
10- bis 20-Jahrigen, die mit einer akuten Alkoholvergiftung ins Krankenhaus eingeliefert werden um
170% gestiegen, von 9.514 auf 25.709 (Destatis 2000-2009).

Im Landkreis Starnberg gibt es immer wieder Vorfalle mit zum Teil lebensbedrohlichen Alkoholvergif-
tungen bei Jugendlichen.

15.2.2 Aktionen

Der Landkreis Starnberg hat unter dem Motto ,Sei IN - trink mit Verstand” und ,,Wir HALTen uns da-
ran - dir zuliebe” fiir ein kritisches Bewusstsein gegeniiber dem eigenen Alkoholkonsum préventive
Aktionen durchgefiihrt.

Gemeinsam mit Fachleuten erarbeitete der Fachbereich Jugend und Sport ein Konzept, um die illegale
Abgabe von Alkohol zu verhindern. Dazu wendete er sich an Supermaérkte, Tankstellen, Getranke-
markte, Gaststatten und Mitarbeiterlnnen der Jugendarbeit.

Das Verkaufs- und Kassenpersonal wurde zu den gesetzlichen Grundlagen des Jugendschutzgesetzes
geschult. In Rollenspielen wurden typische Grenzsituationen nachgespielt. Damit konnte eine héhere
Sensibilitdt und somit Starkung des Personals bei den Auseinandersetzungen mit den jugendlichen
Kunden erreicht werden.

2006 wurde das Konzept , Giitesiegel 5 aus 7 fiir ehrenamtliche Betreiber von Festen entwickelt und
kommt seither bei vielen Landkreisveranstaltungen zur Anwendung.

Fiir die Schulungen der Mitarbeiterlnnen der Jugendarbeit kann ein Methodenkoffer (Rauschbrillen,
Promillerechner) entliehen werden. Diese Angebote konnten wir nur in Zusammenarbeit mit unseren
Partnern (Arbeitskreis Offene Jugendarbeit, Arbeitskreis Sucht, Kreisjugendring, Polizei, Hotel- und
Gaststattenverband, Gewerbeverband und Ordnungsamter) durchfiihren und weiterentwickeln.
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Des Weiteren beteiligt sich der Landkreis am Projekt ,,HaLT".

HalLT ist ein Suchtpradventionsprojekt, das aus zwei unterschiedlichen Bausteinen besteht, die sich ge-
genseitig ergdnzen und verstérken. Im reaktiven Projektbaustein werden Jugendliche nach stationar
behandelter Alkoholvergiftung im Rahmen des sogenannten , Briickengesprach” meist noch im Kran-
kenhaus angesprochen. Zusétzlich zu diesen Einzelberatungen fiir betroffene Jugendliche (und ihre
Eltern) erfolgt eine Auseinandersetzung mit dem riskanten Konsumverhalten im Rahmen eines 8 bis 12-
stiindigen Gruppenangebots. Neben der Zusammenarbeit mit den Kliniken gibt es, regional unter-
schiedlich, weitere Schnittstellen, um Jugendliche mit riskantem Alkoholkonsum friihzeitig zu errei-
chen, z.B. zur Jugendberufshilfe, Arzte, Schulsozialarbeit oder zur Justiz.

Erganzend zu diesem Ansatz im Bereich der indizierten Pravention steht eine kommunal verankerte
Praventionsstrategie mit dem Ziel, Alkoholexzesse und schadlichen Alkoholkonsum im Vorfeld zu ver-
hindern. Schliisselbegriffe fiir diesen proaktiven Projektbaustein sind Verantwortung und Vorbildver-
halten von Erwachsenen im Umgang mit Alkohol, die konsequente Einhaltung des Jugendschutzgeset-
zes an Festen, in der Gastronomie und im Einzelhandel sowie eine breite Sensibilisierung der Bevdlke-
rung. Wahrend der reaktive Baustein die Zielgruppe der riskant Alkohol konsumierenden Jugendlichen
anspricht, wendet sich also der proaktive Baustein vorwiegend an Erwachsene.

15.2.3 Suchtberatungsstelle Condrobs e. V. Starnberg

Im Landkreis Starnberg gibt es die Suchtberatungsstelle Condrobs e. V. Die Beratungsstelle Starnberg
ist seit 1992 fiir die Menschen im Landkreis tétig und unterstiitzt sie bei der Bewéltigung suchtbeding-
ter Probleme. Die Einrichtung ist die erste Anlaufstelle fiir Jugendliche und Erwachsene mit Suchtprob-
lemen, Gefdhrdete, Angehdrige und alle, die mehr Informationen zum Thema Sucht und Prévention
wiinschen. Die Beratung findet meist im Einzelgespréch statt.

Die Suchtberatungsstelle bietet direkte Hilfe vor Ort und vermittelt zu weiterfiihrenden Angeboten.

Fiir die Einwohner des westlichen Landkreises ist die AuBenstelle Gilching an mehreren Tagen der
Woche erreichbar.

Weitere Informationen dazu sind unter http://www.condrobs.de erhiltlich.

15.2.4 Arbeitskreis ,, Sucht”

Seit der Griindung im Jahr 1990 setzt sich der Arbeitskreis fiir eine bedarfsgerechte Versorgung des
Landkreises mit Einrichtungen und Angeboten der Suchthilfe, fiir eine nachhaltige Pravention und fiir
eine bessere Sozialraumplanung ein. Durch die jahrelange inhaltliche Zusammenarbeit hat der Arbeits-
kreis Sucht fiir mittlerweile 18 Einrichtungen ein verlédssliches Netzwerk der Hilfe, der Beratung und
Begleitung gebildet.

153  Kriminalitat
15.3.1 ,Die Briicke Starnberg e. V.”

Im Rahmen des Subsidiaritdtsprinzips betreut "Die Briicke Starnberg e. V.” seit 30 Jahren straffallig ge-
wordene Jugendliche im Landkreis Starnberg. Ihr Ziel ist es den jugendlichen TaternInnen eine Briicke
zuriick ins normale Leben zu bauen. Eine Hauptaufgabe der Mitarbeiterlnnen des Vereins ist, die zu So-
zialstunden verurteilten Jugendlichen an passende Einrichtungen zu vermitteln, wo sie ihre Auflagen
abarbeiten kdnnen.

15.3.2 Runder Tisch ,Jugendhilfe und Polizei”

Die Zusammenarbeit zwischen Jugendhilfe und Polizei wird von allen betroffenen Einrichtungen als
positiv und konstruktiv bezeichnet. Mindestens ein Mal im Jahr und bei Bedarf wird ein ,Runder Tisch”
einberufen, bei dem iiber Belange des Jugendschutzes und {iber die Zusammenarbeit im Jugendhil-
febereich (z. B. gemeinsame Jugendschutzkontrollen, raumliche Brennpunkte) gesprochen wird.
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15.3.3 Runder Tisch , Gewaltpravention”

Die Gewaltpravention und die Férderung der sozialen und personalen Kompetenzen unserer Kinder
sind immer mehr das gemeinsame Anliegen von Jugendhilfe, Polizei, Eltern, Lehrerlnnen, Jugendleite-
rinnen und anderen Personen, die Kinder und Jugendliche begleiten.

Aus diesem Grunde wére die zusétzliche Griindung eines Runden Tisches ,zur Gewaltprévention” not-
wendig. Jugendhilfe, Polizei, Eltern, Lehrkréfte und Experten engagieren sich in diesem Zusammen-
schluss mit dem Ziel, die Vernetzung zu férdern, Information auszutauschen und zu biindeln, um ge-
waltprdventive Arbeit in den Jugendeinrichtungen und an den Schulen stérker zu verankern. Hierzu
gehort es unter anderem einen Uberblick {iber die Institutionen und Projekte zu geben, die sich im
Landkreis Starnberg mit dem Thema Gewaltpravention und Konfliktbearbeitung beschéftigen und de-
ren Arbeitsanséatze und Angebote bekannt zu machen sowie zu vernetzen.

15.4 Schule

In einer vom Fachbereich Jugend und Sport im Jahr 2010 durchgefiihrten Befragung unter 14.000 Ju-
gendlichen zwischen 10 und 17 Jahren wurde das Thema ,Schule” unter den 3 haufigsten Problemen
der Jugend genannt. 50% der Befragten, inshesondere Gymnasiasten, klagen {iber Freizeitmangel,
Schulstress und Uberforderung. Zur Folge hat dieser Trend auch die Abnahme von ehrenamtlichem En-
gagement, das aber so wichtig fiir die Entwicklung von sozialer Kompetenz, im Berufsleben geforderter
Teamféhigkeit wére. Die Erziehungsberatungsstelle versucht, mit entsprechenden Angeboten auf diese
neuen Problematiken einzugehen.

155  Mobbing

Auch das Thema ,Mobbing” wurde von den Jugendlichen in der erwdhnten Befragung unter den
Top3-Problemen genannt. Mobbing nimmt durch die medialen Verbreitungsmdglichkeiten heutzutage
viel drastischere AusmaRe an als in der Vergangenheit; soziale Netzwerke erméglichen schnelle und
flaichendeckende Verbreitung (Cyber-Mobbing).

An dieser Stelle ist fachliche Hilfe erforderlich; z. B. durch den Ausbau von Jugendsozialarbeit an
Schulen sowie durch Medienfachkriéfte.
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Teil 4 Jugendarbeit in den Kommunen des
Landkreises

1 Allgemein

Die Kommunen im ldndlichen Raum haben einen wichtigen Anteil an einem zentralen gesellschaftli-
chen Auftrag, ndmlich

® der Gestaltung guter Rahmenbedingungen fiir das Auf- und Heranwachsen der jungen Genera-
tion,

® der Unterstiitzung der Eltern und der anderen beteiligten Akteure und Institutionen, damit fiir
Kinder und Jugendliche gute Lebensbedingungen und Zukunftschancen geschaffen werden.

Positive Lebenshedingungen und eine lebenswerte Umwelt finden Kinder und Jugendliche in ihrer Hei-
matgemeinde. Aktive kommunale Jugendpolitik gestaltet positive Rahmenbedingungen fiir die kinder-,
jugend- und familienfreundliche Gemeinde.

Kinder-, Jugend- und Familienpolitik ist damit eine wichtige Querschnittsaufgabe in den Stédten und
Gemeinden. Eine gut entwickelte soziale Infrastruktur fiir Kinder, Jugendliche und Familien ist ein
wichtiger ,weicher Standortfaktor” fiir zukunftsorientierte Kommunen!

Junge Menschen brauchen Lern- und Erfahrungsfelder, damit sie ihre Rolle als aktive Mithiirgerinnen
und Mitbiirger erfahren und erproben kénnen. Um ihren Beitrag zum Gemeinwesen leisten zu kénnen
und ihre Aufgabe als verantwortungsbewusste zukiinftige Biirgerinnen und Biirger kennen zu lernen
und einzuiiben, bendtigen sie Impulse, Herausforderungen, Gelegenheiten, aber auch Hilfestellung und
Begleitung.

Eine gut entwickelte Infrastruktur fiir Kinder, Jugendliche und deren Eltern stellt viele Méglichkeiten
bereit, damit sich junge Menschen als engagierte Mitbiirgerinnen und Mitbiirger in die Gemeinde ein-
bringen kdnnen.

Aktive kommunale Jugendpolitik mit einer gut entwickelten Kinder- und Jugendarbeit ist deshalb ein
unverzichtbarer Bestandteil des drtlichen Gemeinwesens.
(Handbuch Kommunale Jugendarbeit, Seiten 5 bis 7, BJR 2009)

2 Der gesetzliche Rahmen der Kinder- und Jugendarbeit in den Gemeinden

Im Leistungskatalog des Sozialgesetzbuches VIII (Kinder- und Jugendhilfegesetz) befindet sich die Ver-
pflichtung zur Jugendarbeit an vorderster Stelle:

® Kinder- und Jugendhilfegesetz: § 11 Abs.1 SGB VIII Jugendarbeit
® Artikel 30 Gesetz zur Ausfiihrung der Sozialgesetze (AGSG)

Mit dem Bayerischen AGSG erfahren die Gemeinden in Bayern eine besondere Aufwertung im Hinblick
auf die Kinder- und Jugendarbeit.

Zusétzlich zu den Bestimmungen der Bayerischen Gemeindeordnung (Art. 57 Abs. 1 GO) definiert der
Art. 30 des Gesetzes zur Ausfiihrung der Sozialgesetze (AGSG) die Verpflichtung der bayerischen Ge-
meinden zur Kinder- und Jugendarbeit. Jugendarbeit zu leisten ist eine Pflichtaufgabe und keine frei-
willige Leistung, d. h. fiir den éffentlichen Tréger besteht eine rechtliche Verpflichtung zum Handeln.
Den Gemeinden wird ein hohes Mal3 an politischer Verantwortung und Entscheidungskompetenz fiir
die drtlichen Angebote der Jugendarbeit zuerkannt. Damit wird ihre wichtige Rolle und Funktion in die-
sem Aufgabenfeld unterstrichen und ihnen eine rechtliche Grundlage fiir ihre Tatigkeit an die Hand ge-
geben.
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3 Gemeindliche Jugendbeauftragte

Die Tatigkeit der Jugendbeauftragten in den Gemeinden hat sich sehr bewéhrt. In allen Kommunen des
Landkreises wurden sie eingerichtet. Sie sind die zentralen Ansprechpartner fiir Belange und Anliegen
von Kindern und Jugendlichen in den Gemeinden. Die gemeindlichen Jugendbeauftragten werden in
der Regel aus der Mitte des Gemeinderates bestimmt. Sie sind Gemeinderéte, die ehrenamtliche Auf-
gaben iibernehmen und die Anliegen der Kinder und Jugendlichen und auch der Jugendarbeit vertre-
ten, unterstiitzen und fordern.

Der Dialog zwischen den Bediirfnissen von Kindern und Jugendlichen und Gemeinden ist durch diese
ehrenamtliche Arbeit eines oder mehrerer Gemeinderate stark in Bewegung gekommen.

Die Jugendbeauftragten sorgen fiir kontinuierlichen Kontakt zwischen der Gemeinde und den jungen
Menschen, arbeiten mit Vereinen zusammen, die Jugendarbeit anbieten. Weiterhin férdern und unter-
stiitzen sie die Infrastruktur der Kinder- und Jugendarbeit auf Gemeindeebene und bieten teilweise
auch Ferienprogramme fiir Kinder und Jugendliche selbst an. Gerade die Ferienprogramme bieten eine
sinnvolle Erganzung zu den kontinuierlichen Angeboten der Vereine und Jugendverbénde fiir die Kin-
der- und Jugendlichen in den Gemeinden und zum Angebot von den landkreisweit ausgeschriebenen
Kinderfreizeiten und Jugendfahrten der kommunalen Jugendarbeit und des Kreisjugendrings.

Die kommunale Jugendarbeit fiihrt regelméaBige Round-Table-Gesprache mit allen Jugendbeauftragten
durch und bietet Beratung und Schulungen an.

31 Partizipation

Neben den Punkten, die bisher angesprochen wurden, muss sich die Jugendarbeit mit dem Bereich
Partizipation von Kindern und Jugendlichen in allen Lebensbereichen im Landkreis Starnberg ausei-
nander setzen.

Partizipation ist kein neuer Aspekt, sondern immer schon ein konstitutives Merkmal offener Kinder- und
Jugendarbeit. Partizipation sollte ein durchlaufendes Arbeitsprinzip von offener Kinder- und Jugendar-
beit sein, das allen Aktivitdten zugrunde liegt, sei es nun der Aufbau und Inhalt eines Projektes, die Ge-
staltung eines Raumes oder die Themen fiir die Ferienfreizeit. Inmer geht es dabei um die partizipative
Perspektive, d.h. gestalten wir offene Arbeit mit oder fiir Kinder und Jugendliche.

Unter gesellschaftlicher Beteiligung werden auch Projekte verstanden, die iiber den institutionellen
Horizont der Einrichtungen offener Kinder- und Jugendarbeit hinausgehen in den Alltag und die Le-
benswelt von Kindern und Jugendlichen bzw. in den Raum kommunaler Politik hinein. Es geht hierbei
um den padagogischen Arbeitsansatz, wie offene Kinder- und Jugendarbeit darauf hinwirken kann,
Kinder und Jugendliche am demokratischen Prozess zu beteiligen und sie zu miindigen Biirgern und
Biirgerinnen in einer demokratisch verfassten Gesellschaft zu ,erziehen”. Im Vordergrund sollten da-
bei vor allem Entscheidungen stehen, die das Leben von Kindern und Jugendlichen unmittelbar betref-
fen. Dieser Lebensweltbezug hat sich als Grundprinzip der Partizipation durchgesetzt. Auch die 15.
Shell-Jugendstudie betont, dass Mdglichkeiten der Kinder- und Jugendbeteiligung deutlich ausgebaut
werden miissen.

Grundsatzlich sollten aber fiir alle Partizipationsformen folgende Standards gelten:

® Kinder und Jugendliche sollten freiwillig unter Begleitung von Erwachsenen an gemeinsam
formulierten Zielen in iiberschaubaren Prozessen arbeiten.

® Partizipation ist ein wechselseitiger Lernprozess fiir Kinder und Jugendliche, aber auch fiir die
beteiligten Erwachsenen.

® Kinder und Jugendliche miissen mit ihren Interessen und Bediirfnissen ernst genommen wer-
den.
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® Der Prozess der Beteiligung muss fiir Kinder und Jugendliche liberschaubar sein. Er sollte sich
auf konkrete MalRnahmen beziehen und auch kurzfristige Ergebnisse liefern. Kinder und Ju-
gendlichen muss ein Feedback {iber Erreichtes und Nichterreichtes gegeben werden.

® Kinder und Jugendliche sind in der erwachsenen Welt strukturell benachteiligt, sie brauchen
erwachsene Lobbyisten, die ihre Sache mit unterstiitzen.

Aus: Jugendhilfe-Report 4/2006 (Landesjugendamt Rheinland)

311 Jugendparlamente

Ein Kinder- und Jugendparlament, -rat oder -forum stellt eine konkrete Umsetzung einer Partizipation
von Jugendlichen dar.

In Jugendparlamenten nehmen gewahlte jugendliche Vertreter Interessen fiir andere Kinder und Ju-
gendliche gegeniiber den jeweiligen Gemeinden wahr. Dabei werden beispielweise Fragen zur Schul-
hofgestaltung, zu Radwegen oder Freizeitanlagen ebenso behandelt wie Probleme des Umweltschut-
zes. Mogliche Losungsvorschldge werden in Form von Antrdgen den Politikern vorgelegt. Es ist auch
mdglich, dass das Jugendparlament einen eigenen Etat zur Verfiigung hat, (iber den es frei verfiigen
kann.

Bestand

Im Landkreis Starnberg wurden immer wieder in einzelnen Kommunen Versuche gestartet, Jugend-
Parlamente dauerhaft zu installieren. Die meisten, wie in den Gemeinden Gauting, Gilching, WeRling
und Feldafing, stellten nach kurzer Zeit ihre Arbeit ein. Zurzeit gibt es nur in der Stadt Starnberg und in
der Gemeinde Herrsching ein aktives Jugendparlament.

Bewertung

Der Vorteil von gewdhlten Jugendparlamenten besteht in der Maglichkeit einer langfristigen und wirk-
lich verbindlichen Arbeit. AuRerdem erhalten Kinder und Jugendliche einen Einblick in die Politik der
Erwachsenen. Nachteilig sind der aufwéndige Wahlvorgang und die Tatsache, dass gerade in dieser
Altersgruppe der 12- bis 17- jahrigen Kinder und Jugendlichen ein langfristiges verbindliches Engage-
ment gegen die augenblickliche, personliche Entwicklung im Kontext von Entwicklungspsychologie
spricht. Nach unseren Erfahrungen ist das Jugendparlament die schwierigste Form von Partizipation.
Gut bewéhrt haben sich Initiativgruppen oder Interessensgruppen zu einem bestimmten Anliegen, z.B.
Skaterbahn. Diese sind i. d. R. kurzfristiger angelegt und unverbindlicher und kommen so den Engage-
ment von Jugendlichen eher entgegen.

Eine weitere Form der Partizipation sind moderierte ,,Zukunftsworkshops™ oder ,Zukunftswerkstatten”
fiir bestimmte Altersgruppen. Die Ergebnisse werden dann im Stadtrat bzw. Gemeinderat vorgestellt
und umgesetzt.

MaBnahmen

Die Kommunen des Landkreises sollen die fiir sie geeignete Form der Partizipation von Kindern und Ju-
gendlichen erméglichen. Die kommunale Jugendarbeit unterstiitzt und berét die Kommunen dabei und
bietet Seminare fiir Mitglieder von Jugendparlamenten an.
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4 Gemeinden im Landkreis

Gemeinde Andechs

Einwohnerverteilung:

Einwohnerverteilung in der Gemeinde Andechs
31.12.2008
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185; 6% W Erwachsene

m Kinder bis 13 Jahre

2264; 69% . .
Jugendliche von 14 bis 17

Jahre

M junge Volljahrige von 18
bis 26 Jahre

Verteilung der Kinder und Jugendlichen nach
Altersgruppen
in der Gemeinde Andechs
31.12.2008

0-13 Jahre 14-17 Jahre 18-26 Jahre

weiblich / auslandische Mithiirgerin
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mannlich / ausldndischer Mithiirger

H méannlich / deutsche Staatsangehdrigkeit




Einrichtungen fiir Kinder und Jugendliche in der Gemeinde Andechs:

Jugendhéauser und Jugendrdaume:

Einrichtung

Betriebstrager

82346 Machtlfing

Jugendraum des Burschenvereins Machtlfing

Gemeinde Andechs
Andechser Str. 16
82346 Andechs

Jugend- und Vereinsheim Frieding
Hartstr. 2 A
82324 Frieding/Andechs

ARGE-Vereinsheim
Erwin Rauscher
Pankrazweg 16

82346 Frieding/Andechs

Jugendraum der JM Andechs
Andechserstr.6 A

Gemeinde Andechs
Andechser Str. 13

82346 Andechs 82346 Andechs

Jugendraum im Pfarrhaus Kath. Pfarrkirchenstiftung St. Vitus
Bergstr. 11 Bergstr. 11

82346 Erling - Andechs 82344 Andechs

Biichereien:

Miihlstr. 1
82346 Andechs
Telefon: 08152/21 96

(Kinder) Kinos:

Durch die Nachbarschaftshilfe

in der Grundschule
Ludwig-Prockl-Weg 4

82346 Andechs

Internet: www.jugend-starnberg.de

Spielplatze:

Spielplatz Bergstral3e

Bergstralle

82346 Andechs
Telefon:08152/376-0

Internet: www.kloster-andechs.de

Spielplatz Pahler StraRRe
Pahler Stralle
82346 Andechs

Pahlerstr. ba
82346 Andechs

Internet: www.jugend-starnberg.de

Spielplatz HartstralRe

HartstralRe

82346 Andechs

Ortsteil: Frieding

Telefon: 08152/9325-0

Internet: www.gemeinde-andechs.de

Spielplatz Raiffeisenstralle
RaiffeisenstralBe
82346 Andechs
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Ortsteil: Machtlfing Ortsteil: Erling
Telefon:08152/9325-0 Telefon:08152/9325-0
Internet: www.gemeinde-andechs.de Internet: www.gemeinde-andechs.de

Zielvereinbarungen mit und fiir die Gemeinde Andechs:
Gemeinsam erarbeitete Projekte/Aktivitaten mit dem Landratsamt

e Klédrung der Schulbusproblematik und Unterstiitzung bei der Erstellung eines Fragebogens bzgl.
Sammeltaxis

e Schulung fiir die Ferienprogrammbetreuer

e Informationen bzgl. eines Jugendpflegers (Kosten, Zuschussmdglichkeiten, Einsatzmdglichkeiten,
Standards)

e Grundlegende Informationen zur Jugendleiterkarte und den ErméRigungsmaglichkeiten und Bedin-
gungen

Gemeinsam erarbeitete Projekte/Aktivitaten fiir die Gemeinde

e Verbesserung der Verkehrssituation; Befragung zum Bedarf bzgl. Sammeltaxis

e Bewerbung der Leistungen und Angebote der Jugendarbeit: z. B. Jugendseite im Internet

o Durchfiihrung von Jungbiirgerversammlungen

e Schaffung eines Madchentreffs

e Langfristiges Ziel: Einstellung eines gemeindlichen Jugendpflegers

o Kurzfristiges Ziel: Koordinationstreffen, um jugendgerechte Nachmittagsangebote zu schaffen

e Beobachtung der Situation an den einschlédgigen Treffpunkten, ggf. Veranlassung von Jugend-
schutzkontrollen

e Forderung des Ehrenamts: Priifung der Mdglichkeit, Juleica-Besitzern ErméRigungen zu gewahren
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Gemeinde Berg

Einwohnerverteilung:

Einwohnerverteilung in der Gemeinde Berg
31.12.2008

602; 8%

470; 6% m Erwachsene

m Kinder bis 13 Jahre

Jugendliche von 14 bis 17
Jahre

m junge Volljahrige von 18
bis 26 Jahre

Verteilung der Kinder und Jugendlichen nach
Altersgruppen
in der Gemeinde Berg
31.12.2008
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Einrichtungen fiir Kinder und Jugendliche in der Gemeinde Berg:

Jugendhéauser und Jugendrdaume:

Einrichtung

Betriebstrager

Jugendrdaume im kath. Pfarrzentrum
Pfarrgasse 4
82335 Berg

Kath. Pfarrkirchenstiftung
Lindenallee 2
82335 Berg

Biichereien:

Marienstr. 9
82335 Berg

Bolzplatze:

Bolzplatz Huberfeld
82335 Berg

Kinderkino:

im Feuerwehrhaus

Aufkirchner Str. 6

82335 Berg

Internet: www.jugend-starnberg.de

Spielplatze:

Joostgarten
82335 Berg
Ortsteil: Allmannshausen

Autobahnraststatte Héhenrain
82335 Berg

Sport- und Turnhallen:

FSV Hohenrain
Bussardweg 3

82335 Berg
Telefon:08171/29492

Spielplatz Maxhdhe
82335 Berg

OMG Schule Aufkirchen
82335 Berg
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Strandbéder:

Einheimischen Badestrand Allmannshausen Erholungsgebiet Kempfenhausen
82335 Berg 82335 Berg

Zielvereinbarungen mit und fiir die Gemeinde Berg:
Gemeinsam erarbeitete Projekte/Aktivitaten fiir das Landratsamt

e Informationsmaterial zur Férderung des Ehrenamts an die Gemeinde schicken

Gemeinsam erarbeitete Projekte/Aktivitaten fiir die Gemeinde
e Informationsveranstaltungen und Projekte zur Drogenproblematik
o Mehr Angebote fiir Jugendliche im Ferienprogramm

e Forderung des Ehrenamts: regelméRige Ehrungen, Priifung von ErmaRigungen fiir Jugendleiter-
cardbesitzer nach Eingang der Informationen durch das Landratsamt

o Wiederholung einer Kindergemeinderatssitzung

o Eigene Internetseite fiir Kinder- und Jugendarbeit
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Gemeinde Feldafing

Einwohnerverteilung:

Einwohnerverteilung in der Gemeinde Feldafing
31.12.2008
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Verteilung der Kinder und Jugendlichen
nach Altersgruppen
in der Gemeinde Feldafing
31.12.2008
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m mannlich / deutsche Staatsangehorigkeit
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Einrichtungen fiir Kinder und Jugendliche in der Gemeinde Feldafing:

Jugendhéauser und Jugendrdaume:

Einrichtung

Betriebstrager

Ev. Jugendraum
Hohenbergstr. 10
82340 Feldafing

Evang. Kirche
Pixistr. 2
82343 Pocking

Jugendraum im Neuen Kindergarten
Dr. Appelhans-Weg 1
82340 Feldafing

Kath. Kirchenstiftung — Jungkolping —
Hohenbergstr. 1
82340 Feldafing

Clubheim Junge Mannschaft Feldafing
Seestr.
82340 Feldafing

Biichereien:

Schluchtweg 9b
82340 Feldafing
Internet: www.buecherei-feldafing.de

Beachvolleyball:

im Strandbad Feldafing
82340 Feldafing
Telefon: 08157 /8200

Kinderkino:

im FortSchritt Kinderhort Feldafing

Héhenbergstr. 13

82340 Feldafing

Telefon: 08157 /99 84 88

Internet: www.jugend-starnberg.de

Klettern:

Dualer Seilgarten:
82340 Feldafing
Telefon: 089/ 18 70 36 37
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http://www.lk-starnberg.de/showobject.phtml?object=tx|613.4096.1&ModID=9&FID=613.7498.1
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Skaterplatze:

Skateranlage Klaus-Buchheim-Stadion
Seestr. 6
82340 Feldafing

Spielplitze:

Abenteuerspielplatz Spielplatz Angerbichl
Seewiesstr. Angerbichl 6
82340 Feldafing 82340 Feldafing

Spielplatz Bahnhof
Bahnhof
82340 Feldafing

Sport-/Turnhallen:

Gemeindliche Turnhalle
Schluchtweg 9b

82340 Feldafing

Telefon: 08157/9311-0

Strandbader:
Freibad Garatshausen Strandbad Feldafing
82340 Feldafing 82340 Feldafing
Ortsteil: Garatshausen Telefon: 08157 /8200

Telefon: 08158/75 16


http://www.lk-starnberg.de/showobject.phtml?object=tx|613.4096.1&ModID=9&FID=613.7282.1
http://www.lk-starnberg.de/showobject.phtml?object=tx|613.4096.1&ModID=9&FID=613.7280.1
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Zielvereinbarungen mit und fiir die Gemeinde Feldafing:

Gemeinsam erarbeitete Projekte/Aktivititen fiir das Landratsamt

Informationsblatt zur (Aufsichts-) Pflicht der Eltern bzgl. Alkohol

Grundlegende Informationen zur Jugendleiterkarte und den ErmaRigungsmadglichkeiten und Bedin-
gungen

Gemeinsam erarbeitete Projekte/Aktivitaten fiir die Gemeinde

Bewerbung der Leistungen und Angebote der Jugendarbeit: eigene Jugendseite im Internet
Schaffung eines Jugendhauses mit hauptamtlichem Personal

Durchfiihrung von Zukunftswerkstétten (projekt- und bedarfsorientiert)

Skaterplatz: Instandsetzung und Priifung einer rdumlichen Verbesserung / Verlegung

Forderung des Ehrenamts: Priifung der Mdglichkeit, Juleica-Besitzern ErmaRigungen zu gewahren
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Gemeinde Gauting

Einwohnerverteilung:

Einwohnerverteilung in der Gemeinde Gauting
31.12.2008

1759; 8%

950; 4% m Erwachsene

m Kinder bis 13 Jahre

15534; 739 . .
e Jugendliche von 14 bis 17

Jahre

H junge Volljahrige von 18
bis 26 Jahre

Verteilung der Kinder und Jugendlichen
nach Altersgruppen
in der Gemeinde Gauting
31.12.2008

56
i -

0-13 Jahre 14-17 Jahre 18-26 Jahre

weiblich / auslandische Mithiirgerin
weiblich / deutsche Staatsangehdrigkeit
méannlich / ausléndischer Mitbiirger

m mannlich / deutsche Staatsangehorigkeit
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Einrichtungen fiir Kinder und Jugendliche in der Gemeinde Gauting:

Jugendhéauser und Jugendrdaume:

Einrichtung

Betriebstrager

Missionsdienst fiir Christus
Alpenstr. 15
82131 Stockdorf

Missionsdienst f. Christus in der Evang.-Luth. Kir-
che

Alpenstr. 15, PF. 28

82132 Stockdorf

Evang. Jugendheim
Peter-Dorfler-Str. 14
82131 Stockdorf

Ev.-Luth. Kirchengemeinde
Peter-Dorfler-Str. 14
82131 Stockdorf

Jugendheim im Pfarrheim St. Benedikt
Miinchner Str. 7
82131 Gauting

Kath. Pfarramt
Pfarrweg 3
82131 Gauting

Ev. Jugendheim Gauting
Zugspitzstr. 19
82131 Gauting

Ev.-Luth. Kirchengemeinde
Zugspitzstr. 21
82131 Gauting

Jugendraum Buchendorf
Miinchner Str. 4
82131 Gauting

Gemeinde Gauting
Bahnhofstr. 7
82131 Gauting

Jugendfreizeitzentrum Gauting
Bahnhofstr. 6
82131 Gauting

IJZ Gauting
Bahnhofstr. 6
82131 Gauting

Institut f. Jugendarbeit
Germeringer Str. 30
82131 Gauting

Bayer. Jugendring KDOR
Postfach 20 05 18
82205 Miinchen

Jugendraum Stockdorf
Mitterweg 34
82131 Stockdorf

Gemeinde Gauting
Bahnhofstr. 7
82131 Gauting

Biichereien:

Bahnhofstr 7
82131 Gauting

Bolz- und Sportplatze:

Bolzplatz am Angerberg
Am Angerberg

82131 Gauting

Ortsteil: Unterbrunn

Bolzplatz am Weiher
Am Weiher

82131 Gauting
Ortsteil: Unterbrunn
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Bolzplatz Angerweg
Angerweg
82131 Gauting

Bolzplatz FleckhamerstraBe
Fleckhamerstrae
82131 Gauting

Bolzplatz Neurieder StralRe
Neurieder Stral3e

82131 Gauting

Ortsteil: Buchendorf

Sportplatz des TV Stockdorf
Maria-Eich-Str. 25

82131 Gauting

Telefon: 089/895301 10
Internet: www.tv-stockdorf.de/

(Kinder) Kinos:

Film-Casino Gauting
Hauptplatz 4

82131 Gauting

Telefon: 089 /850 24 44

Skaterplatze:

Skaterplatz Leutstettener Str.
Leutstettener Str. 50
82131 Gauting

Strandbader:

Sommerbad Gauting
Reismiihler Weg 9

82131 Gauting
Telefon:089/8 93 14 50
Internet: www.gauting.de

Spielplatze:

Bolzplatz Buchendorfer Stra3e
Buchendorfer StraBe
82131 Gauting

Bolzplatz Hauser Weg
Hauser Weg

82131 Gauting
Ortsteil: Oberbrunn

Sportplatz des Gautinger Sportclubs e.V.

Leutstettener Str. 50

82131 Gauting

Telefon: 089/850 29 52

Internet: www.gautinger-sportclub.de

Kinderkino im Jugendzentrum
Bahnhofstr. 6

82131 Gauting

Telefon: 089 /8 50 33 06

Internet: www.jugend-starnberg.de
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Spielplatz am Angerberg
Am Angerberg

82131 Gauting

Ortsteil: Unterbrunn

Spielplatz AmalienstraBe
Amalienstral3e
82131 Gauting

Spielplatz Josef-Dosch-StraBe
Josef-Dosch-Stralle
82131 Gauting

Spielplatz Wellweg
Wellweg
82131 Gauting

Sport-/Turnhallen:

Turnhalle der Grundschule an der Wiirm
Zugspitzstr. 17

82131 Gauting

Telefon: 089/89337-171

Turnhalle der Paul-Hey-Hauptschule
Birkenstr. 3

82131 Gauting
Telefon:089/89337-171

Turnhalle des Gautinger Sportclubs
Leutstettener Str. 50

82131 Gauting

Telefon: 089/ 8 50 29 52

Internet: www.gautinger-sportclub.de

Turnhalle des TV Stockdorf
Maria-Eich-Str. 25

82131 Gauting

Telefon: 089/895301 10
Internet: www.tv-stockdorf.de/

Spielplatz am Feuerwehrhaus
Am Feuerwehrhaus
82131 Gauting

Spielplatz Balthasar-Vitzthum-StraRBe
Balthasar-Vitzthum-StraBe
82131 Gauting

Spielplatz Park-/Romerstralle
Park-/Romerstral3e
82131 Gauting

Spielplatz Winkelackerweg
Winkelackerweg
82131 Gauting

Turnhalle der Josef-Dosch-Grundschule
Bahnhofstr. 25

82131 Gauting
Telefon:089/89337-171

Turnhalle der Realschule Gauting
Schulstr. 4

82131 Gauting

Telefon: 089/89337-171

Turnhalle des Otto-von-Taube-Gymnasiums
Germeringer Str. 41

82131 Gauting

Telefon:089/89337-171
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Zielvereinbarungen fiir und mit der Gemeinde Gauting:

Gemeinsam erarbeitete Projekte/Aktivititen fiir das Landratsamt

Schulung fiir die Ferienprogrammbetreuer

Gemeinsam erarbeitete Projekte/Aktivitaten fiir die Gemeinde

Bewerbung der Leistungen und Angebote der Jugendarbeit: eigene Jugendseite im Internet
Renovierung des Jugendzentrums

Vernetzung des Jugendzentrums mit den Schulen

Verbesserung des Skaterplatzes

Forderung des Ehrenamts: Priifung der Mdglichkeit, Juleica-Besitzern ErmaRigungen zu gewéhren
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Gemeinde Gilching

Einwohnerverteilung:

Einwohnerverteilung in der Gemeinde Gilching
31.12.2008

1647; 10%
702; 4% m Erwachsene

m Kinder bis 13 Jahre

12319; 729 . .
e Jugendliche von 14 bis 17

Jahre

H junge Volljahrige von 18
bis 26 Jahre

Verteilung der Kinder und Jugendlichen nach
Altersgruppen
in der Gemeinde Gilching
31.12.2008

110

701

30
327

0-13 Jahre 14-17 Jahre 18-26 Jahre
weiblich / ausléandische Mithiirgerin

weiblich / deutsche Staatsangehdrigkeit
mannlich / auslandischer Mithiirger

H mannlich / deutsche Staatsangehdrigkeit
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Einrichtungen fiir Kinder und Jugendliche in der Gemeinde Gilching:

Jugendhéauser und Jugendrdaume:

Einrichtung

Betriebstrager

Evang. Jugendheim
Karolingerstr. 30
82205 Gilching

Evang. Luth. Kirchengemeinde Gilching
Karolingerstr. 30
82205 Gilching

Kath. Jugendheim
Hochstift-Freising-Str. 1
82205 Gilching

Kath. Kirchenstiftung
Hochstift-Freising-Platz
82205 Gilching

Jugendhaus Gilching
Wesslinger Str. 30
82205 Gilching

Gemeinde Gilching
Rathausstr. 2
82205 Gilching

Beachvolleyball:

Frauwiesenweg
82205 Gilching
Telefon:08105/91 88

Internet: www.tsv-ga.de

Bolz- und Sportplatze:

Bolzplatz und Basketballanlage
Starnberger Weg
82205 Gilching

(Kinder) Kinos:

Kino Filmstation

Romerstr. 11

82205 Gilching

Telefon: 08105/ 27 59 27
Internet: www.filmstation.de

Klettern/Seilgarten:

DAV Kletterzentrum
Friihlingstr. 18

82205 Gilching
Telefon:089/55 1700 - 6 80

Internet: www.kletterzentrum-gilching.de

Bolzplatz und Basketballanlage
Weichselbaumer Str.
82205 Gilching

Kinderkino im Jugendzentrum
Wesslinger Str. 30

82205 Gilching

Telefon: 081 05/254 05

Internet: www.jugend-starnberg.de



http://www.lk-starnberg.de/showobject.phtml?object=tx|613.4096.1&ModID=9&FID=613.7330.1
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http://www.lk-starnberg.de/showobject.phtml?object=tx|613.4096.1&ModID=9&FID=613.7339.1
http://www.lk-starnberg.de/showobject.phtml?object=tx|613.4096.1&ModID=9&FID=613.7350.1
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Sport- /Turnhallen:

Dreifachsporthalle der Hauptschule
RathausstraBe 6

82205 Gilching

Telefon:08105/83 14

Einfachsporthalle der Arnoldus Grundschule
Talhofstralle 5

82205 Gilching

Telefon:08105/7 748990

Skaterplatze:

Skaterplatz
Starnberger Weg
82205 Gilching

Spielplatze:

Spielplatz
Krautgartenweg
82205 Gilching

Spielplatz
Gernholzweg
82205 Gilching

Spielplatz
Talhofstral3e
82205 Gilching

Strandbader:

Badesee Jais
Talbauernweg
82205 Gilching

Dreifachsporthalle des Gymnasiums
Talhofstralle 9

82205 Gilching

Telefon: 081 05/9001-0

Einfachsporthalle der James-Kriiss-Grundschule
Landsberger Str. 17

82205 Gilching

Telefon: 08105/3794 -0

Spielplatz
Hirschbergweg
82205 Gilching

Spielplatz
Karl-Valentin-Weg
82205 Gilching

Abenteuerspielplatz
Juliane-Mayer-Weg
82205 Gilching
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Zielvereinbarungen mit und fiir die Gemeinde Gilching:

Gemeinsam erarbeitete Projekte/Aktivititen fiir das Landratsamt

Informationsblatt zur (Aufsichts-) Pflicht der Eltern bzgl. Alkohol

Kontaktaufnahme zum Jugendbeirat, Schulung und Informationsvermittlung zu den gewiinschten
Themen

Grundlegende Informationen zur Jugendleiterkarte und den ErmaRigungsmadglichkeiten und Bedin-
gungen

Mitarbeit am Runden Tisch ,Jugendarbeit”

Gemeinsam erarbeitete Projekte/Aktivitaten fiir die Gemeinde

Verkehrssituation: Priifen, wie viele Schiiler ab Herbst des Jahres 2012 die Verbindung nach STA
und FFB bendtigen

Bewerbung der Leistungen und Angebote der Jugendarbeit: eigene Jugendseite im Internet
Skaterplatz: Personelle Unterstiitzung zur Behebung der Probleme bzgl. Aufsicht und Pflege
Priifung der Méglichkeit, einen zusatzlichen Jugendtreff zu schaffen

Aushau des Abenteuerspielplatzes mit zusétzlichem pddagogischen Personal

Probleme am neuen Schulpausenhof, die durch die Offnung entstehen: Klarung am Runden Tisch

Forderung des Ehrenamts: Priifung der Mdglichkeit, Juleica-Besitzern ErmaRigungen zu gewéhren
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Gemeinde Herrsching

Einwohnerverteilung:

Einwohnerverteilung in der Gemeinde Herrsching
31.12.2008

. 872; 9%
430; 4% m Erwachsene

m Kinder bis 13 Jahre

7469; 75% Jugendliche von 14 bis 17

Jahre

H junge Volljahrige von 18
bis 26 Jahre

Verteilung der Kinder und Jugendlichen nach

Altersgruppen
in der Gemeinde Herrsching
31.12.2008

28
166

0-13 Jahre 14-17 Jahre 18-26 Jahre

weiblich / ausléandische Mithiirgerin
weiblich / deutsche Staatsangehdrigkeit
mannlich / ausléandischer Mitbiirger

H mannlich / deutsche Staatsangehdrigkeit

12



Einrichtungen fiir Kinder und Jugendliche in der Gemeinde Herrsching:

Jugendhéauser und Jugendrdaume:

Einrichtung

Betriebstrager

Ev. Jugendrdume
Madeleine-Ruoff-Str. 2
Herrsching

Evang.-Luth. Kirchengemeinde
Rudolf-Hanauer-Str. 10
82211 Herrsching

Jugendraum Juhe Herrsching
Luitpoldstr. 20
82211 Herrsching

Gemeinde Herrsching
Bahnhofstr. 12
82211 Herrsching

Biichereien:

Mad.-Ruoff-Str. 4a
82211 Herrsching
Telefon: 08152/374 85

Bolz- und Sportplatze:

Alter Sportplatz an der Seepromenade/Parkplatz
Rieder Stralle

Riederstr.

82211 Herrsching

Internet: www.herrsching.de

(Kinder) Kinos:

Kinderkino im Breitwand Kino
Luitpoldstr. 5

82211 Herrsching

Telefon: 08152/3996 10

Skaterplatze:

Skaterpark im Ammerseestadion
82211 Herrsching

Telefon: 08152/37422
Internet: www.herrsching.de

Schulstr. 2
82211 Herrsching

Ammerseestadion JahnstraBe
Jahnstr.

82211 Herrsching

Internet: www.herrsching.de

Breitwand Kino
Luitpoldstr. 5

82211 Herrsching
Telefon: 08152/3996 10
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Spielplatze:

Spielplatz DorfstraBe Spielplatz HauptstraBe
Dorfstr. Hauptstr.

82211 Herrsching 82211 Herrsching

Internet: www.herrsching.de Internet: www.herrsching.de
Spielplatz Madeleine-Ruoff-StraBe Spielplatz Seestralle
Madeleine-Ruoff-Str. Seestr. 58

82211 Herrsching 82211 Herrsching

Internet: www.herrsching.de Internet: www.herrsching.de

Abenteuerspielplatz
Mitterweg

82211 Herrsching

Internet: www.herrsching.de

Zielvereinbarungen fiir und mit der Gemeinde Herrsching:
Gemeinsam erarbeitete Projekte/Aktivitéiten fiir das Landratsamt
e Informationsblatt zur (Aufsichts-) Pflicht der Eltern bzgl. Alkohol

o Fachaufsicht {iber gemeindliche Jugendpflegerinnen

Gemeinsam erarbeitete Projekte/Aktivitaten fiir die Gemeinde

e Ferienprogramm: Einschalten des Ausldnderbeirats zur Vermittlung und Unterstiitzung, um
weitere Angebote fiir Jugendliche im Ferienprogramm schaffen zu kénnen

e Schaffung eines Streetballplatzes
e Neubau eines Jugendhauses

e Priifung eines offenen Jugendtreffs in Ortsteil Breitbrunn


http://www.lk-starnberg.de/showobject.phtml?object=tx|613.4096.1&ModID=9&FID=613.7561.1
http://www.herrsching.de/
http://www.lk-starnberg.de/showobject.phtml?object=tx|613.4096.1&ModID=9&FID=613.7560.1
http://www.herrsching.de/
http://www.lk-starnberg.de/showobject.phtml?object=tx|613.4096.1&ModID=9&FID=613.7558.1
http://www.herrsching.de/
http://www.lk-starnberg.de/showobject.phtml?object=tx|613.4096.1&ModID=9&FID=613.7557.1
http://www.herrsching.de/
http://www.lk-starnberg.de/showobject.phtml?object=tx|613.4096.1&ModID=9&FID=613.7559.1
http://www.herrsching.de/

Gemeinde Inning

Einwohnerverteilung:

Einwohnerverteilung in der Gemeinde Inning
31.12.2008

o, 324 8%
183; 4% m Erwachsene

m Kinder bis 13 Jahre

. 0,
3092, 73% Jugendliche von 14 bis 17

Jahre

M junge Volljahrige von 18
bis 26 Jahre

Verteilung der Kinder und Jugendlichen nach

Altersgruppen
in der Gemeinde Inning
31.12.2008

0-13 Jahre 14-17 Jahre 18-26 Jahre

weiblich / auslandische Mithiirgerin
weiblich / deutsche Staatsangehdrigkeit
mannlich / auslandischer Mitbiirger

m mannlich / deutsche Staatsangehdrigkeit
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Einrichtungen fiir Kinder und Jugendliche in der Gemeinde Inning:

Jugendhéauser und Jugendrdaume:

Einrichtung

Betriebstrager

Kath. Jugendheim
Landsbergerstr. 7
82266 Inning

Katholische Kirchengemeinde

82266 Inning

Biichereien:

Salzstr. 20
82266 Inning

Beachvolleyball:

Schornstralle 3
82266 Inning

Bolz- und Sportplatze:

Bolzplatz Landsberger StraBe
Landsberger Str. 4
82266 Inning

Kinos:

Kino Alte Brauerei
Landsberger Str. 57
82266 Inning

Telefon: 08143/9977 17

Spielplatze:

Spielplatz MoosstralRe
Moosstr.
82266 Inning

Sport- / Turnhallen:

Sporthalle
Schornstralle 5
82266 Inning

Spielplatz Schlossstralle
Schlossstr.
82266 Inning

16


http://www.lk-starnberg.de/showobject.phtml?object=tx|613.4096.1&ModID=9&FID=613.7502.1
http://www.lk-starnberg.de/showobject.phtml?object=tx|613.4096.1&ModID=9&FID=613.7476.1
http://www.lk-starnberg.de/showobject.phtml?object=tx|613.4096.1&ModID=9&FID=613.7480.1
http://www.lk-starnberg.de/showobject.phtml?object=tx|613.4096.1&ModID=9&FID=613.7491.1
http://www.lk-starnberg.de/showobject.phtml?object=tx|613.4096.1&ModID=9&FID=613.7478.1
http://www.lk-starnberg.de/showobject.phtml?object=tx|613.4096.1&ModID=9&FID=613.7479.1
http://www.lk-starnberg.de/showobject.phtml?object=tx|613.4096.1&ModID=9&FID=613.7477.1

Strandbéder:

Seepromenade Stegen
82266 Inning

Zielvereinbarungen fiir und mit der Gemeinde Inning:
Gemeinsam erarbeitete Projekte/Aktivitaten fiir das Landratsamt
e Informationen zur Férderung des Ehrenamts

e Informationsblatt zur (Aufsichts-) Pflicht der Eltern bzgl. Alkohol

Gemeinsam erarbeitete Projekte/Aktivitaten fiir die Gemeinde

e Verbesserung der Verkehrssituation: Konzept zur hilftigen Ubernahme der Taxikosten fiir Jugend-
liche zu den Randzeiten

e Eigene Jugendseite auf der Gemeindehomepage

e Ausbau der politischen Beteiligungsmdglichkeiten von Jugendlichen
e Ferienprogramm: Ausbau der Angebote fiir die Jugend

e Errichten eines Skaterplatzes

e Jugendzeltplatz in Buch
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Gemeinde Krailling

Einwohnerverteilung:

Einwohnerverteilung in der Gemeinde Krailling
31.12.2008

- Q0,
282, 4% EIG
1022; m Erwachsene

m Kinder bis 13 Jahre

5520, 74% Jugendliche von 14 bis 17

Jahre

H junge Volljahrige von 18
bis 26 Jahre

Verteilung der Kinder und Jugendlichen nach
Altersgruppen
in der Gemeinde Krailling
31.12.2008

0-13 Jahre 14-17 Jahre 18-26 Jahre

weiblich / ausldndische Mitbiirgerin
weiblich / deutsche Staatsangehdrigkeit
mannlich / auslandischer Mithiirger

m méannlich / deutsche Staatsangehdrigkeit

18



Einrichtungen fiir Kinder und Jugendliche in der Gemeinde Krailling:

Beachvolleyball:

Bolzplatz am Osthang
82152 Krailling

Sanatoriumswiese an der Pentenrieder Str.
82152 Krailling

Bolz- und Sportplatze:

Bolzplatz am Osthang
am Osthang
82152 Krailling

Kinderkino:

im BRK-Kinderhort Krailling

Rudolf-von-Hirsch-Str. 2

82152 Krailling

Telefon: 089/ 8 56 18 53

Internet: www.jugend-starnberg.de

Skaterplatze:

Im KIM, Robert-Stirling-Ring
82152 Krailling

Spielplatze:

Spielplatz am Kirchenweg
Kirchenweg
82349 Krailling

Spielplatz Sanatoriumswiese

Sanatoriumswiese an der Pentenrieder Str.

82152 Krailling

Sport-/Turnhallen:

Grundschule
Rudolf-von-Hirsch-Str. 22
82152 Krailling

Im KIM, Robert-Stirling-Ring
82152 Krailling

Spielplatz am Kreuzberg
am Kreuzberg
82152 Krailling

TV Planegg/Krailling
Sportplatz 1
82152 Krailling
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http://www.lk-starnberg.de/showobject.phtml?object=tx|613.4096.1&ModID=9&FID=613.7460.1
http://www.lk-starnberg.de/showobject.phtml?object=tx|613.4096.1&ModID=9&FID=613.7463.1
http://www.lk-starnberg.de/showobject.phtml?object=tx|613.4096.1&ModID=9&FID=613.7591.1
http://www.jugend-starnberg.de/
http://www.lk-starnberg.de/showobject.phtml?object=tx|613.4096.1&ModID=9&FID=613.7462.1
http://www.lk-starnberg.de/showobject.phtml?object=tx|613.4096.1&ModID=9&FID=613.7466.1
http://www.lk-starnberg.de/showobject.phtml?object=tx|613.4096.1&ModID=9&FID=613.7465.1
http://www.lk-starnberg.de/showobject.phtml?object=tx|613.4096.1&ModID=9&FID=613.7464.1

Zielvereinbarungen fiir und mit der Gemeinde Krailling:

Gemeinsam erarbeitete Projekte/Aktivitéiten fiir den Landkreis

o Fachberatung bei der Errichtung eines offenen Jugendtreffs und Besichtigung in Frage kom-
mende Objekte mit Kreisjugendpfleger

e Beteiligung an einer Jungbiirgerversammlung

Gemeinsam erarbeitete Projekte/Aktivitaten fiir die Gemeinde

o Kontaktaufnahme zum Pfarrer bzgl. des geplanten Jugendtreffs

e Besichtigungstermin der Sanatoriumswiese mit Kreisjugendpfleger

e Schaffung eines offenen Jugendtreffs mit pddagogischen Fachpersonal

e Priifung des Vorschlags, den Schulpausenhof nachmittagsweise zu 6ffnen

e Priifung der Zuschussmaglichkeiten der Gemeinde fiir Ehrenamtliche mit dem Kdmmerer und
Diskussion im Gemeinderat

o Homepage fiir die Jugend, mdglichst tagesaktuell und umfassend

o Weiterfiihrung von Jungbiirgerversammlungen

o Unterstiitzung des Kraillinger Jugendforums
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Gemeinde Pocking

Einwohnerverteilung:

Einwohnerverteilung in der Gemeinde Pdocking
31.12.2008

441: 8%
206; 4% W Erwachsene

H Kinder bis 13 Jahre

4084; 74% Jugendliche von 14 bis 17

Jahre

M junge Volljahrige von 18
bis 26 Jahre

Verteilung der Kinder und Jugendlichen nach
Altersgruppen
in der Gemeinde Pocking
31.12.2007

1
100

0-13 Jahre 14-17 Jahre 18-26 Jahre

weiblich / ausldndische Mithiirgerin
weiblich / deutsche Staatsangehdrigkeit
mannlich / ausléndischer Mitbiirger

B mannlich / deutsche Staatsangehdorigkeit
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Einrichtungen fiir Kinder und Jugendliche in der Gemeinde Pocking:

Jugendhéauser und Jugendrdaume:

Einrichtung Betriebstrager

Ev. Jugendraum Evang.-Luth. Kirchengemeinde
Pixistr. 2 Pixistr. 2

82343 Pocking 82343 Pocking

Jugendraum Pdcking Gemeinde Pdcking

Feldafinger Str. 6 Feldafinger Str. 4

82343 Pocking 82343 Pocking

Kath. Jugendraum Kath. Kirchengemeinde St. Pius
Kirchweg 4 Kirchweg 4

82343 Pdcking 82343 Pdcking
Biichereien:

Hauptstr. 8

82343 Pdcking

Bolz- und Sportplatze:

Bolzplatz am Schneiderberg|
Dorfmoos

82343 Pdcking

Telefon: 08157/9306 - 0
Internet: www.poecking.de

Kinderkino:

FortSchritt Kinderhort

Beccostr. 29

82343 Pdcking

Telefon: 08157 /60 91 65

Internet: www.jugend-starnberg.de

Schwimmbiéder:

Ozonhallenbad Pdcking

Beccostr. 31

82343 Pdcking

Telefon: 08157/9017 25

Internet: www.hallenbad-poecking.de



http://www.lk-starnberg.de/showobject.phtml?object=tx|613.4096.1&ModID=9&FID=613.7503.1
http://www.lk-starnberg.de/showobject.phtml?object=tx|613.4096.1&ModID=9&FID=613.7369.1
http://www.poecking.de/index.php?grp=DETAIL&id=179
http://www.lk-starnberg.de/showobject.phtml?object=tx|613.4096.1&ModID=9&FID=613.7589.1
http://www.jugend-starnberg.de/
http://www.lk-starnberg.de/showobject.phtml?object=tx|613.4096.1&ModID=9&FID=613.7358.1
http://www.hallenbad-poecking.de/

Spielplatze:

Spielplatz an der Schule
Beccostr.

82343 Pdcking
Telefon:08157/9306-0

Spielplatz Birkensiedlung
Birkenstr.

82343 Pocking

Telefon: 08157/9306 - 0
Internet: www.poecking.de

Spielplatz Maising

Am Miihlbach

82343 Pocking

Telefon: 08157/9306 - 0
Internet: www.poecking.de

Erholungsgeldnde Miinchens "Paradies’
Staatsstral3e 2063

82343 Pdcking

Telefon: 089/233-27656

Internet: www.muenchen.de

Sport-/Turnhallen:

Beccostr. 31

82343 Pocking

Telefon: 08157/9017 24
Internet: www.poecking.de

Spielplatz Aschering
Maisinger Seeweg
82343 Pocking
Telefon:08157/9306-0

Spielplatz Lindenbergsiedlung
Lindenberg

82343 Pocking

Telefon: 08157/9306 - 0

Spielplatz Niederpdcking

Moritz-von-Schwind-Weg
82343 Pdcking

Telefon: 08157/9306-0
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http://www.lk-starnberg.de/showobject.phtml?object=tx|613.4096.1&ModID=9&FID=613.7362.1
http://www.lk-starnberg.de/showobject.phtml?object=tx|613.4096.1&ModID=9&FID=613.7366.1
http://www.lk-starnberg.de/showobject.phtml?object=tx|613.4096.1&ModID=9&FID=613.7363.1
http://www.poecking.de/index.php?grp=DETAIL&id=179
http://www.lk-starnberg.de/showobject.phtml?object=tx|613.4096.1&ModID=9&FID=613.7364.1
http://www.lk-starnberg.de/showobject.phtml?object=tx|613.4096.1&ModID=9&FID=613.7367.1
http://www.poecking.de/index.php?grp=DETAIL&id=179
http://www.lk-starnberg.de/showobject.phtml?object=tx|613.4096.1&ModID=9&FID=613.7365.1
http://www.lk-starnberg.de/showobject.phtml?object=tx|613.4096.1&ModID=9&FID=613.7357.1
http://www.muenchen.de/Rathaus/bau/wir/garten/38930/index.html
http://www.lk-starnberg.de/showobject.phtml?object=tx|613.4096.1&ModID=9&FID=613.7368.1
http://www.poecking.de/index.php?grp=DETAIL&id=179

Zielvereinbarungen fiir und mit der Gemeinde Pocking:

Gemeinsam erarbeitete Projekte/Aktivititen fiir das Landratsamt

Schulung fiir die Ferienprogrammbetreuer

Grundlegende Informationen zur Jugendleiterkarte und den ErmaRigungsmadglichkeiten und Bedin-
gungen

Ubernahme der Fachaufsicht fiir pidagogisches Personal fiir den Jugendraum

Gemeinsam erarbeitete Projekte/Aktivitaten fiir die Gemeinde

Bewerbung der Leistungen und Angebote der Jugendarbeit: eigene Jugendseite im Internet
Durchfiihrung von Jungbiirgerversammlungen

Jugendgerechte Angebote im Ferienprogramm: Kontaktaufnahme zu den Vereinen

Priifung der rdumlichen Maglichkeiten fiir einen Skaterplatz

Stundenaufstockung der Jugendpflegerstelle und Priifung des bestehenden Vertrags mit der JM

Forderung des Ehrenamts: Priifung der Mdglichkeit, Juleica-Besitzern ErmaRigungen zu gewéhren,
Kontaktaufnahme zu den Vereinen
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Gemeinde Seefeld

Einwohnerverteilung:

Einwohnerverteilung in der Gemeinde Seefeld
31.12.2008

586; 8%

301; 4% m Erwachsene

m Kinder bis 13 Jahre

o 0
5194;73% Jugendliche von 14 bis 17

Jahre

m junge Volljahrige von 18
bis 26 Jahre

Verteilung der Kinder und Jugendlichen nach
Altersgruppen
in der Gemeinde Seefeld
31.12.2008

10
. -

0-13 Jahre 14-17 Jahre 18-26 Jahre

weiblich / auslandische Mithiirgerin
weiblich / deutsche Staatsangehdrigkeit
mannlich / ausléndischer Mitbiirger

®m mannlich / deutsche Staatsangehdrigkeit
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Einrichtungen fiir Kinder und Jugendliche in der Gemeinde Seefeld:

Jugendhéauser und Jugendrdaume:

Einrichtung Betriebstrager

Jugendrdume Seefeld
Miihlbachstr.
82229 Seefeld

Gemeinde Seefeld
Hauptstr. 42
82229 Seefeld

Miihlbachstr. 158
82229 Oberalting-Seefeld

Jugendraum des Dtsch. Alpenvereins

Deutscher Alpenverein
Sekt. Vierseenland
Hubertusstr. 12

82229 Seefeld

Jugendraum im Ev.
Martin-Luther-Haus
82229 Seefeld

Ev.-Luth. Kirchengemeinde
Promenadestr. 10
82211 Herrsching

Biichereien:

Marienplatz 3
82229 Seefeld

Beachvolleyball:

Im Warthseebad
Worthseestr. 29

82229 Seefeld

Telefon: 08152/3 96 25 86

Bolz- und Sportplatze:

Bolzplatz Hechendorf
Schluchtweg
82229 Seefeld

Bolzplatz Unering
Andechser Str.
82229 Seefeld

Skaterplatze:

Hechendorfer Skater- und Baskethallplatz

Am Oberfeld
82229 Seefeld

Hauptstr. 42
82229 Seefeld

Bolzplatz Oberalting
Jahnweg
82229 Seefeld
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http://www.lk-starnberg.de/showobject.phtml?object=tx|613.4096.1&ModID=9&FID=613.7505.1
http://www.lk-starnberg.de/showobject.phtml?object=tx|613.4096.1&ModID=9&FID=613.7394.1
http://www.lk-starnberg.de/showobject.phtml?object=tx|613.4096.1&ModID=9&FID=613.7393.1
http://www.lk-starnberg.de/showobject.phtml?object=tx|613.4096.1&ModID=9&FID=613.7395.1
http://www.lk-starnberg.de/showobject.phtml?object=tx|613.4096.1&ModID=9&FID=613.7396.1

(Kinder) Kinos:

Kinderkino im Kino Breitwand
Schlosshof 7

82229 Seefeld

Telefon: 08152/98 18 98

Spielplatze:

Spielplatz an den Sportanlagen Oberalting
Jahnweg
82229 Seefeld

Spielplatz Reiswiese
An der Feichten
82229 Seefeld

Spielplatz Riedfeld
Kastanienweg
82229 Seefeld

Spielplatz Unering
Andechser Str.
82229 Seefeld

Sport-/Turnhallen:

Sporthalle Hechendorf
Schluchtweg 3
82229 Seefeld

Strandbader:

Strandbad Pilsensee
Seestr. 68
82229 Seefeld

Kino Breitwand

Schlosshof 7

82229 Seefeld

Telefon: 08152/98 18 98
Internet: www.breitwand.com

Spielplatz an der Grundschule "Am Pilsensee’
Roseggerstr.
82229 Seefeld

Spielplatz Riedfeld
Kastanienweg
82229 Seefeld

Spielplatz Seefeld
Ulrich-Haid-Str.
82229 Seefeld

Wodrthseebad
Waorthseestr. 29

82229 Seefeld

Telefon: 08152/ 3 96 25 86
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http://www.lk-starnberg.de/showobject.phtml?object=tx|613.4096.1&ModID=9&FID=613.7592.1
http://www.lk-starnberg.de/showobject.phtml?object=tx|613.4096.1&ModID=9&FID=613.7402.1
http://www.breitwand.com/
http://www.lk-starnberg.de/showobject.phtml?object=tx|613.4096.1&ModID=9&FID=613.7386.1
http://www.lk-starnberg.de/showobject.phtml?object=tx|613.4096.1&ModID=9&FID=613.7388.1
http://www.lk-starnberg.de/showobject.phtml?object=tx|613.4096.1&ModID=9&FID=613.7390.1
http://www.lk-starnberg.de/showobject.phtml?object=tx|613.4096.1&ModID=9&FID=613.7389.1
http://www.lk-starnberg.de/showobject.phtml?object=tx|613.4096.1&ModID=9&FID=613.7399.1
http://www.lk-starnberg.de/showobject.phtml?object=tx|613.4096.1&ModID=9&FID=613.7387.1
http://www.lk-starnberg.de/showobject.phtml?object=tx|613.4096.1&ModID=9&FID=613.7391.1
http://www.lk-starnberg.de/showobject.phtml?object=tx|613.4096.1&ModID=9&FID=613.7392.1
http://www.lk-starnberg.de/showobject.phtml?object=tx|613.4096.1&ModID=9&FID=613.7379.1
http://www.lk-starnberg.de/showobject.phtml?object=tx|613.4096.1&ModID=9&FID=613.7385.1

Zielvereinbarungen mit und fiir die Gemeinde Seefeld:

Gemeinsam erarbeitete Projekte/Aktivititen fiir das Landratsamt

Kldrung der Schulbussituation durch Herrn Friihauf

Abenteuerspielplatz: Priifen der Rechtslage durch Herrn Zenger

Vorschldge fiir den Inhalt einer Jugendhomepage und bzgl. einer Zunftswerkstatt durch Kreisju-
gendpfleger und Jugendhausmitarbeiter

Papier des BJR zur Aufsichtspflicht an die Gemeinde

Ubernahme der Fachaufsicht fiir padagogisches Personal fiir das Jugendhaus

Priifung der Juleica-ErmaRigungen nach Zusendung

Gemeinsam erarbeitete Projekte/Aktivitaten fiir die Gemeinde

Uberpriifung und gegebenenfalls Verbesserung der Verkehrssituation: Abdeckung der
Randzeiten, Jugendtaxi?

Erarbeitung einer Homepage fiir die Jugend

Ubersenden der Unterlagen bzgl. Juleica-ErmaRigungen an Kreisjugendpfleger
Erweiterte Offnungszeiten des Jugendhauses Seefeld am Wochenende, Jugendpartys
Errichtung eines Jugendtreff in Hechendorf

Informationsabend zum Ferienprogramm

Errichten eines Abenteuerspielplatzes nach Priifung der rechtlichen Bestimmungen
Langfristiges Ziel: Dirt-Bike-Bahn
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Stadt Starnberg

Einwohnerverteilung:

Einwohnerverteilung in der Stadt Starnberg
31.12.2008

2452; 11%
919; 4% W Erwachsene

m Kinder bis 13 Jahre

16621; 72% _ .
° Jugendliche von 14 bis 17

Jahre

H junge Volljahrige von 18
bis 26 Jahre

Verteilung der Kinder und Jugendlichen nach
Altersgruppen
in der Stadt Starnberg
31.12.2008

0-13 Jahre 14-17 Jahre 18-26 Jahre

weiblich / ausléandische Mithiirgerin
weiblich / deutsche Staatsangehdrigkeit
mannlich / auslandischer Mitbiirger

H mannlich / deutsche Staatsangehdrigkeit
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Einrichtungen fiir Kinder und Jugendliche in der Stadt Starnberg:

Jugendhéauser und Jugendrdaume:

Einrichtung

Betriebstriger

Jugendheim im Evang. Gemeindehaus
Kaiser-Wilhelm-Str. 18

Evang.-Luth. Kirchengemeinde
Kaiser-Wilhelm-Str. 18

82319 Starnberg 82343 Starnberg
Jugendraum im TSV-Sportlerheim TSV Perchting-Hadorf

Am Sportplatz Kirchstr. 16

82319 Starnberg-Perchting 82319 Starnberg-Perchting
Jugendraum in der Gemeinde-Sporthalle Stadt Starnberg
Kastanienweg 20 Jugendreferat

82319 Starnberg-Wangen 82319 Starnberg

Kath. Pfarrzentrum St. Maria
Miihlberg Str. 6

Kath. Stadtpfarramt St. Maria Hilfe
Weilheimerstr. 4

Carolinenstr. 2
82319 Starnberg-Sdcking

82319 Starnberg 82319 Starnberg

Jugendraum in freier Turnerschaft 09 Freie Turnerschaft E.V.

Ottostr. 31 Ottostr. 31

82319 Starnberg 82319 Starnberg

Jugendraum Ev.-Luth. Kirchengemeinde Pfarramt

Kaiser-Wilhelm-Str. 18
82319 Starnberg

Jugendrdume im Pfarramt St. Ulrich
Prinz-Karl-Str.
82319 Starnberg-Sdcking

Kath. Kirchenstiftung St. Ulrich Sécking
Prinz-Karl-Str. 3
82319 Starnberg-Sdcking

Kreisjugendring Starnberg
Geschéftsstelle
Strandbadstr. 2
82319 Starnberg

Kreisjugendring Starnberg
Strandbadstr. 2
82319 Starnberg

Jugendrdume Clubhaus des
Segelclub Wiirmsee e.V. Starnberg
Postfach 1630

Segelclub Wiirmsee e.V.
Woassersportsiedlung
Hanfelderstr. 21

www.nepomuk-starnberg.de
info@nepomuk-starnberg.de

82306 Starnberg 82319 Starnberg
Jugendtreff ,,Nepomuk” Stadt Starnberg
Nepomukweg 19 Jugendreferat
82319 Starnberg Vogelanger 2
Telefon: 08151 16766 82319 Starnberg

Jugendraum in der Mehrzweckhalle
Mamhofner Weg
82319 Starnberg

SV Sdcking 1943 e V.
Wendelsteinstr. 4
82319 Starnberg

Schiilerruderzentrum
Seepromenade 2
82319 Starnberg

Miinchner Ruder- und Segelverein 1910 e.V.

Seepromenade 2
82319 Starnberg
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Biichereien:

Hauptstr. 10
82319 Starnberg

Bolz- und Sportplatze:

Bolzplatz Dr.-Paulus-Weg
Dr.-Paulus-Weg/ Am Georgenbach
82319 Starnberg

Telefon: 08151/77 20

Bolzplatz Waldspielplatz
Waldspielplatz bei Hs. Nr. 64
82319 Starnberg

Telefon: 08151/77 20

Skaterplitze und Dirt Bike Plétze:

Skaterplatz Nepomukweg
Nepomukweg bei Hs. Nr. 19
82319 Starnberg

Telefon: 08151/77 20

Dirt-Bike-Platz Riedener Weg
Riedener Weg bei Hs. Nr. 52
82319 Starnberg

Telefon: 08151/77 20

(Kinder) Kino:

Kinderkino im Breitwand Kino
Wittelshacherstr. 10

82319 Starnberg

Telefon: 08151/97 1800

Sport-/Turnhallen:

Franz-Dietrich-Halle
Alersbergstr. 1

82319 Starnberg
Telefon: 08151/ 34 42

Bolzplatz Normannstr.
Normannstr. bei Hs. Nr. 1
82319 Starnberg
Telefon: 08151/77 20

Breitwand Kino
Wittelshacherstr. 10
82319 Starnberg
Telefon: 08151/97 1800

Brunnanger Turnhalle des TSV Starnberg von
1880 e.V.

Brunnangerstr. 2

82319 Starnberg
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Spielplatze:

Spielplatz "Hanau Park" Spielplatz Franz-Heidinger-Str.
Andechser Str. bei Hs. Nr. 23 Eduard-Siiskind-Weg bei Hs. Nr. 34
82319 Starnberg 82319 Starnberg

Telefon: 08151/77 20 Telefon: 08151/77 20
Spielplatz Starnberger Wiese Spielplatz Am Sonnenhof
Starnberger Wiese bei Hs. Nr. 56 Am Sonnenhof bei Hs. Nr. 15
82319 Starnberg 82319 Starnberg

Telefon: 08151/77 20 Telefon: 08151/77 20
Spielplatz Angerweide Spielplatz Blumensiedlung
Angerweidestr. bei Hs. Nr. 21 Fliederweg bei Hs. Nr. 12
82319 Starnberg 82319 Starnberg

Telefon: 08151/77 20 Telefon: 08151/77 20
Spielplatz Bozener Str. Spielplatz Carolinenstr.
Bozener Str. bei Hs. Nr. 23 Carolinenstr. bei Hs. Nr. 21
82319 Starnberg 82319 Starnberg

Telefon: 08151/77 20 Telefon: 08151/77 20
Spielplatz Dr.-Paulus-Weg Spielplatz Emslanderstr.
Dr.-Paulus-Weg / Am Georgenbach Emslanderstr. bei Hs. Nr. 27
82319 Starnberg 82319 Starnberg

Telefon: 08151/77 20 Telefon: 08151/77 20
Spielplatz Finkenstr. Spielplatz Franziskusweg
Finkenstr. gegeniiber Hs. Nr. 2 Franziskusweg bei Hs. Nr. 12
82319 Starnberg 82319 Starnberg

Telefon: 08151/77 20 Telefon: 08151/77 20
Spielplatz Fritz-Gartz-Weg Spielplatz Jakl-Jordan-Weg
Fritz-Gartz-Weg bei Hs. Nr. 6 Moritz-von- Schwind-Str. bei Hs. Nr. 16 a
82319 Starnberg 82319 Starnberg

Telefon: 08151/77 20 Telefon: 08151/77 20
Spielplatz Karwendelstr. Spielplatz Nepomukweg
Karwendelstr. bei Hs. Nr. 16 Nepomukweg gegeniiber Hs. Nr. 11
82319 Starnberg 82319 Starnberg

Telefon: 08151/77 20 Telefon: 08151/77 20
Spielplatz Oberfeld Spielplatz Perchting

Oberfeld bei Hs. Nr. 58 Jagersbrunner Str. bei Hs. Nr. 18
82319 Starnberg 82319 Starnberg

Telefon: 08151/77 20 Telefon: 08151/77 20
Spielplatz SchloRhélzl Spielplatz Seepromenade
Moosbichlstr. bei Hs. Nr. 32 Seepromenade bei Hs. Nr. 2
82319 Starnberg 82319 Starnberg

Telefon: 08151/7720 Telefon: 08151/77 20
Spielplatz Tannenweg Spielplatz Wangen
Tannenweg 1 Wildmoosstr. bei Hs. Nr. 6
82319 Starnberg 82319 Starnberg

Telefon: 08151/77 20 Telefon: 08151/77 20
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Sport-/Turnhallen:

SV Sdcking / Franz-Dietrich-Halle
AlershergstraBe 1

82319 Starnberg

Telefon: 08151/294 05

Internet: www.svsoecking.de

Schwimmbiéder:

Wasserpark Starnberg

Strandbadstr. 5

82319 Starnberg

Telefon: 08151/ 126 66

Internet: www.wasserpark-starnberg.de

Strandbéder:

Strandbad Starnberg

StrandbadstralRe 5

82319 Starnberg

Telefon: 08151/ 126 66

Internet: www.wasserpark-starnberg.de

TSV Starnberg von 1880 e.V./ Brunnanger Turn-
halle

BrunnangerstralBe 2

82319 Starnberg

Telefon: 08151/46 11

Internet: www.tsv-starnberg.de

Badegeldnde Percha
Schiffbauerweg 20
82319 Starnberg
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Zielvereinbarungen mit und fiir die Stadt Starnberg:

Gemeinsam erarbeitete Projekte/Aktivititen fiir das Landratsamt

Informationen bzgl. eines Jugendpflegers/Streetworkers (Kosten, Zuschussmaglichkeiten, Einsatz-

moglichkeiten, Standards)
Schulung fiir die Ferienprogrammbetreuer
Schulung fiir Jugendbeirat

Ubertragung der Fachaufsicht fiir padagogisches Personal im Jugendtreff Nepomuk

Gemeinsam erarbeitete Projekte/Aktivitaten fiir die Stadt

Umsetzung des beschlossenen Stadtentwicklungsplan — Teil Jugend

Priifung der Mdglichkeit, einen Veranstaltungskalender der Stadt auf der Jugendseite der STA-
Homepage zu implantieren

Ferienprogramm: Kontaktaufnahme zu den Vereinen bzgl. Angebote fiir die Jugend
Nach Mdglichkeit Ausweitung und Neugestaltung des Skaterplatzes

Anlegen eines Beachvolleyballplatzes

Schaffung mietbarer Partyrdume

Priifung der Férdermdglichkeiten fiir Besitzer der Juleica und junge Familien

Mittelfristiges Ziel: Einstellung eines gemeindlichen Jugendpflegers bzw. Streetworkers
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Gemeinde Tutzing

Einwohnerverteilung:

Einwohnerverteilung in der Gemeinde Tutzing
31.12.2008

756; 8%
W Erwachsene

m Kinder bis 13 Jahre

7013; 75% Jugendliche von 14 bis 17

Jahre

M junge Volljahrige von 18
bis 26 Jahre

Verteilung der Kinder und Jugendlichen nach

Altersgruppen
in der Gemeinde Tutzing
31.12.2008

1"
215

0-13 Jahre 14-17 Jahre 18-26 Jahre

weiblich / auslandische Mithiirgerin
weiblich / deutsche Staatsangehdrigkeit
mannlich / ausléndischer Mithiirger

m mannlich / deutsche Staatsangehdorigkeit




Einrichtungen fiir Kinder und Jugendliche in der Gemeinde Tutzing:

Jugendhéauser und Jugendrdaume:

Einrichtung

Betriebstrager

Jugendraum im Pfarrheim
Kirchenweg 8
82327 Tutzing-Traubing

Kath. Junge Gemeinde —-KJG-
Weilheimer Str. 5
82327 Tutzing-Traubing

Kath. Jugendheim
Graf-Vieregg-Str. 8
82327 Tutzing

Kath. Pfarramt
Kirchenstr. 2
82327 Tutzing

Junge Mannschaft e.V.
Greinwaldstr. 10
82327 Tutzing

J.M. Freizeitclub e.V.
Greinwaldstr. 10
82327 Tutzing

Jugendraum der Ev. Kirche
Hormannstr. 8 A
82327 Tutzing

Ev.-Luth. Pfarramt Tutzing
Hérmannstr. 8 A
82327 Tutzing

JM-Jugendraum
Biirgerm.-Greinwald-Str. 10
82327 Tutzing

Junge Mannschaft Tutzing
Greinwaldstr. 10-14
82327 Tutzing

JM-Jugendraum in der Sonderschule
Traubing

Oberlehrer-Schmid-Weg

82327 Tutzing-Traubing

Junge Mannschaft Tutzing
Greinwaldstr. 10-14
82327 Tutzing

Biichereien:

Kirchenstr. 9
82327 Tutzing

(Kinder) Kino:

Kinderkino im BRK-Kinderhort , Krambambuli”

Greinwaldstr. 8

82327 Tutzing

Telefon: 08158/ 35 82

Internet: www.jugend-starnberg.de

Spielplatze:

Spielplatz Brahmspromenade
Brahmspromenade
82327 Tutzing

Internet: www.tutzing.de

Spielplatz Kustermannpark
Kustermannpark

82327 Tutzing; Internet; www.tutzing.de

Kurtheater
Kirchenstr. 3

82327 Tutzing
Telefon: 08158/63 80

Spielplatz Kampberg
Kampberg

82327 Tutzing

Internet: www.tutzing.de
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Zielvereinbarungen mit und fiir die Gemeinde Tutzing:

Gemeinsam erarbeitete Projekte/Aktivititen fiir das Landratsamt

Informationen bzgl. eines Jugendpflegers (Kosten, Zuschussmdoglichkeiten, Arbeitsplatzbeschrei-
bung und Einsatzmdglichkeiten, Standards)

Schulung fiir die Ferienprogrammbetreuer

Grundlegende Informationen zur Jugendleiterkarte und den ErmaRigungsmadglichkeiten und Bedin-
gungen

Gemeinsam erarbeitete Projekte/Aktivitaten fiir die Gemeinde

Schaffung eines offenen Jugendtreffs

Schaffung einer gemeindlichen Jugendpflegerstelle
Verbesserung der Verkehrssituation in allen Ortsteilen
Beteiligung der Jugendlichen im Gemeinderat

Jugendgerechtes Ferienprogramm: Kontaktaufnahme zu den Vereinen bzgl. Angeboten fiir die Ju-
gend

Schaffen eines Skater-/BMX-/Dirtplatzes
eigene Jugendseite im Internet auf der Gemeinde-Homepage
Forderung des Ehrenamts: Priifung der Moglichkeit, Juleica-Besitzern ErmaRigungen zu gewéhren

Erarbeitung von Zuschussrichtlinien fiir Jugendverbénde
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Gemeinde WeRBling

Einwohnerverteilung:

Einwohnerverteilung in der Gemeinde WeRling
31.12.2008

326; 6% m Erwachsene

m Kinder bis 13 Jahre

3672; 70% i )
Jugendliche von 14 bis 17

Jahre

m junge Volljahrige von 18
bis 26 Jahre

Verteilung der Kinder und Jugendlichen nach
Altersgruppen
in der Gemeinde WeRling
31.12.2008

4
132

0-13 Jahre 14-17 Jahre 18-26 Jahre

weiblich / ausldndische Mitbiirgerin
weiblich / deutsche Staatsangehdrigkeit
mannlich / auslandischer Mitbiirger

m méannlich / deutsche Staatsangehdrigkeit
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Einrichtungen fiir Kinder und Jugendliche in der Gemeinde WeRBling:

Jugendhéauser und Jugendrdaume:

Einrichtung

Betriebstriger

Evang. Jugendraum
Altes Rathaus
82234 Oberpfaffenhofen

Evang.-Luth. Kirchengemeinde
Karolingerstr. 30
82205 Gilching

82234 Oberpfaffenhofen

Evang. Jugendraum bei der Evang. Kirche

Evang. Luth. Kirchengemeinde Gilching
Karolingerstr. 30
82205 Gilching

Jugendrdaume im Kath. Pfarrheim
Schulstr.
82234 WeRling

Kath. Kirchenstiftung Christkénig
Schulstr. 23
82234 WeRBling

Jugendrdume d. Landjugend
Oberpfaffenhofen/Hochstadt
Gautinger Str. 59

82234 Oberpfaffenhofen

Gemeinde WeRling
Gautinger Str. 17
82234 Wessling

Biichereien:

Bahnhofstr 11
82234 WeRBling

Spielplatze:

Am Pfarrstadl|

Am Karpfenwinkel

82234 WeRling

Internet: www.wessling.de

Kinderkino:

in der Grundschule

Schulstr. 1
82234 WeRBling
Internet: www.jugend-starnberg.de
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Zielvereinbarungen mit und fiir die Gemeinde WeRling:

Gemeinsam erarbeitete Projekte/Aktivititen fiir das Landratsamt

Jugendschutzkontrolle mit Polizei am See im Sommer, zum Ende der Schulzeit

Erarbeitung und Verdffentlichung eines Papiers zur Notwendigkeit, auf die gesellschaftlichen Ver-
anderungen und Anforderungen zu reagieren (Kleinfamilien, Doppelverdiener, Ganztagsschulen,
Pravention)

Informationen bzgl. eines Jugendpflegers (Kosten, Zuschussmdglichkeiten, Einsatzmoglichkeiten,
Standards)

Schulung fiir die Ferienprogrammbetreuer

Gemeinsam erarbeitete Projekte/Aktivitaten fiir die Gemeinde

Schaffung von Nachmittags- und Wochenendangeboten fiir die jungen Jugendlichen
Befragung zum Bedarf in der 3./4. Klasse

Teilnahme des Jugendhausvorstands am Jugendleitergrundkurs (vertraglich geregelt mit Ge-
meinde)

Kontakt zur Feuerwehrjugend bzgl. Teestube
Durchfiihrung von Ehrenamtshonorierungen

Ferienprogramm: Kontaktaufnahme zu Vereinen, Eltern und zur Nachbarschaftshilfe bzgl. Angebo-
ten fiir die Jugend und Betreuersuche

Durchfiihrung von jahrlichen Kindergemeinderatssitzungen
Mittelfristiges Ziel: Einstellung eines gemeindlichen Jugendpflegers

Sanierung und Erweiterung der Skateranlage
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Gemeinde Worthsee

Einwohnerverteilung:

Einwohnerverteilung in der Gemeinde Worthsee
31.12.2008

431; 8%
200; 4% W Erwachsene

m Kinder bis 13 Jahre

o 0,
3782, 74% Jugendliche von 14 bis 17

Jahre

M junge Volljahrige von 18
bis 26 Jahre

Verteilung der Kinder und Jugendlichen nach
Altersgruppen
in der Gemeinde Warthsee
31.12.2008

0-13 Jahre 14-17 Jahre 18-26 Jahre

weiblich / ausléandische Mitbiirgerin
weiblich / deutsche Staatsangehdrigkeit
mannlich / auslandischer Mitbiirger

m mannlich / deutsche Staatsangehdrigkeit
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Einrichtungen fiir Kinder und Jugendliche in der Gemeinde Warthsee:

Jugendhéauser und Jugendrdaume:

Einrichtung Betriebstrager
Jugendhaus Worthsee Gemeine Worthsee
Graf-Torring-Str. 13 Rathaus
82237 Worthsee 82237 Worthsee

Jugendherberge Steinebach am Waorthsee
Herbergstr. 10
82237 Worthsee

Deutsches Jugendherbergswerk
Mauerkircherstr. 5
81679 Miinchen

Evang. Gemeinde
Gemeindehaus
Am Steinberg 9
82237 Steinebach

Evang.-Luth. Kirchengemeinde
Promenadestr. 10
82211 Herrsching

Jugendrdume der Kath. Jugend
Etterschlager Str. 39
82237 Worthsee

Kath. Pfarramt
Etterschlager Str. 39
82237 Worthsee

Biichereien:

Seestr. 20
82237 Worthsee
Internet: www.gemeindebuecherei-woerth-

see.de

Kinderkino:

Im BRK Kinderhort ,,Die Inselkrokodile”
Schulstr. 11
82237 Worthsee

Spielplatze:

Spielplatz am Hochanger
82237 Worthsee
Internet; www.worthsee.de

Am Badeplatz Birkenweg
Birkenweg

82237 Worthsee

Internet: www.worthsee.de

Spielplatz am Weiher
82237 Worthsee
Internet: www.worthsee.de

Am Badeplatz RoBschwemme
82237 Worthsee
Internet: www.worthsee.de
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Strandbéder:

Badeplatz Birkenweg Badeplatz RoBschwemme
Birkenweg 82237 Worthsee
82237 Worthsee Internet: www.wirthsee.de

Internet: www.worthsee.de

Strandbad Raabe Steinebach
Seestr. 97

82237 Worthsee

Telefon: 08153/7205

Zielvereinbarungen mit und fiir die Gemeinde Worthsee:
Gemeinsam erarbeitete Projekte/Aktivitaten fiir das Landratsamt

¢ Finanzielle Beteiligung an der Sanierung des Jugendhauses

Gemeinsam erarbeitete Projekte/Aktivitaten fiir die Gemeinde

e Unterstiitzung des Jugendhauses und des Trdgervereins

e Sanierung des Jugendhauses

o Weiterer Ausbau von Angeboten fiir die Jugend im Rahmen des Ferienprogramms

e Priifung der Mdglichkeit im Gemeinderat, eine Skateranlage im Rahmen des Schulneubaus zu er-
stellen

e Schaffung einer Seite fiir die Jugend auf der Gemeindehomepage

103


http://www.lk-starnberg.de/showobject.phtml?object=tx|613.4096.1&ModID=9&FID=613.7568.1
http://www.wörthsee.de/
http://www.lk-starnberg.de/showobject.phtml?object=tx|613.4096.1&ModID=9&FID=613.7569.1
http://www.wörthsee.de/
http://www.lk-starnberg.de/showobject.phtml?object=tx|613.4096.1&ModID=9&FID=613.7616.1

Tell 5 MalBnahmenplan

Offene Kinder- und Jugendarbeit
MaRnahmen/Empfehlungen

Die Leitlinien und Standards in der offe-
nen Jugendarbeit des BJR und der
kommunalen Jugendarbeit finden in al-
len Kommunen im Landkreis Beriick-
sichtigung.

Die Leitlinien und Standards in der offe-
nen Jugendarbeit des BJR und der
kommunalen Jugendarbeit bzgl. Be-
treuung durch padagogische Fach-
kréfte der offenen Einrichtungen finden
in allen Kommunen im Landkreis Be-
riicksichtigung.

Dem Landkreis wird die Ubernahme der
Fachaufsicht (iber pddagogische Mitar-
beiterlnnen in offenen Einrichtungen
und in der gemeindlichen Jugendpflege
empfohlen.

Néachste/r Umsetzungsschritt/e

Information der Zusténdigen in den
Kommunen iiber die Leitlinien und
Standards in der offenen Kinder-
und Jugendarbeit.

Treffen mit den Zustédndigen in den
Kommunen beziiglich Umsetzungs-
empfehlungen.

Information der Zusténdigen in den
Kommunen iiber eine Férderung
durch den Landkreis

Treffen mit den Zusténdigen in den
Kommunen beziiglich Umsetzungs-
empfehlungen.

Abklarung mit den Zusténdigen in
den in Frage kommenden Kommu-
nen

Zustandig fiir die Umsetzung

Kommunen

Hauptamtliche aus der offenen Jugend-
arbeit

Koordinator fiir offene Jugendarbeit im
Fachbereich Jugend und Sport (Kreisju-
gendpfleger)

Kommunen

Koordinator fiir offene Jugendarbeit im
Fachbereich Jugend und Sport (Kreisju-
gendpfleger)

Kommunen
Landratsamt (Fachbereich Jugend und
Sport, Personalamt)

Zeitraum

mittelfristig

langfristig

kurzfristig
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e Ausbau der Forthildungs-/ Schulungs-

angebote fiir hauptamtliche Mitarbeite-
rinnen in der offenen Jugendarbeit

Der Landkreis unterstiitzt und starkt die
ehrenamtliche offene Jugendarbeit.

Die aufsuchende Jugendarbeit sollte
zunehmend in die Konzeptionen der
Einrichtung der offenen Jugendarbeit
einflieBen.

Abfrage der Bediirfnisse und Wiin- | e
sche beiden Trégern und der Ziel-
gruppe

Entwicklung von bedarfsgerechten
Angeboten fiir das Fortbildungs-
programm

Kollegiale Beratung

Entwicklung von bedarfsgerechten | o
Angeboten fiir das Fortbildungs- )
Programm

Kollegiale Beratung

Unterstiitzung durch AK offene Ju-
gendarbeit

Hilfe bei der entsprechenden Kon- | e
zeptionserstellung und deren Um- o
setzung.

Jugendarbeit in Jugendgruppen und Jugendverbinden

MaRnahmen/Empfehlungen

Nachste/r Umsetzungsschritt/e

In Riicksprache mit den Jugend- o
gruppen, Jugendverbénden und

Team Jugendarbeit (Kreisjugendpfleger)

Team Jugendarbeit (Kreisjugendpfleger)
AK offene Jugendarbeit (pddagogisches
Fachpersonal)

Kommunen

Hauptamtliche aus der offenen Jugend-
arbeit

Koordinator fiir offene Jugendarbeit im
Fachbereich Jugend und Sport (Kreisju-
gendpfleger)

Zustandig fiir die Umsetzung

Fachbereich Jugend und Sport

mittelfristig

kurz- und mittelfris-

tig

mittelfristig

Zeitraum

langfristig
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Dem Landkreis wird eine periodische
Uberarbeitung und Anpassung der be-
stehenden Forderrichtlinien an aktuelle
Gegebenheiten empfohlen.

Der Landkreis unterstiitzt und starkt
das Ehrenamt.

Der Landkreis unterstiitzt und stérkt die
Ausbildung ehrenamtlichen Mitarbeite-
rinnen der Jugendverbénde.

Der Landkreis empfiehlt die Erweite-
rung des Angebots der Radume fiir die
verbandliche Jugendarbeit.

dem Kreisjugendring wird dann
eine Uberarbeitung der entspre-

chenden Forderrichtlinien erfolgen.

Starkung der Jugendleiterkarte
(Juleica)

Ausbau der Vergiinstigungen in
Absprache mit dem Kreisjugen-
dring und den Kommunen

wird bereits umgesetzt
Entwicklung von bedarfsgerechten
Angeboten fiir das Fortbildungs-
Programm, z. B. Juleica-Grund-
kurse, in Absprache mit dem Kreis-
jugendring

Anfrage bei den Kommunen nach
geeigneten Objekten

Kinder- und Jugendschutz als Querschnittsaufgabe

MaRnahmen/Empfehlungen

Das Projekt ,,Wir halten uns daran-dir
zu liebe” soll weiterhin Bestand haben.

Nachste/r Umsetzungsschritt/e

Fachbereich Jugend und Sport in Ab-
sprache mit den Kommunen und dem
Kreisjugendring

Fachbereich Jugend und Sportin Ab-
sprache mit dem Kreisjugendring

Fachbereich Jugend und Sportin Ab-
sprache mit den Kommunen und dem
Kreisjugendring

Zustandig fiir die Umsetzung

Fachbereich Jugend und Sport

e kurz- bis mittelfristig

o kurzfristig

¢ langfristig

Zeitraum

o kurzfristig
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e Kontinuierliche Werbung, Schu-
lungsangebote und Zusammenar-
beit mit der Suchtheratungsstelle

o \Weitere Angebote zum Thema Jugend- | e Elternabende, Schulklassenpro- e Fachbereich Jugend und Sport e kurz- bis mittelfristig
schutz, z. B. in den Bereichen Sucht- jekte, Multiplikatoren-Schulungen
pravention, Medienarbeit u. a. sollen etc. werden weiterhin zu verschie-
bedarfsgerecht und in Kooperation mit denen Themen angeboten.

den Einrichtungen und Diensten im
Landkreis fiir Jugendliche entwickelt

werden.
o Dem Landkreis wird empfohlen, ein o Konzeptionserstellung und deren e Fachbereich Jugend und Sport o kurzfristig
~Jugendkino” d@hnlich dem “ Konzept Umsetzung

fir das , Kinderkino” zu schaffen.

e Dem Landkreis wird empfohlen, den o Arbeitsplatzbeschreibung o Landkreis o kurzfristig
Bereich préventiver Jugendschutz im
Fachbereich Jugend und Sport durch
Schaffung einer zusétzlichen Planstelle
oder durch Stundenaufstockung zu er-
weitern.

Jugendarbeit nach 8 11 KJHG

MaRBnahmen/Empfehlungen Néachste/r Umsetzungsschritt/e Zusténdig fiir die Umsetzung Zeitraum

e mittelfristig
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Dem Landkreis, den Kommunen des
Landkreises, dem Kreisjugendring und
den Jugendverbanden wird empfohlen,
bedarfsgerecht ihr Ferienprogramm zu
gestalten, besonders hinsichtlich der
Betreuung von Kindern in den Ferien.

Schulungsangebote fiir Betreuerlnnen
von Freizeit- und FerienmaBnahmen

Die Unterstiitzung / Begleitung der Al-
leinerziehenden im Landkreis wird als
ein Schwerpunkt betrachtet. Im Zusam-
menhang mit den Familienfreizeiten
werden hierfiir geeignete Konzepte
entwickelt.

Jugendarbeit in den Kommunen

MaRnahmen/Empfehlungen

Den grolReren Kommunen des Land-
kreises wird empfohlen, bedarfsge-
recht qualifiziertes Personal fiir die mo-
bile und aufsuchende Arbeit (Street-
work) einzusetzen.

Bestands- und Bedarfserhebung,
Kontinuierliche Werbung fiir das
Projekt , Ferienpatenschaften”

Entwicklung von bedarfsgerechten
Angeboten fiir das Fortbildungs-
Programm

wird bereits umgesetzt
Fortschreibung des bestehenden
Konzepts

Nachste/r Umsetzungsschritt/e

Angebot einer Beratung und Be-
gleitung auch bei Auswahl und Ein-
stellungsgesprachen durch den
Fachbereich Jugend und Sport
(Kreisjugendpfleger)

Anteilige Férderung der Personal-
kosten durch den Landkreis

Fachbereich Jugend und Sport, in Ab-
sprache mit den Kommunen, dem Kreisju-
gendring und den Jugendverbédnden

Fachbereich Jugend und Sport, in Ab-
sprache mit dem Kreisjugendring

Fachbereich Jugend und Sport

Zustandig fiir die Umsetzung

Beteiligte Kommunen in Absprache mit
dem Fachbereich Jugend und Sport

kurzfristig

kurzfristig

Zeitraum

langfristig
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Den Kommunen Feldafing, Tutzing, Kra-
illing wird die Schaffung einer Einrich-
tung der offenen Jugendarbeit mit pa-
dagogischem Fachpersonal empfohlen.

Den Kommunen Andechs und Inning
wird die Schaffung eines Ruftaxi-Ser-
vice flir Jugendliche empfohlen.

Den Kommunen des Landkreises wird

empfohlen auf ihren Seiten im Internet
eine eigene Seite fiir die Jugend anzu-
legen.

Hilfe bei der entsprechenden Kon-
zeptionserstellung

Angebot einer Beratung und Be-
gleitung auch bei Auswahl und Ein-
stellungsgesprachen durch den
Fachbereich Jugend und Sport
(Kreisjugendpfleger)

Anteilige Forderung der Personal-
kosten durch den Landkreis

Suche nach geeigneten Objekten

Hilfe bei der entsprechenden Kon-
zeptionserstellung

Beratung bei der Erstellung eines
Konzepts

Beteiligte Kommunen in Absprache mit
dem Fachbereich Jugend und Sport

Beteiligte Kommunen in Absprache mit
dem Fachbereich Jugend und Sport

Beteiligte Kommunen in Absprache mit
dem Fachbereich Jugend und Sport

kurz- bis mittelfristig

mittelfristig

kurzfristig
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Tell 6 Forderrichtlinien

1 Zweck der Forderung

Die anerkannten Trdger der Jugendhilfe konnen ihre Aufgaben nur mit Unterstiitzung der éffentlichen
Hand erfiillen. Dafiir hat der &rtliche offentliche Trager der Jugendhilfe die Gesamtverantwortung und
hat gemal’ 8 79 SGB VIl "von den fiir die Jugendhilfe bereitgestellten Mitteln einen angemessenen An-
teil fiir die Jugendarbeit zu verwenden". Neben der Forderverpflichtung aus dem SGB VIl und dem
AGSG wird durch die Aufstellung des Haushaltsplans mit den darin ausgewiesenen Mitteln der verwal-
tungsgeméaRe Rahmen der zur Verfiigung gestellten Haushaltsmittel durch den Landkreis Starnberg
festgelegt. Die Politik trifft dabei die Entscheidung und iibernimmt die politische Verantwortung fiir die
Mittelverwendung.

Ziel der Forderung ist die Fortfiihrung, der Ausbau und die Qualitdtssicherung der Einrichtungen,
Dienste und MaBnahmen der Jugendarbeit im Landkreis Starnberg.

2 Allgemeine Fordergrundsatze und Fordervoraussetzungen
21 Zuwendungsempfinger

Zuwendungsempfanger kénnen in der Regel nur éffentliche Tridger oder anerkannte freie Tridger der
Jugendbhilfe sein. Veranstaltungen von Schulen werden nicht gefordert.

2.2 Hohe der Zuschiisse und Rechtsanspruch

Die Hohe der Zuschiisse ist in den Forderrichtlinien des Landkreises Starnberg bei den einzelnen For-
derbereichen angegeben.

Zuschiisse werden im Rahmen der vorhanden Haushaltsmittel fiir die Jugendarbeit gewahrt. Auf diese
besteht kein Rechtsanspruch, auch wenn die Voraussetzungen erfiillt sind, die einen Zuschuss recht-
fertigen wiirden. Eine Doppelférderung durch den Landkreis ist nicht mdglich.

Voraussetzung der Férderung ist grundsétzlich, dass die Planung der MalRnahmen, Dienste und Ein-
richtungen (bzgl. Notwendigkeit, Prioritat, Standort und inhaltlicher Konzeption) mit der Jugendhilfepla-
nung im Landkreis abgestimmt ist.

Die Zuschiisse des Landkreises sind ergdnzende Finanzierungshilfen. Sie werden in der Regel nur ge-
wahrt, wenn der Antragsteller neben dem Einsatz von Eigenmitteln und den Beitrdgen der Teilnehme-
rinnen auch alle iibrigen Finanzierungsmaglichkeiten -inshesondere Zuschiisse der Gemeinde, des Be-
zirks, des Landes und des Bundes -in Anspruch nimmt.

Die Zuschiisse sind zweckgebunden fiir die Jugendarbeit im Landkreis Starnberg nach dessen Richtli-
nien zu verwenden. Der besondere Zweck, zu dessen Erfiillung sie bewilligt werden, ist im Bescheid
naher bestimmt.

Die ordnungsgeméaRe Verwendung der Zuschiisse ist vom Antragsteller nachzuweisen; eventuell zu
viel erhaltene Betrége sind ohne Aufforderung sofort zuriickzuzahlen.

Unabhéngig von der berechneten Zuschusssumme wird maximal ein Zuschuss in Hohe des Fehlbe-
darfs bewilligt (=Defizitforderung). Der Zuschuss darf weder den Fehlbetrag iiberschreiten noch direkt
oder indirekt zur Erzielung von Gewinnen verwendet werden.
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3 Finanzierungsarten

Zur Vereinheitlichung der Finanzierung wird, angelehnt an staatliche Forderungsgrundsétze, zwischen

e Anteilsfinanzierung,
o Fehlbetragsfinanzierung,
e Festbetragsfinanzierung unterschieden.

Welche Finanzierungsart im Einzelfall zur Anwendung kommt, ergibt sich aus den speziellen Erldute-
rungen zu den einzelnen Forderbereichen.

Bei der Anteilsfinanzierung ist die Hohe der Zuwendung nach einem bestimmten Von-Hundert-Satz der
zuwendungsfahigen Ausgaben zu bemessen. Bei dieser Finanzierungsart ist im Falle einer Kostenerhd-
hung eine Nachfinanzierung in der Regel nicht mdglich. Bei Unterschreitung des Kostenvoranschlages
ist die Zuwendung anteilig zuriickzuzahlen.

Bei der Fehlbetragsfinanzierung ist die Zuwendung gegeniiber den anderen Finanzierungsmitteln, die
der Zuwendungsempfénger selbst aufzubringen hat und die er von Dritten erhalten kann, subsidiér.
Diese Finanzierung erfordert eine Offenlegung der finanziellen und wirtschaftlichen Verhéltnisse des
Zuwendungsempféangers.

Bei der Festbetragsfinanzierung beteiligt sich der Zuschussgeber mit einem festen Betrag an den zu-
wendungsfahigen Gesamtausgaben. Die Zuwendung kann auch auf das Vielfache eines Betrages fest-
gesetzt werden, der sich fiir eine bestimmte Einheit ergibt (Betreuungspauschale je Platz, je Tag, je
Fachkraft). Die Festbetragsforderung fiihrt nicht zu einer anteiligen Riickzahlung der Fordermittel bei
Kostenunterschreitung. Nachfinanzierung bei Kostenerhohungen ist nicht maglich.

4 Antragstellung
41 Antragsberechtigung

Antragsberechtigt sind 6ffentliche Trager der Jugendarbeit im Landkreis Starnberg, grundsétzlich jede
Jugendgruppe anerkannter freier Trager der Jugendhilfe im Landkreis Starnberg und anerkannte freie
Tréger, bei denen sich die politischen Landkreisgrenzen mit den Verbandsgrenzen (z. B. Didzesen, De-
kanate) iberschneiden. Fiir diese MaRnahmen sind Zuschiisse nur fiir junge Menschen und Einrich-
tungen aus dem Landkreis Starnberg mdglich.

Nicht antragsberechtigt sind durch den Landkreis pauschal geforderte Tréger der Jugendarbeit, so-
lange diese Forderung in angemessener Hohe erhalten.

Schulen und deren angeschlossenen Einrichtungen sind ebenfalls nicht antragsberechtigt.

4.2 Form der Antragstellung

Die Antrdge sind beim Fachbereich Jugend und Sport Starnberg, Team Kommunale Jugendarbeit,
Strandbadstrale 2, 81319 Starnberg, formgerecht einzureichen. Antragsformblétter werden unter
www.jugend-starnberg.de bereitgestellt. Die Antrdge kdnnen nur bearbeitet werden, wenn sie sorgfél-
tig und vollstidndig ausgefiillt sind. Werden fehlende Unterlagen nicht vollstdndig und fristgerecht
nachgereicht, ist der Antrag unzuldssig und daher grundsétzlich abzulehnen. Fiir jede einzelne Veran-
staltung ist ein gesonderter Antrag zu stellen. Den Antrégen sind die Belege in Kopie beizulegen.
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Antrége, die die Forderbereiche 1,2, 8 und 9 betreffen, miissen ver Beginn der MaBnahmen beantragt
und genehmigt werden.

In allen anderen Fallen muss der Antrag mit allen erforderlichen Unterlagen spétestens acht Wochen
nach Abschluss der MalRnahme beim Fachbereich Jugend und Sport eingegangen sein. Spéter einge-
reichte Antrage konnen grundsatzlich nicht beriicksichtigt werden.

Antrdge sind spatestens bis zum 30.11. des laufenden Haushaltsjahres einzureichen.

MaRBnahmen, die spater durchgefiihrt bzw. abgerechnet werden, werden in das neue Haushaltsjahr
ibernommen.

Der Fachbereich Jugend und Sport ist berechtigt, inshesondere bei BaumaRBnahmen, eine fachliche
Stellungnahme beim Kreishauamt, dem kreiseigenen Hochbau oder anderen fachlich zusténdigen Stel-
len einzuholen.

4.3 Bewilligungshescheid und Auszahlung der Zuschiisse

Dem Antragsteller wird die Bewilligung oder Ablehnung eines Zuschusses durch einen Bescheid mit-
geteilt. Im Bewilligungsbescheid werden der Zweck des Zuschusses, die geférderte MaBnahme und
die Erstattungs- und Verzinsungspflicht bei Aufthebung des Bescheides festgeschrieben.

Ferner enthdlt der Bescheid eine Rechtsbehelfsbelehrung sowie die Festsetzung von Art und Zeitpunkt
des Verwendungsnachweises. Der Fachbereich Jugend und Sport bewilligt den Zuschuss im Rahmen
seines Haushalts fiir das laufende Haushaltsjahr. Die Auszahlung des Zuschusses erfolgt erst nach Be-
endigung der MaBnahme bzw. nach erfolgter Investition und nach vollstdndiger und fristgerechter An-
tragstellung. Eine Auszahlung erfolgt nur auf ein Bankkonto der antragstellenden Organisation.

431 Widerrufsvorbehalt

Der Bewilligungsbescheid kann fiir folgende Félle einen Widerrufsvorbehalt vorsehen:

1. fiir vorzeitigen Bau- bzw. MalRnahmenbeginn,
2. bei unvollstdndiger und / oder nicht rechtzeitiger Vorlage der Antragsunterlagen,
3. bei Anderung des urspriinglich geférderten Zwecks
a) von NeubaumaBnahmen binnen zehn Jahren,
b) von Um- oder Ausbauten von bereits geférderten Baumallnahmen binnen fiinf

Jahren seit Erlass des Bescheides.
Die vorstehenden Bestimmungen gelten nicht, wenn

1. die BaumalRnahme einem anderen ebenfalls forderungsfahigen Zweck zugefiihrt wird und
2. der Landkreis der Zweckédnderung zugestimmt hat.

Ist der Bewilligungsbescheid aus den genannten Griinden widerrufen worden, so ist der Zuschuss an-
teilig ab Widerruf zu erstatten, auch wenn er bereits verbraucht ist.
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Die Bewilligung kann mit Wirkung fiir die Vergangenheit ganz zuriickgenommen werden, wenn die For-
dervoraussetzungen nicht vorgelegen haben, inshesondere wenn durch unzutreffende Angaben des
Verwendungsempfangers die Bewilligungsstelle von einem Sachverhalt ausgegangen ist, der sich als
unrichtig erweist.

Der Zuschuss kann auch zuriickgefordert werden, soweit er nicht zweckentsprechend verwendet wor-
den ist, oder der Zuschussempfanger den Verwendungsnachweis nicht ordnungsgemaR gefiihrt oder
nicht rechtzeitig vorgelegt hat.

Der Verwendungsempfanger wird verpflichtet, dem Landratsamt Starnberg, Fachbereich Jugend und
Sport, Team Kommunale Jugendarbeit sofort in Kenntnis zu setzen, wenn sich Verdnderungen am Ver-
wendungszweck ergeben.

Bei Bezuschussungen von Baumalnahmen kdnnen Zwischenzahlungen geleistet werden. Diese wer-
den nichtim Voraus ausbezahlt.

Das Landratsamt Starnberg ist berechtigt, die Verwendung des Zuschusses durch Einsicht in die Bii-
cher, Belege und sonstige Geschaftsunterlagen sowie durch ortliche Erhebungen zu priifen oder durch
Beauftragte priifen zu lassen. Das Rechnungspriifungsrecht des Rechnungspriifungsamtes des Land-
kreises ist von jedem Zuwendungsempfénger mit der Antragstellung anzuerkennen.

Alle Antragsteller werden darauf hingewiesen, dass es sich bei der Gewadhrung von Zuschiissen um
Steuergelder handelt. Es ist deshalb erforderlich, dass jede Einnahme und Ausgabe ordnungsgemaR in
einem Kassenbuch oder Buchhaltungsprogramm festgehalten wird und durch Originalbelege nachge-
wiesen werden kann. Die Belege sind im Original beim Antragssteller fiir mindestens fiinf Jahre aufzu-
bewahren.

Im Einzelnen gelten die Auflagen des Bewilligungsbescheids.

5 Verwendungsnachweis

Der Zuschussempfédnger hat dem Landratsamt einen Verwendungsnachweis vorzulegen.
Der Verwendungsnachweis besteht

e bei einer Anteils- oder Fehlbetragsfinanzierung aus einem Fachbericht und einem zahlenméaRi-
gen Nachweis,
o bei Festbetragsfinanzierung aus einem Fachbericht und einer Teilnehmerliste.

5.1 Fachbericht

Im Fachbericht sind die Zielgruppe, die Ziele, die angewandten Methoden, der erzielte Erfolg, die Teil-
nehmerzahl und die Verwendung der Mittel eingehend darzustellen.

5.2 ZahlenméaBiger Nachweis

Der zahlenméBige Nachweis muss die mit der geférderten Mallnahme zusammenhéangenden Einnah-
men und Ausgaben ausweisen. Belege sind in lesharer Kopie beizufiigen.
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53 Teilnehmerliste

Die Teilnehmerliste muss folgende Angaben enthalten:

e Name und Vorname (Jugendleiter sind eigens zu kennzeichnen; Kopien giiltiger Jugendleiter-
karten ,Juleica” sind beizulegen),

o Wohnort,

o Alter,

e eigenhéndige Unterschrift.
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Tell 7 Forderbereiche

1 Neubau von Jugendfreizeiteinrichtungen und Jugendraumen

11 Zweck der Forderung

Mit dieser Forderung sollen Kommunen und Jugendorganisationen dabei unterstiitzt werden, sowohl in
qualitativ als auch in quantitativ ausreichendem Umfang zu einer bedarfsgerechten Versorgung mit
Einrichtungen der Jugendarbeit auf Landkreisebene beizutragen. Die Einrichtungen sollen einem zeit-
gemalen baulichen, funktionalen und ékologischen Standard entsprechen.

1.2 Gegenstand der Forderung

Folgende Malinahmen kénnen gefordert werden:

e Neubau und Erweiterung von Jugendheimen und Jugendrdumen,
e behindertengerechte Gestaltung dieser Einrichtungen,

o energetische MalBnahmen,

e Ausstattung dieser Einrichtungen.

13 Zuwendungsempfanger

Zuwendungsempfanger konnen nur offentliche oder anerkannte freie Trager der Jugendarbeit sein.

14 Fordervoraussetzungen und Ausfithrungsbestimmungen
1.41 Fachliche Anforderung

Das zu fordernde Objekt muss in baulicher und konzeptioneller Hinsicht den fachlichen Anforderungen
entsprechen, wie sie an Einrichtungen dieser Art zu stellen sind. Dies gilt insbesondere hinsichtlich der
Zuganglichkeit und der ausreichenden natiirlichen Belichtung.

1.4.2 Eigenstindigkeit und Zweckbindung

Forderfahig sind nur Einrichtungen im Landkreis Starnberg, die ausschlieRlich oder iberwiegend fiir
Zwecke der drtlichen Jugendarbeit bestimmt sind und genutzt werden. Bei Kombinationsprojekten

(z. B. in Verbindung mit kirchlichen Gemeindezentren, Salen, Biichereien, Sportstétten) wird nur der
Teil bezuschusst, der ausschlieBlich fiir die Zwecke der Jugendarbeit genutzt wird. Gemeinsame Sani-
téranlagen und Kiichen kénnen anteilig einbezogen werden.

143 Zweckbindungszeitraum

Mit Annahme des Zuschusses ist die Verpflichtung verbunden, die geférderte Einrichtung zehn Jahre
nach Fertigstellung ausschlieBlich oder iiberwiegend fiir Zwecke der Jugendarbeit zu nutzen. Nut-
zungsénderungen bediirfen der Zustimmung des Landkreises. Gewahrte Zuschiisse sind grundsatzlich
anteilig zuriickzuzahlen.

1.44 Eigenleistungen

Freiwillige Arbeitsleistungen (Hand-und Spanndienste) gehdren als Eigenleistungen zu den zuwen-
dungsfdahigen Ausgaben. Der Wert freiwilliger Arbeitsleistungen kann bis zur Héhe von 6 € pro Arbeits-
stunde angerechnet werden.
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15 Art und Umfang der Forderung
151 Artder Forderung

Die Zuwendung wird als Anteilsfinanzierung gewahrt.

152 Hohe der Forderung
Die Zuwendung betrégt bei:

e Neubau von Jugendfreizeiteinrichtungen und Jugendraumen bis zu 30% der forderfahigen
Kosten, hdchstens 30.000 €,

e Energetischen MaRBnahmen bis zu 30% der forderfahigen Kosten, hchstens 10.000 €,

e behindertengerechter Gestaltung bis zu 30% der férderfahigen Kosten, hdchstens
10.000 €,

e der Ausstattung neuer Jugendheime und Jugendraume bis zu 30% der forderfahigen Kosten,
héchstens 15.000 €.

Bei groBeren BaumaBnahmen kann der Jugendhilfeausschuss auf Antrag im Einzelfall einen héheren
Zuschuss beschlieBen, der jedoch 30% der forderfahigen Kosten nicht {ibersteigen darf.

1.5.3 Forderfdhige Kosten

Forderféhige Kosten sind alle notwendigen Aufwendungen zur Planung, Bauerstellung und zum ener-
getischen und behindertengerechten Ausbau der Einrichtung.

Forderféhig sind des weiteren langlebige Ausstattungs- und Einrichtungsgegenstiande wie das Mobiliar
(z. B. Kiicheneinbauten, Lampen, Schranke und Regale) sowie technische GrolRgeréte (z. B. festinstal-
lierte Discoanlage, Lichtanlage, Filmleinwand, VideogroRBbildprojektor).

1.6 Verfahren
Vom Antragsteller ist vor Beginn der MaBnahme auf dem geltenden Formblatt ein Antrag mit folgenden

Unterlagen vorzulegen:

e Beschreibung und Begriindung der geplanten MaBnahme,
e Bauplédne und Planskizzen,
o Kosten- und Finanzierungsplan.

Zuschiisse konnen nur gewahrt werden, wenn diese vor Beginn der MaBnahmen beantragt und ge-
nehmigt wurden.

Fir den Zuschuss ist, wenn im Einzelfall nichts anderes vereinbart wurde, innerhalb von acht Wochen
nach Fertigstellung der MaBnahme ein Verwendungsnachweis vorzulegen.
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2 Renovierung und Erweiterung von Jugendfreizeiteinrichtungen und Ju-
gendraumen

21 Zweck der Forderung

Mit dieser Forderung sollen Kommunen und Jugendorganisationen dabei unterstiitzt werden, die von
ihnen betriebenen oder genutzten Einrichtungen auf einem zeitgemaRen baulichen, funktionalen und
okologischen Standard zu erhalten bzw. auf einen solchen zu bringen. Damit soll erreicht werden, dass
die notwendigen Rdumlichkeiten sowohl in qualitativ als auch quantitativ ausreichendem Umfang zur
Verfiigung stehen.

2.2 Gegenstand der Forderung

Folgende MalRnahmen konnen geférdert werden:

e Renovierung von bestehenden Jugendheimen und Jugendrdumen,
e behindertengerechte Gestaltung dieser Einrichtungen,

e energetische Sanierung der Einrichtungen,

e Modernisierung der Ausstattung und Einrichtung.

23 Zuwendungsempfanger

Zuwendungsempfianger kénnen nur dffentliche oder anerkannte freie Trager der Jugendarbeit sein.

24 Fordervoraussetzungen und Ausfiihrungshestimmungen
241 Fachliche Anforderung

Das zu férdernde Objekt muss in baulicher und konzeptioneller Hinsicht den fachlichen Anforderungen
entsprechen, wie sie an Einrichtungen dieser Art zu stellen sind. Dies gilt inshesondere hinsichtlich der
Zuganglichkeit und der ausreichenden natiirlichen Belichtung. Das geférderte Objekt muss zum Zeit-
punkt der Antragstellung mindestens seit fiinf Jahren als Jugendeinrichtung in Betrieb sein.

242 Eigenstindigkeit und Zweckbindung

Forderfahig sind nur Einrichtungen im Landkreis Starnberg, die ausschlieRlich oder iberwiegend fiir
Zwecke der ortlichen Jugendarbeit bestimmt sind. Bei Kombinationsprojekten (z. B. in Verbindung mit
kirchlichen Gemeindezentren, Sélen, Biichereien, Sportstatten) wird nur der Teil bezuschusst, der aus-
schlieBlich fiir die Zwecke der Jugendarbeit benutzt wird. Gemeinsame Sanitdranlagen und Kiichen
kdnnen anteilig einbezogen werden.

243 Zweckbindungszeitraum

Mit Annahme des Zuschusses ist die Verpflichtung verbunden, die geférderte Einrichtung fiinf Jahre
nach Fertigstellung ausschlieBlich oder iiberwiegend fiir Zwecke der Jugendarbeit zu nutzen. Nut-
zungsanderungen bediirfen der Zustimmung des Landkreises. Gewahrte Zuschiisse sind grundsatzlich
anteilig zuriickzuzahlen.
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244 Eigenleistungen

Freiwillige Arbeitsleistungen (Hand- und Spanndienste) gehdren als Eigenleistungen zu den zuwen-
dungsfahigen Ausgaben. Der Wert freiwilliger Arbeitsleistungen kann bis zur Héhe von 6 € pro Arbeits-
stunde angerechnet werden.

245 Bagatellgrenze
Eine Forderung ist nur dann moglich, wenn die férderungsfahigen Kosten mindestens 1.000 € betragen.

25 Art und Umfang der Forderung
251 Artder Forderung

Die Zuwendung wird als Anteilsfinanzierung gewahrt.

252 Hohe der Forderung

Die Zuwendung betrégt bei:

e Renovierung und Erweiterung bestehender Jugendfreizeiteinrichtungen und Jugendrdume bis
zu 30% der forderungsfahigen Kosten, hochstens 5.000 €,

e Energetischer Sanierung bis zu 30% der forderungsfahigen Kosten, hdchstens 5.000 €,

e behindertengerechter Gestaltung bis zu 30% der férderungsfahigen Kosten, hdchstens
5.000 €,

e Ausstattung bestehender Jugendfreizeiteinrichtungen und Jugendrdume bis zu 30% der forde-
rungsfahigen Kosten, héchstens jedoch 5.000 €.

Bei groBeren RenovierungsmalBnahmen kann der Jugendhilfeausschuss auf Antrag im Einzelfall einen
hoheren Zuschuss festlegen, der jedoch 30% der férderungsfahigen Kosten nicht {ibersteigen darf.

253 Forderfdhige Kosten

Forderungsféhige Kosten sind alle notwendigen Aufwendungen zur Planung, Baurenovierung und zur
energetischen und behindertengerechten Sanierung der Einrichtung.

Forderungsféhig sind des weiteren langlebige Ausstattungs- und Einrichtungsgegensténde wie das
Mobiliar (z. B. Kiicheneinbauten, Lampen, Schranke und Regale), sowie technische GroRgeréte (z. B.
festinstallierte Discoanlage, Lichtanlage, Filmleinwand, VideogroRbildprojektor).

2.6 Verfahren
Vom Antragsteller ist vor Beginn der MaBnahme auf dem geltenden Formblatt ein Antrag mit folgenden

Unterlagen vorzulegen:

e Beschreibung und Begriindung der geplanten MaBnahme,
e Bestandspladne und Planskizzen,
o Kosten- und Finanzierungsplan.

Zuschiisse konnen nur gewéhrt werden, wenn diese vor Beginn der MaBnahmen beantragt und ge-
nehmigt wurden.

Fiir den Zuschuss ist, wenn im Einzelfall nichts anderes vereinbart wurde, innerhalb von acht Wochen
nach Fertigstellung der MaBnahme ein Verwendungsnachweis vorzulegen.
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3 Mietkostenbeteiligung

31 Zweck der Forderung

Durch diese Forderung soll den Jugendgruppen die Mdglichkeit gegeben werden, fiir ihnre Gruppenar-
beit die nétigen Rdume zu erhalten.

3.2 Gegenstand der Forderung

Gefordert wird die Anmietung von Jugendrédumen fiir die Gruppenarbeit.

3.3 Fordervoraussetzungen

e Die angemieteten Rdume miissen ausschlieBlich der Jugendarbeit zur Verfiigung stehen.

e Esbesteht ein giiltiger Mietvertrag fiir noch mindestens zwei Jahre.

e Mietvereinbarungen innerhalb einer Dachorganisation sind von der Mietkosteniibernahme
ausgeschlossen.

34 Hohe der Forderung

Die Hohe der Anteilsfinanzierung betrégt 30% der Kosten bis zu einem Betrag von 2000 € pro Jahr.

35 Verfahren

Der Antrag ist mittels des unter www.jugend-starnberg.de zur Verfiigung gestellten Formblatts zusam-
men mit dem Mietvertrag einzureichen.
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4 Forderung von Personalkosten

41 Zweck der Forderung

Die offene Kinder- und Jugendarbeit basiert auf der Grundlage des § 11 SGB VIII. Neben der Bildung
und Erziehung im Elternhaus ist diese ein wichtiger und ergédnzender Bildungsbereich in der Freizeit
der Kinder und Jugendlichen. Die Vermittlung persdnlicher und sozialer Kompetenzen steht dabei im
Vordergrund. Kinder- und Jugendarbeit tragt damit zur Personlichkeitsentwicklung junger Menschen
bei. Hauptamtliches pddagogisches Personal ist fiir eine kontinuierliche Jugendarbeit in den Gemein-
den sinnvoll und soll in den Gemeinden und in den jeweiligen offenen Einrichtungen die notwendigen
MaRBnahmen und Angebote gewahrleisten. Offene Jugendeinrichtungen haben dabei eine gewisse
Mittelpunktfunktion innerhalb des Landkreises, da sie allen Jugendlichen zugédnglich sind.

4.2 Gegenstand der Forderung

Der Landkreis fordert die Anstellung von Fachkréften fiir die Kinder und Jugendarbeit im 0.g. Sinne.
Dazu gehdren folgende Berufsgruppen:

e Dipl.-Sozialarbeiterlnnen,

o Dipl.-Sozialpadagoglnnen,

o Dipl.-Pddagoglnnen,

o besonders qualifizierte Kinder-/Jugend- und Heimerzieherlnnen,
e pédagogische Fachkrafte mit Master- oder Bachelorabschluss

Andere Fachpersonen (Honorarkréfte fiir besondere Aktivitdten) konnen in Abstimmung mit dem Fach-
bereich Jugend und Sport bezuschusst werden.

Gefdrdert werden Personalkosten fiir hauptamtliches paddagogisches Personal und Honorarkréfte in
den offenen Kinder- und Jugendeinrichtungen, fiir die gemeindliche Jugendarbeit sowie fiir mobile Ju-
gendarbeit / Streetwork.

4.3 Fordervoraussetzungen

Voraussetzung fiir die Gewahrung der Férderung ist die Einhaltung nachfolgender Standards der offe-
nen Jugendarbeit:

e Die Zuschiisse sind auf die jeweiligen Planstellen mit tarifrechtlichen Merkmalen nach TVOD,
S-Tarif bezogen.

e Die Einrichtung verfiigt iiber eine aktuelle Konzeption fiir offene Jugendarbeit mit Arbeitsplatz-
beschreibung.

o Esbesteht ein giiltiger Arbeits- oder Honorarvertrag.

e Fiir andere Fachpersonen (Honorarkréfte fiir besondere Aktivitdten) konnen maximal drei Mit-
arbeiterlnnen pro Einrichtung im Jahr bezuschusst werden, fiir 400 € - Kréfte maximal eine
Planstelle pro Einrichtung.

4.4 Hohe der Firderung
Die Hohe der Férderung pro Jahr betrégt:
o fiir Fachkréfte in Einrichtungen der offenen Jugendarbeit, gemeindliche Jugendpflegerinnen
oder Streetworkerlnnen 30% der Personalkosten bis zu einem Betrag von 8000 €,

o flir Honorarkréfte und nicht hauptamtlich beschéftigte Mitarbeiterinnen und 400 € - Beschéf-
tigte in den offenen Einrichtungen 30% der Personalkosten bis zu einem Betrag von 1200 €.
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45 Verfahren

Zuschussantrdge zu den Personalkosten sind jahrlich bis spéatestens zum 30.11. in dem Jahr zu stellen,
fiir das der Zuschuss beantragt wird.

Die Antrége sind mittels des Formblatts (www.jugend-starnberg.de) mit folgenden Unterlagen einzu-
reichen:

e Gehaltsnachweis,

o Arbeitsplatzbeschreibung (nur bei der ersten Antragsstellung bzw. bei Anderungen),
e Arbeits- bzw. Honorarvertrag.
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5 Forderung der Jugendverbande mit eigener Kreisorganisation

5.1 Zweck der Forderung

Die auf Landkreisebene tatigen Jugendverbénde sollen durch diese Forderung in die Lage versetzt
werden, ihre allgemeinen Leitungsaufgaben auf Landkreisebene wahrzunehmen. Zu diesen Aufgaben
gehdren inshesondere konzeptionelle und jugendpolitische Fragestellungen, planerische Aufgaben zur
Weiterentwicklung des Verbandes sowie Erledigung der in diesem Rahmen anfallenden Verwaltungs-
arbeiten.

5.2 Fordervoraussetzungen
Der Zuwendungsempfdnger muss auf Landkreisebene iiber eine Geschéftsstelle oder ein Satzungsor-
gan zur Wahrnehmung der im Zweck der Férderung genannten Aufgaben verfiigen.
521 Umfang der Forderung
Zuwendungsféhig sind inshesondere Kosten fiir:
e Sitzungen und Tagungen der Gremien,
o Offentlichkeitsarbeit,
e Geschiftsbedarf.
53 Hohe der Forderung

Die Forderung erfolgt als Pauschalzuschuss pro Kreisverband und Jahr. hre Hdhe richtet sich nach
den zur Verfligung stehenden Haushaltsmitteln und den férderungsféhigen Kosten, maximal 1000 € pro
Jahr und Zuwendungsempféanger.

5.4 Verfahren

Die Antrage miissen von der Leitung des Jugendverbandes schriftlich und formgerecht (siehe Antrags-
formular) fiir das laufende Haushaltsjahr bis spatestens 30.11. eingereicht werden.

Der Verwendungsnachweis ist spatestens bis zum 01.03. des Folgejahres zu erbringen. In ihm istinbe-
sondere die Verwendung der Férdermittel darzulegen.
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6 Forderung der ehrenamtlichen Tatigkeit

6.1 Zweck der Forderung
Das ehrenamtliche Engagement von Jugendleitern und Jugendleiterinnen soll durch den Landkreis un-
terstiitzt und gestérkt werden.
6.2 Gegenstand der Forderung
Gefordert werden:
e die Ausstellungskosten beim Erwerb der Jugendleiter-Karte (Juleica),
e die Kosten fiir ein Wunschkennzeichen bei der Zulassung eines KFZ im Landkreis Starnberg.
6.3 Fordervoraussetzungen
Der Antragsteller muss aktiver Jugendleiter in einer anerkannten Jugendorganisation des Landkreises
Starnberg sein und eine giiltige Juleica besitzen.
6.4 Hohe der Forderung
Die Hohe der Festbetragsfinanzierung besteht aus:
o der Qbernahme der Ausstellungskosten fiir die Juleica,
e der Ubernahme der Kosten fiir ein Wunschkennzeichen bei der Zulassung eines KFZ im Land-
kreis Starnberg.
6.5 Verfahren

Die Antragstellung erfolgt automatisch mit der Beantragung der Juleica im Internet oder beim Bestel-
len des persdnlichen Wunschkennzeichens bei der Zulassungsstelle des Landkreises.
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1 Forderung von Tagesfahrten und FreizeitmaBnahmen

11 Zweck der Forderung

Freizeitmallnahmen sollen den Teilnehmerinnen ein gemeinsames Erleben von Sport, Spiel und Gesel-
ligkeit sowie soziale Erfahrungen ermdglichen und den schonenden Umgang mit Natur und Umwelt for-
dern. Sie sollen auBerdem den Interessen der jungen Menschen entsprechen, werden von ihnen mit-
bestimmt und mitgestaltet. Somit befédhigen sie zur Selbstbestimmung und zur gesellschaftlichen Mit-
verantwortung und regen zum sozialen Engagement an.

1.2 Gegenstand der Forderung

Gefordert werden mehrtdgige Freizeitmallnahmen sowie Tagesfahrten, die dem Zweck der Férderung
entsprechen.

13 Fordervoraussetzungen

e Die MaBnahmen miissen dem Zweck und Gegenstand der Férderrichtlinien entsprechen.

¢ Kinder und Jugendliche sollen aktiv an der Vorbereitung und Durchfiihrung der MaBnahme be-
teiligt sein.

e FreizeitmaRnahmen miissen mindestens zwei Ubernachtungen beinhalten und sollen héchs-
tens 14 Tage dauern. An- und Abreise gelten als ein Tag, wenn die MaBnahme nach 10.00 Uhr
am Anreisetag beginnt und vor 17.00 Uhr am Abreisetag beendet ist.

e Die Teilnehmerlnnen diirfen grundsétzlich nicht jiinger als sechs Jahre und nicht alter als
26 Jahre sein.

e Die Teilnehmerlnnenzahl betrdgt mindestens sechs Personen; gerechnet ohne Jugendleiterin-
nen.

e Von sechs bis zehn Teilnehmerlnnen miissen mindestens zwei BetreuerInnen zur Verfiigung
stehen; pro sechs weiteren Teilnehmerlnnen soll mindestens eine weitere Betreuungskraft zur
Verfiigung stehen.

e Die Teilnehmerlnnen sollen grundsétzlich an der gesamten MaBnahme teilnehmen.

131 Fordereinschrankungen
Eine Forderung ist nicht moglich:

e bei MaBnahmen, die iiberwiegend dem spezifischen Verbandszweck dienen (z. B. sportliche
Wettkdmpfe, Turniere, Trainingsaufenthalte, 6ffentliche Auftritte von Chéren, Trachtengrup-
pen, Exerzitien usw.),

o fiir die Teilnahme von Einzelpersonen, die nicht im Landkreis wohnen.

14 Hohe der Forderung
Die Hohe der Férderung betrégt:
e 3€proTagund Teilnehmerln (aus dem Landkreis Starnberg),

o 5€pro Tag fiir zuschussfahige Betreuerlnnen ab 16 Jahre ohne giiltige Juleica,
o 8€pro Tag fiir zuschussfahige Betreuerlnnen ab 16 Jahre mit giiltiger Juleica.

Bei sechs bis zehn Teilnehmerlnnen sind maximal zwei Betreuerlnnen zuschussfahig; pro sechs weite-
ren Teilnehmerlnnen ist jeweils maximal ein(e) Betreuerln zuschussfahig.

Pro MaRBnahme wird maximal ein Zuschuss von 1.300 € gewahrt.
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15 Verfahren
151 Antragstellung

Die Antrage sind mittels des Formblatts (www.jugend-starnberg.de) mit folgenden Unterlagen einzu-
reichen:

e Ausschreibung der FreizeitmalBnahme,

e Fachbericht mit kurzer Darstellung der Zielgruppe, der Ziele, der angewandten Methoden, des
tatsdchlichen Programmablaufs, des erzielten Erfolgs, der Teilnehmerzahl und der Verwen-
dung der Mittel,

e Teilnehmerliste im Original (Name, Wohnort, Alter, Unterschrift); die Betreuerlnnen miissen
eigens gekennzeichnet sein,

o Kopie der giiltigen Juleicas der Betreuerlnnen.

152 Antragsfrist

Der Antrag muss spéatestens acht Wochen nach Beendigung der FreizeitmalBnahme gestellt sein.
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8 Forderung der internationalen Jugendbegegnung

8.1 Zweck der Forderung

Die Jugendverbande, Jugendgemeinschaften und Jugendgruppen sollen in die Lage versetzt werden,
internationale Jugendbegegnung durchzufiihren.

8.2 Gegenstand der Forderung

e Jugendbegegnungen zwischen Gruppen des Landkreises mit ausldndischen Jugendgruppen
im In- und Ausland einschlieBlich Jugendbegegnungen im Rahmen kommunaler Partnerschaf-
ten,

e Betreuung auslandischer Jugendgruppen, die sich auf Einladung zuschussberechtigter Orga-
nisationen im Landkreis aufhalten. Der Begegnungscharakter muss gewahrt bleiben.

8.3 Fordervoraussetzungen

« Die Veranstaltung dauert mindestens fiinf Ubernachtungen.

o Die Partnergruppen stehen hinsichtlich der Teilnehmerlnnen in einem ausgewogenen Zahlen-
verhdltnis zueinander.

e Die Teilnehmerlnnen sind grundsétzlich nicht dlter als 26 Jahre.

o DerVeranstaltung liegt ein vereinbartes Programm zugrunde, das Begegnungen zwischen den
Jugendgruppen ermdglicht.

e Die Leiterlnnen der MalRnahmen sollen iiber Erfahrung in der internationalen Jugendarbeit
verfligen.

o BeiBedarf soll die Verstandigung durch Dolmetscher sichergestellt werden.

o Erforderlich ist eine inhaltliche und organisatorische Vor- und Nachbereitung, die eine fachli-
che Beratung einschlieBen soll.

8.4 Hohe der Forderung

Die Forderung erfolgt als Festbetragsfinanzierung und betrdgt 5 € je Tag und Teilnehmerln; jedoch
héchstens fiir 21 Tage. Fiir Jugendbegegnungen im Ausland werden nur die Teilnehmerlnnen aus dem
Landkreis gefdrdert. Die Zuwendung darf den Fehlbetrag auch unter Anrechnung der Zuschiisse Dritter
nicht ibersteigen.

Die Férderung betrdgt maximal 2000 € pro Begegnung.

85 Verfahren
851 Antragstellung

Die Antrdge sollen von den Antragsberechtigten mittels des Formblatts (www.jugend-starnberg.de)
drei Monate vor Durchfiihrung eingereicht werden.

Dem Antrag sind beizufiigen:

e Beschreibung der MaBnahme (was soll erreicht werden?),

e Einladung der Gastgruppe,

e Programm der MalRnahme (inhaltlicher Ablauf),

e Kosten- und Finanzierungsplan. Anderweitige Fordermittel (z.B. Gemeinde, Bezirk, Land, Bund,
EU) sind aufzufiihren.
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8.6 Bewilligung

Zuschiisse konnen nur gewahrt werden, wenn diese vor Beginn der MaBnahmen beantragt und ge-
nehmigt wurden.

Der Verwendungsnachweis ist spatestens acht Wochen nach Beendigung der MalBnahme einzu-
reichen.

Er muss folgende Unterlagen enthalten:

e Bericht und tatsdchliches Programm,

e Bestétigung der besuchten Organisation/Jugendgruppe,

e Teilnehmerliste (Name, Wohnort, Alter, Nationalitat, Geschlecht, Unterschrift),
e zahlenmaRiger Nachweis der Einnahmen und Ausgaben,

e Dokumentation.
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9 Forderung von Projektarbeit und besonderen Aktivitaten zu einem bestimm-
ten inhaltlichen Schwerpunkt

9.1 Zweck der Forderung

Diese Forderung soll die Voraussetzungen zur Durchfiihrung besonderer Projekte wie auch Aktivitaten
zu festgelegten inhaltlichen Schwerpunkten schaffen. Projekt- und zielgruppenorientierte neue Formen
und Inhalte der Jugendarbeit kdnnen somit aufgegriffen und erprobt werden.

9.2 Gegenstand der Forderung

Gegenstand der Forderung sind einmalige, zeitlich befristete Projekte und Aktivitdten der Jugendarbeit,
die verantwortliches und selbstédndiges Handeln und kritisches Denken sowie soziales und solidari-
sches Verhalten férdern.

Gefdrdert werden MalRnahmen, die neue Zielgruppen ansprechen sowie besondere Initiativen und Ak-
tivitdten, die aus anderen Fordertiteln nicht bezuschusst werden kénnen, z. B.:

e Jugendsozialarbeit,

e Integrationsprojekte (Arbeit mit jugendlichen AussiedlerInnen, Asylbewerberlnnen, auslandi-
schen Jugendlichen),

e geschlechtsspezifische Jugendarbeit (Gender),

o Suchtpravention und Gesundheitsforderung,

o Madglichkeiten der Beteiligung junger Menschen an der Mitgestaltung des eigenen Lebensum-
felds,

e Darstellung der Jugendarbeit in der Offentlichkeit,

o Auseinandersetzung mit der Lebensumwelt junger Menschen, z. B. Okologie, neue Technolo-
gien und Gemeinde,

e medienpddagogische Projekte,

e Kinder- und Jugendkulturarbeit.

921 Fordereinschrankungen

Nicht gefordert werden:

o Projekte und Aktivitdten, die bereits aus anderen Mitteln des Landkreises gefdrdert werden
oder geférdert werden kdnnen,

e Modellprojekte, die anderweitige Férdermittel erhalten (z.B. Gemeinde, Bezirk, Land, Bund,
EU),

e die laufende Gruppenarbeit/Verbandsarbeit.

9.3 Fordervoraussetzungen

Im Rahmen der Aktivitdten bzw. des Projekts sollen junge Menschen aus einem Gruppenprozess her-
aus ein politisches oder soziales Thema aufgreifen, Handlungsmaoglichkeiten entwickeln und eine ge-
eignete ldee umsetzen. Nach Abschluss sollen das eigene Handeln und der Erfolg bewertet werden.
Voraussetzung fiir eine Férderung ist der Nachweis einer Vorbereitungsphase, der Durchfiihrung und
der Auswertung der MalRnahme. AuRerdem muss die durchgehende Beteiligung von jungen Menschen
am Projekt bzw. der Aktivitdt nachgewiesen werden.
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Den

Projekten muss eine entsprechende Konzeption zugrunde liegen, worin zumindest folgende Punkte

beschrieben werden:

e Zielsetzung,

e Formen der Beteiligung junger Menschen,

e inhaltliche und methodische Auseinandersetzung mit dem Thema des Projekts,
e Dauer und zeitlicher Ablauf des Projekts.

9.4
9.41
Folg

Umfang der Forderung
Forderungsfahige Kosten

ende Kosten konnen gefordert werden:

e Honorare (bei einem bestehenden Beschéaftigungsverhaltnis sind zuséatzliche Honorarzahlun-

gen nicht forderungsféhig),

e Fahrtkosten,

e Mieten,

e Unterkunft, Verpflegung,

e Arbeitsmaterialien, Druckkosten,

e Nebenkosten, die im unmittelbaren Zusammenhang mit der Aktivitédt stehen (z.B. Versicherun-
gen).

942 Hdhe der Forderung

Gefdérdert werden konnen bis zu 50% der férderungsfahigen Kosten, hdchstens jedoch bis zu einem Be-

trag

9.5

9.5.1

von 1000 €.

Verfahren
Antragstellung

Die Antrdge sollen von den Antragsberechtigten mittels des Formblatts (www.jugend-starnberg.de)
sechs Wochen vor Durchfiihrung mit folgendem Inhalt eingereicht werden:

e Projektbeschreibung,
o Kosten- und Finanzierungsplan.

952 Bewilligung

Zuschiisse konnen nur gewahrt werden, wenn diese vor Beginn der MaBnahmen beantragt und ge-
nehmigt wurden.

Der

Verwendungsnachweis ist spatestens acht Wochen nach Beendigung der MalBnahme einzu-

reichen.

Er muss folgende Unterlagen enthalten:

e Berichtiiber den tatsdchlichen Ablauf des Projekts,

e Ausschreibung,

e Teilnehmerliste (Name, Wohnort, Alter, Geschlecht, Unterschrift),
e ZahlenméaRiger Nachweis der Einnahmen und Ausgaben,
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o Dokumentation, Verdffentlichungen, Zeitungsberichte.

Auf Basis der vorgelegten Abrechnung wird der Zuschuss berechnet und ausbezahlt.
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10  Jugendarbeit mit Menschen mit Behinderung

101  Zweck der Forderung
Jugendarbeit mit Menschen mit Behinderung aufzubauen, erfordert einen erheblichen zeitlichen und
fiskalischen Aufwand. Mithilfe dieser Férderung soll die Jugendarbeit mit Menschen mit Behinderung
ermdglicht und verbessert werden. Im Vordergrund steht hierbei die Integration.
10.2  Gegenstand der Forderung
Gefordert wird die Gruppenarbeit mit Menschen mit Behinderung, inshesondere die Vorbereitung, die
Startphase und die laufende Gruppenarbeit.
10.3  Fordervoraussetzungen
Der Antragsteller muss Jugendarbeit mit Menschen mit Behinderung nach dem integrativen Ansatz
durchfiihren. Antragsteller, die bereits Mittel aus dem Sportférderplan erhalten, kénnen keine Zu-
schiisse erhalten.
104  Hohe der Forderung
Die Festbetragsfinanzierung erfolgt:

e fiir die Vorbereitung und Startphase durch einen einmaligen Zuschuss von bis zu 500 €,

e fiir die laufende Gruppenarbeit durch einen Zuschuss von bis zu 1.000 € pro Jahr.
105 Verfahren
Die Antrdge sollen von den Antragsberechtigten mittels des Formblatts (www.jugend-starnberg.de) bis
spatestens zum 30.11. eines laufenden Haushaltsjahres gestellt werden.

Ein Antrag flir Vorbereitung und Startphase muss folgende Angaben enthalten:

o einen Bericht liber die bereits geleisteten Vorbereitungen,

e eine Darlegung der geplanten weiteren Arbeitsschritte,

e einen Finanzierungsplan sowie

e einen diesbeziiglichen Beschluss eines autorisierten Gremiums, z. B. vom Tréager.

Ein Antrag fiir die /laufende Gruppenarbeit muss einen Bericht iiber die bereits erfolgte Gruppenarbeit
enthalten. Der Verwendungsnachweis ist bis spétestens zum 01.03. des Folgejahres einzureichen.
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11 Forderung von Geriten und Materialien

111 Zweck der Forderung

Die drtlichen Jugendgruppen sollen geeignete Gerate/Materialien erhalten, um ihre pddagogische Ar-
beit wirkungsvoll und erfolgreich zu gestalten.

11.2  Gegenstand der Forderung

Gefdrdert wird die Beschaffung/Reparatur von Geraten und Materialien nach ortlichen Gegebenheiten,
z.B..

Fachliteratur fiir Jugendarbeit,

Bastelwerkzeug (Scheren, Zangen usw.),

Musikinstrumente fiir die Gruppenarbeit,

Gruppenzelte und Lagerzubehor,

technische Mittler und Geréte (z.B. Beamer, Licht- und Verstarkeranlagen, CD/DVD-Player,
EDV), soweit diese vom KJR, dem Fachbereich Jugend und Sport oder dem Medienzentrum
des Landkreises nicht in ausreichendem, angemessenen Umfang zur Verfligung gestellt wer-
den kdnnen,

e Leihgebiihren fiir die oben aufgefiihrten Materialien und Geréte.

Nicht geférdert werden Spiel- und Sportgeréte (siehe Forderbereich 12) sowie Gerate/Materialien, die
kommerziell eingesetzt werden (Erzielung von Gewinnen).

113  Fordervoraussetzungen

Der Antragsteller muss zusichern, dass die beschafften Gerdte/Materialien in sein Eigentum {iberge-
hen und ausschliel3lich fiir Zwecke der Jugendarbeit genutzt werden. Werden die Gerdte/Materialien
nicht mehr ausschlieBlich fiir Zwecke der Jugendarbeit genutzt, ist der Antragsteller verpflichtet, dies
anzuzeigen. Der Landkreis behélt sich fiir diesen Fall vor, gewéhrte Zuschiisse anteilig zuriickzufor-
dern.

114  Hohe der Forderung

Die Hohe der Anteilsfinanzierung betrégt bis zu 40 % der forderungsfahigen Kosten bis zu einem
Hochstbetrag von 200 €. Der Mindestzuschussbetrag (Bagatellbetrag) belauft sich auf 30 €.
11.41 Forderungsfihige Kosten

Folgende Kosten kénnen bezuschusst werden:

e Anschaffungskosten,
e Leihgebiihren,
o Reparaturkosten.
115  Verfahren
11.5.1 Antragstellung

Jede drtliche Jugendgruppe kann jeweils nur einen Antrag im Haushaltsjahr stellen.

Der Antrag ist schriftlich mittels des Formblatts (www.jugend-starnberg.de) mit Angabe {iber den
Standort des Gegenstandes sowie {iber die Eigentumsverhéltnisse bis spéatestens zum 30.11. fiir das
jeweilige Haushaltsjahr einzureichen. Neben einem Kosten- und Finanzierungsplan sind die Belege in
Kopie beizufiigen.
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11.5.2 Verwendungsnachweis

Das Antragsformular gilt als Verwendungsnachweis. Mit der Annahme des Zuschusses erklart der Zu-
wendungsempfénger die zweckentsprechende Verwendung des Zuschusses. Werden die geforderten
Geréte/Materialien nicht mehr ausschlieBlich fiir Zwecke der Jugendarbeit genutzt, ist der Antragstel-
ler verpflichtet, dies anzuzeigen. Der Landkreis behélt sich fiir diesen Fall vor, gewéhrte Zuschiisse an-
teilig zuriickzufordern.
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12 Anschaffung von Spiel- und Sportgeréten

121  Zweck der Forderung

Die Jugendverbénde, Jugendgemeinschaften, Jugendgruppen und Jugendabteilungen eines Sportver-
eins sollen geeignete Spiel- und Sportgerate erhalten, um ihre padagogische Arbeit wirkungsvoll und
erfolgreich zu gestalten.

122  Gegenstand der Forderung

Gefdrdert wird die Anschaffung von Spiel- und Sportgeréten je nach den ortlichen Gegebenheiten.

Nicht gefordert werden Gegensténde, welche dem kommerziellen Einsatz dienen (Erzielung von Gewin-
nen) sowie Bekleidung (z.B. Trikots, Trainingsanziige, Badekleidung, Schuhe) und persdnliche individu-
elle Ausriistung.

123  Fordervoraussetzungen

Der Antragsteller muss zusichern, dass die beschafften Geréte in sein Eigentum iibergehen und aus-
schlieBlich fiir Zwecke der Jugendarbeit genutzt werden. Werden die Gerate nicht mehr ausschliel3-
lich fiir Zwecke der Jugendarbeit genutzt, ist der Antragsteller verpflichtet, dies anzuzeigen. Der Land-
kreis behilt sich fiir diesen Fall vor, gewdhrte Zuschiisse anteilig zuriickzufordern.

124  Hohe der Forderung
Die Hohe des Zuschusses betrédgt bis zu 40 % der forderungsfahigen Kosten bis zu einem Hdochstbetrag
von 200 €. Der Mindestzuschussbetrag (Bagatellbetrag) belduft sich auf 30 €.

125  Forderungsfihige Kosten

Folgende Kosten kdnnen bezuschusst werden:

e Anschaffungskosten,
e Leihgebiihren,
e Reparaturkosten.

12.6 Verfahren

Eine drtliche Jugendgruppe oder eine Jugendabteilung eines Sportvereins kann je angefangene
100 Mitglieder (Kinder und Jugendliche) einen Antrag pro Jahr stellen.

Der Antrag ist schriftlich mittels des Formblatts (www.jugend-starnberg.de) mit Angabe iiber den
Standort des Gegenstandes sowie {iber die Eigentumsverhéltnisse bis spatestens zum 30.11. fiir das
jeweilige Haushaltsjahr einzureichen. Neben einem Kosten- und Finanzierungsplan sind die Belege in
Kopie beizufiigen.

127  Verwendungsnachweis

Das Antragsformular gilt als Verwendungsnachweis. Mit der Annahme des Zuschusses erklart der Zu-
wendungsempfénger die zweckentsprechende Verwendung des Zuschusses. Werden die geférderten
Geréate nicht mehr ausschlieBlich fiir Zwecke der Jugendarbeit genutzt, ist der Antragsteller verpflich-

tet, dies anzuzeigen. Der Landkreis behélt sich fiir diesen Fall vor, gewahrte Zuschiisse anteilig zuriick-
zufordern.
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13 Ferienpass fiir Kinder und Jugendliche und Familienpass

131  Zweck der Forderung

Durch die Bereitstellung und Forderung des Miinchner Ferienpasses und des Familienpasses der Stadt
Miinchen soll das Freizeitangebot im Landkreis fiir Kinder und Jugendliche sowie Familien in den Fe-
rien verbessert werden.

122  Gegenstand der Forderung

Der in den Ferien bereitgestellte Ferienpass der Stadt Miinchen und der Familienpass der Stadt Miin-
chen werden zu den gleichen Konditionen zur Verfiigung gestellt wie in der Landeshauptstadt Miin-
chen.

123  Verfahren

Der Ferienpass und der Familienpass der Stadt Miinchen kann bei der Landeshauptstadt Miinchen o-
der im Landkreis Starnberg unter Beachtung der Ausstellungsrichtlinien erworben werden.
Weitere Schritte sind nicht erforderlich.
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Anlage Teilnehmerliste

Fiir eine |:| FreizeitmalBnahme |:| Internationale Begegnung
in der Zeit vom | |bis | lin |
Ortund Land der MaBnahme
BETREUER
Nr. | Familienname, Vorname Alter Juleica | Unterschrift
1
2
3
4
5
6
7
8
9
10
TEILNEHMER
Nr. | Familienname, Vorname Alter Wohnort Unterschrift
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Nr.

Familienname, Vorname

Alter

Wohnort

Unterschrift
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